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Olympiatraum
Tdixjnntqpsu } Ojob!Hbohm!)27*!bvt!Tqjmmfso!jtu!fjoft!efs!hsÎ¦ufo

Wp÷!Qfufs!Tp÷÷f÷cfsh

Sie ist weiter die beste Kraul-
sprinterin Österreichs: Nina
Gangl. Die 16-Jährige aus Spil-
lern verteidigte ihren Titel über
50 Meter Freistil bei den Staats-
meisterschaften in Graz. Bevor
sie auf Urlaub fuhr, nahm sich
das Top-Talent der SU Mödling
noch Zeit für ein Interview.

O¬O;!Hsbuvmjfsf!{v!Jisfn!Ujufm-
xbsf÷!tjf!Öcfssbtdiu@
Ojob!Hbohm;!Ich habe es gehofft,
nein, eigentlich war es geplant.
Allerdings war die Konkurrenz
stärker als im Vorjahr, im Vor-
lauf war ich nur Zweite.

Bmt!Cfmpi÷v÷h!hjcu!ft!kfu{u!fj÷f
Usbj÷j÷htqbvtf!cjt!F÷ef!Bvhvtu-

xjf!hfiu!ft!eb÷÷!xfjufs@
Hbohm;!Das weiß noch keiner,
hängt alles von Corona ab. Es
wären zwar noch internationale
Wettkämpfe geplant, nur kann
sich das im Wochentakt ändern.

NÖitbn!xbs!gÖs!Tjf!bvdi!efs
Mpdlepx÷-!pefs@
Hbohm;!Auf jeden Fall, ich konnte
knapp acht Wochen nicht ins
Wasser. Ich könnte mich nicht
daran erinnern, jemals so lange
nicht schwimmen gewesen zu
sein. Von zehnmal ins Becken
die Woche auf null war schon
ein harter Schnitt und nicht
sehr angenehm.

Xjf!ibcf÷!Tjf!tjdi!eb÷÷!gju!hf.
ibmuf÷@
Hbohm; Ich war zu Hause in Spil-

lern und viel Radfahren. Dazu
habe ich viel Krafttraining ge-
macht mit Hanteln und Ge-
wichten. Wir haben genaue
Trainingspläne bekommen und
alles genau in Tabellen eintra-
gen müssen. Aber es war wich-
tig, weil Stand heute bin ich so
fit wie vor der coronabedingten
Zwangspause. Nur eines ist mal
fix: Ich mag das Training an
Land nicht (lacht).

Bcfs!kfu{u!jtu!efs!Usbj÷j÷htbmmubh
xjfefs!fj÷hflfisu-!pefs@
Hbohm;!Ja, aber auch das war eine
Umstellung. Nur das erste Mal
wieder im Wasser zu sein, das
war ein wunderschönes Gefühl.
Jetzt werde ich ab Anfang Sep-
tember wieder mein normales
Trainingspensum abspulen, um

Kurzer Corona-Alarm
bei Korneuburgern
Ib÷ecbmm } Xfjm!cfj!fjofn!Wpscfsfjuvohttqjfm!hfhfo!Uvmmo!fjo!Hfhofs
qptjujw!hfuftufu!xvsef-!ifsstdiuf!Bvgsvis!cfj!efo!Cvoeftmjhbifssfo/

Wp÷!Qfufs!Tp÷÷f÷cfsh

Aufregung herrschte Mitte der
Vorwoche bei den Bundesliga-
herren der Union Sparkasse
Korneuburg, kurz herrschte
nämlich Corona-Alarm. Was
war passiert? Am Montag davor
fand eine Vorbereitungspartie
gegen Ligakonkurrent UHC
Tulln statt. Mit dabei war – wie
sich später herausstellen sollte –
ein an Corona erkrankte Tullner
Spieler. Davon setzten die
Rosenstädter am Mittwoch Kor-
neuburgs „Seki“ Matthias
Keusch in Szene.

„Wir haben sofort die Bezirks-
hauptmannschaft kontaktiert
und die Situation geschildert.
Danach sind wir als Kontakt-
personen der Kategorie II, also

mit geringem Infektionsrisiko,
eingestuft worden“, berichtet
Keusch. Eine Testung der gesam-
ten Mannschaft sollte es zwar
nicht geben, einzelne Spieler lie-
ßen sich aber dennoch auf eige-
ne Kosten am Flughafen Wien
testen und waren allesamt nega-
tiv – so wie übrigens auch die
gesamte Tullner Mannschaft,
wie deren Obmann Bernhard
Zeh dann am Wochenende be-
kannt gab.

Bis Stand Montagabend
(Anm.: nach Redaktionsschluss)
gab es auch keine weiteren
Korneuburger Spieler mit ir-
gendwelchen Symptomen. Trotz
der Erleichterung war Keusch
bedient: „Wenn das öfters pas-
siert, dann haben wir ein Pro-
blem. Sowohl privat als auch
sportlich wäre das für unsere
Spieler nicht tragbar.“

Er war übrigens auch sauer auf
den österreichischen Handball-
verband: „Da müssen jetzt klare
Vorgaben her, nicht nur was
Trainings angeht bei solchen
Fällen, sondern auch was die
U23-Meisterschaft angeht.
Wenn das weiter so schwammig
bleibt, dann überlege ich, alle
unsere restlichen Vorbereitungs-
spiele abzusagen.“

Lpoouf!obdi
fstufs!Bvgsf.
hvoh!xjfefs
evsdibunfo;
Nbuuijbt
Lfvtdi/
Foto: privat

Fstuft!joufsobujpobmft!Sfoofo!gÖs
efo!29.k®isjhfo!OjfefsÎtufssfjdifs
Ebojfm!DivsgÖstu/! Foto: A. Churfürst

Top Ten in
Tschechien
für Churfürst
Sbetqpsu } Lpsofvcvshfs
Obdixvdit.Btt!Ebojfm
DivsgÖstu!Öcfs{fvhuf/

Die geniale Mountainbike-
Cross-Country Strecke in Zadov
(Tschechien) ließ die Herzen der
beiden URC-Bikerei-Korneu-
burg-Nachwuchsfahrer Fiona
Klien und Daniel Churfürst hö-
her schlagen.

Aus der vordersten Reihe star-
tete Churfürst bei seinem ersten
internationalen Rennen in die-
ser Saison. Nach einem guten
Start verausgabte er sich jedoch
in der zweiten Runde etwas.
Churfürst und sein steirischer
Teamkollege Lukas Hatz fuhren
das Rennen gemeinsam und
wechselten sich in der Führung
ab. Churfürst holte sich am En-
de knapp hinter Hatz den ausge-
zeichneten zehnten Platz von 95
Startern.

Die Niederösterreicherin
Fiona Klien startete bei den
Juniorinnen nur aus der letzten
Reihe, da ihr noch UCI-Punkte
fehlen. Nach verhaltenem Start
machte sie zwar einige Plätze
gut, konnte aber dennoch nicht
ihr volles Leistungspotenzial ab-
rufen und finishte schließlich
auf Platz 21. -ps-
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Sechs Ausfälle und
schlecht gespielt
Xjf÷fs!Gv¦cbmm } Hfsbtepsg!wfsmps!fstbu{hftdix®diu
{vn!Tubeumjhb.Bvgublu!hfhfo!efo!GbwBD!nju!4;5/

wenngleich es zumindest „nur“
mit dem Spielstand 0:2 in die
Pause ging. Gleich danach war
der Deckel aber drauf, die Aus-
wärtsmannschaft erzielte das
0:3. Der Rest war nur noch Er-
gebniskosmetik.

Wjfsnbm!Nbsdfm!bvg
efs!Bvtgbmm.Mjtuf

Mit Marcel Kracher und
seinen Namensvettern Vittner,
Brunner und Kilian wies der
SVG ein Kuriosum auf: Gleich
vier der sechs namhaften verlet-
zungsbedingten Ausfälle hören
auf denselben Vornamen.
Nächste Woche soll es zumin-
dest bei Kracher und Vittner
wieder gehen, Florian Himler ist
dagegen weiter fraglich. „Klar
tun uns diese Ausfälle weh, aber
das soll keine Ausrede sein“,
meint Hasenberger.

Wp÷!Epnj÷jl!Tjnm

HFSBTEPSG! .! GBWPSJUOFS! BD! 4;5/
Gerasdorfs Coach Werner
Hasenberger wollte gar keine
Ausreden suchen, bezeichnete
die Leistung gegen den FavAC
schlichtweg als „sehr, sehr ent-
täuschend“.

Schon nach wenigen Minuten
gingen die Gäste durch einen
umstrittenen Handselfer in Füh-
rung (10.), sieben Minuten spä-
ter stand’s 0:2. Gerasdorf starte-
te einfach zu nervös, schloss die
Räume nicht und kam über-
haupt nicht in die Zweikämpfe.
„Die ersten 20 Minuten waren
eine Katastrophe“, weiß auch
der Trainer. In Minute 31 wech-
selte er den jungen Viktor Oko-
ko aus und brachte hinten mit
Routinier Mario Merkl mehr
Stabilität rein. Merklich besser
wurde es allerdings auch nicht,

GVTTCBMM!!UFTUTQJFMF
FSHFCOJTTF
Xjf÷fs!Tqpsu.Dmvc!.!Tupdlfsbv!4;3!)2;1*/
Upsf!gÖs!Tupdlfsbv;!Ebmnfjeb!)3*/

Lpuuj÷hcsv÷÷!.!Pcfsh®÷tfs÷epsg!5;1!)4;1*/

Lps÷fvcvsh!.!Spisf÷epsg!3;6!)2;2*/
Ups!gÖs!Lps÷fvcvsh;!Ejmcfspwjd-![jfhfs/

Qspuuft!.!Cjtbncfsh!4;4!)1;4*/
Upsf! gÖs!Cjtbncfsh;!Tupkjnfopw-!Ibotnboo-
Ipgcbvfs/

Cjtbncfsh!.!Ofvepsg!5;2!)3;2*/
Upsf! gÖs! Cjtbncfsh;!Fhhfs! )3*-!Njmpwbopwjd-
Fjhfoups/

Tjfs÷epsg!.!Fs÷tucsv÷÷!3;3!)1;1*/
Upsf;!GÖsibvtfs!)3*<!Ofouxjh-!Mbn{bsj/

[jfstepsg!.!Ibvtmfjuf÷!1;3!)1;2*/
Upsf!gÖs!Ibvtmfjuf÷;!Þcfssblfs-!Cbclb/

Tufuufmepsg!.!Ibvtmfjuf÷!2;3!)2;2*/
Upsf;!Bsopme<!CÎin-!Fjhfoups/

Tqjmmfs÷!.!Ips÷!Bnbufvsf!2;1!)1;1*/
Ups!gÖs!Tqjmmfs÷;!Lpdi/

Tufuuf÷!.!Hsp¦nvhm!5;1!)2;1*/
Upsf!gÖs!Tufuuf÷;!Bmfltboespqvmpt-!Lpo.
i®vtofs-!Npsbej-!Ofwsjwz/

Tupdlfsbv!Sftfswf!.!Sv¦cbdi!1;5!)1;4*/
Upsf!gÖs!Sv¦cbdi;!Yjb!)3*-!Qbyb-![bsfncb/

Tu/!B÷es®0XÎsefs÷!!Sv¦cbdi!3;1!)2;1*/
Pcfsh®÷tfs÷epsg!Sftfswf!.!XÖs÷ju{!5;3!)2;1*/
Upsf!gÖs!XÖs÷ju{;!Isbcbmfl-!Hbtujohfs/

Fs÷tucsv÷÷! Gsbvf÷! .!ETH!Ez÷bnp!Ep÷bv!6;3
)3;2*/
Upsf!gÖs!Fs÷tucsv÷÷;!Lspocfshfs!)3*-!Tufjofs-
Nfj¦m-!Gfmmofs/

Lmfj÷f÷hfstepsg!Gsbvf÷! .!ETH!HFQT!31!Hjsmt
31;1!)26;1*/
Upsf;!Xfcfs!)6*-!Lsfv{!)4*-!Qbis!)4*-!Ufsopo-
Wfjhm-!Ibnnfsm-!Cbvfs-!Fefs/

Lbqfmmfsgfme!.!Xjf÷fs!Blbefnjl!2;2!)1;1*/
Ups!gÖs!Lbqfmmfsgfme;!Kfwujd/

UFSNJOF
.Gsfjubh;! Mfpcfoepsg! .! Tupdlfsbv! )29! Vis*-
Sbqje!Bnbufvsf! .!Pcfsh®otfsoepsg! )29/41*-
Qbbtepsg! .! Hsp¦sv¦cbdi! Gsbvfo! )2:0jo!Xjm.
gfstepsg*-! Qbvepsg! .! Tufuufmepsg! 2c! Gsbvfo
)2:*-! Fsotucsvoo! Gsbvfo! .! Lmfjofohfstepsg
)2:/41!Vis*-!Cjtbncfsh!.!Fhhfocvsh!)31*/
.Tbntubh;! Hsp¦sv¦cbdi! .!Ipifosvqqfstepsg
)28/41*-! Lbqfmmfsgfme! .!Nbshbsfuofs!BD! )29*-
Nfml!.!Lpsofvcvsh!)29/41*/
.Tp÷÷ubh;!Tufuufmepsg!Gsbvfo! .!Ofvepsg! )25*-
GTH!Fohfmibsutufuufo!Nbsdigfme!JJ!.!Hsp¦sv¦.
cbdi!Gsbvfo!)25/41*/

Kreuzbandriss
bei Litschauer
Ib÷ecbmm } Disjtupqi!Mjutdibvfs!xjse!efo!Lpsofv.
cvshfs!Cvoeftmjhbifssfo!gÖs!m®ohfsf![fju!gfimfo/

haben uns gesagt, es macht ja
keinen Sinn, jetzt schon Angst
zu haben, weil immer etwas
passieren kann“, meint Keusch.
Auf jeden Fall stattfinden wird
das zweite Weinviertler Test-
derby gegen Hollabrunn in
der Franz-Guggenberger Sport-
halle am Freitag.

Unterdessen scheint eine Ent-
scheidung gefallen zu sein, wie
es mit dem Unter-23-Bewerb
weitergeht: Er wird nicht para-
llel zur Bundesliga gespielt, son-
dern von den einzelnen Landes-
verbänden organisiert. Im Falle
von Korneuburg heißt es, dass
die blau-gelben 1.- und 2.-
Bundesliga-Vereine zusammen-
gelegt werden sollen.

Wp÷!Qfufs!Tp÷÷f÷cfsh

Nach dem kurzen Corona-
Alarm nach dem Testspiel gegen
Tulln (Anm.: die NÖN berich-
tete) gab es letzte Woche erneut
Aufregung bei den Korneubur-
ger Bundesligaherren: Christoph
Litschauer zog sich einen Kreuz-
bandriss zu und fällt für die Sai-
son aus. „Ein Wahnsinn, wir
wünschen ihm alles Gute, dass
er so schnell wie möglich zu-
rückkommt“, konnte es
Sektionsleiter Matthias Keusch
nicht fassen.

Dafür beschloss er gemeinsam
mit der Mannschaft, die restli-
chen Vorbereitungsspiele jetzt
doch noch zu absolvieren. „Wir
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Korneuburg will in
das Obere Play-off
Tqvtv!Dibmmf÷hf } Lvs{!wps!efn!Tbjtpotubsu!jo!¬tufssfjdit
{xfjuiÎditufs!Tqjfmlmbttf!ifsstdifo!Pqujnjtnvt!voe!Votjdifsifju/

Wp÷!Qfufs!Tp÷÷f÷cfsh

Am Samstag ist es wieder soweit:
Knapp 190 Tage nach dem letz-
ten Pflichtspiel geht die neue
Saison in Österreichs zweit-
höchster Spielklasse, der Spusu
Challenge, los. Die Union Spar-
kasse trifft dabei in der Franz-
Guggenberger-Sporthalle auf
den Vöslauer HC. Wir haben
alle Antworten auf die wichtigen
Fragen zum Bundesligastart ...

///!xjf!wfsmjfg!ejf!Wpscfsfjuv÷h@
Turbulent. Zunächst war die

Freude über HLA-Rückkehrer Ju-
lian Schafler groß, danach die
Sorge nach dem Coronaalarm
nach dem Tulln-Testspiel, und
schließlich folgte noch der
Kreuzbandriss bei Christoph Lit-
schauer. Zudem wurde die

Generalprobe gegen den UHC
Hollabrunn auf diesen Dienstag
(Anm.: Redaktionsschluss) ver-
schoben.

///!xjf!tdibvu!efs!Lbefs!bvt@
Außer Litschauer sind alle

Spieler soweit fit, allerdings wer-
den einige Korneuburger aus be-
ruflichen und privaten Gründen
nicht immer zur Verfügung ste-
hen, darunter Bernhard Pum-
mer, Johannes Gross oder Mat-
thias Weinhappl. „Dann müs-
sen unsere Helden aus der zwei-
ten Reihe ran“, meint Sektions-
leiter Matthias Keusch augen-
zwinkernd.

///!xfs!xbsufu!{vn!Bvgublu@
Mit dem Vöslauer HC eine

laut Keusch „interessante und
coole Truppe“. In der Vergan-

genheit waren es immer offene
Schlagabtäusche, auch weil die
jungen Thermalstädter eine
ganz feine Klinge führen. Mit
Daniel Forsthuber und Philip
Schuster kamen auch zwei Ver-
stärkungen aus der HLA.

///!xbt!jtu!ebt!Tbjtp÷{jfm@
„In erster Linie der Klassener-

halt, aber natürlich schielen wir
auf das Obere Play-off, das wäre
das Sahnehäubchen“, meint
Keusch. Eine Prognose ist aber
schwierig, weil die Liga extrem
ausgeglichen ist (Anm.: siehe
Infobox links). Allerdings will
Keusch vor allem eines in den
Mittelpunkt rücken: „Wir wol-
len weiter den Korneuburger
Weg gehen und so viele Eigen-
bauspieler wie möglich Schritt
für Schritt einbauen.“

Tbjtpowpstdibv
m Ejf!Upq.Gbwpsjuf÷
Hbo{!lmbs!efs!VID!Ipmmbcsv÷÷!voe
ejf!ofvf!Tqjfmhfnfjotdibgu!CU
GÖditf/!Fstufsf!ibcfo!nju!Wmbulp
Njulpw!fjofo!fdiufo!Upq.Tubs!wfs.
qgmjdiufu!voe!ejf!nfjtufo!jisfs
Mfjtuvohtus®hfs!bvt!efs!fsgpmh.
sfjdifo!Wpstbjtpo!{vtbnnfohf.
ibmufo/![xfjufsf!ibcfo!kfu{u!ejf
cftufo!Tqjfmfs!bvt!Csvdl!voe!Usp.
gbjbdi!voe!tjoe!tdipo!jo!Upqgpsn-
hfxboofo!bmmf!jisf!Uftutqjfmf!
bvdi!hfhfo!IMB.Wfsfjof/

m Ejf!Bv¦f÷tfjufs
Tqpsuv÷jp÷!Mfpcf÷!ibu!nju!Ofp.
Tqjfmfsusbjofs!Wzubvubt!àjvsb
fcfogbmmt!fjofo!Tubs!hfipmu/
Tdim®hu!fs!fjo!voe!tqjfmu!tfmctu-
eboo!tdibvut!hvu!bvt/!Voe!efs
WÎtmbvfs!ID!ibu!fjof!tfis!hvuf
Njtdivoh!nju!tubslfo!Ofv{v.
h®ohfo!)tjfif!Bsujlfm!sfdiut*/

m Ebt!hfcbmmuf!Njuufmgfme
Fhbm!pc!XBU!Bu{hfstepsg-!ejf
Gjwfst!Nbshbsfuf÷!JJ!pefs!bvdi
ejf!V÷jp÷!Tqbslbttf!Lps÷fvcvsh-
tjf!bmmf!xfsefo!vn!fjo!Ujdlfu!gÖs
ebt!Pcfsf!Qmbz.pgg!l®nqgfo/

m Ejf!Obdi{Öhmfs
Ejf!Tqpsuv÷jp÷!Gbmlf÷!Tu/!QÎmuf÷
ibu!wjfmf!obnibguf!Bch®ohf!{v
wfslsbgufo-!qs®tfoujfsuf!tjdi!bcfs
jo!efs!Wpscfsfjuvoh!botqsfdifoe/
Efs!VID!Uvmm÷!xbs!mfu{uft!Kbis
tdipo!voufo!esjoofo-!ifvfs!espiu
!uspu{!hvufn!Obdixvdit!!ebt.
tfmcf!Tdijdltbm/!Voe!Mjhbofvmjoh
IJC!Hsb{!tdimvh!{xbs!bn!Usbotgfs.
nbslu!{v-!lpoouf!bcfs!jo!efs!bc.
hfmbvgfofo!Sfhjpobmmjhbtbjtpo
ovs!cfejohu!Öcfs{fvhfo/
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Im Finale war Endstation
Ujtdiuf÷÷jt } Cfjn!Cvoeftmjhb.FsÎggovohtuvsojfs-!xp!hmfjdi{fjujh!efs
Qplbm!bvthftqjfmu!xvsef-!tdifjufsuf!efs!VUUD!Tupdlfsbv!fstu!tq®u/

Wp÷!Qfufs!Tp÷÷f÷cfsh

Die neue Bundesliga-Saison
ging für den UTTC Stockerau
und den TTV Sierndorf mit dem
Eröffnungsturnier in Salzburg
los. Eine Startverpflichtung für
die Vereine gab es heuer auf-
grund von Corona nicht, dafür
aber einen Bonuspunkt bei Teil-
nahme. Weitere Bonuspunkte
konnten aber nicht geholt wer-
den, ungeachtet des Ergebnisses.
Da das Eröffnungsturnier zu-
gleich den österreichischen
Liga-Cup darstellte, trafen
Mannschaften aller Bundesligen
zusammen.

Für die Stockerauer sollte es
dabei knapp nicht zum er-

neuten Pokalgewinn reichen.
Nach einem 3:2-Halbfinalsieg
über Wiener Neustadt zog man
im Finale gegen die SPG Walter
Wels mit 1:3 den Kürzeren. Da-
bei brachte UTTC-Neuzugang
Maciej Kolodziejczyk Stockerau
sogar in Führung und Kei Eto
führte gegen Andreas Levenko
nach Sätzen bereits 2:0. Doch
dieser schlug zurück und leitete
die Wende ein. Danach waren
Chen Weixing und Eto auf ver-
lorenem Posten.

„Wir waren, glaube ich, am
Ende schon müde, nachdem wir
im Viertel- und Halbfinale über
die volle Distanz mussten“,
meinte Kolodziejczyk, der dem
Meisterschaftsauftakt diesen

Freitag auswärts gegen den
UTTC Salzburg entgegenfiebert:
„Wir spielen natürlich um den
Titel, dieses Ziel hat sich nicht
geändert.“

Für die Sierndorfer gab es zu-
nächst einen 3:2-Erfolg über 2.-
Bundesliga-Ligakonkurrent Kuf-
stein in Runde eins, ehe in der
zweiten mit 1:3 Endstation ge-
gen Ebensee war – ein Verein
aus der 1. Bundesliga B, also
eine Liga über Tomas Janci und
Co. Der Grunddurchgang selbst
startet für Janci, Martin Kins-
lechner und Dominik Tarmann
erst am 17. und 18. Oktober,
Sierndorf spielt auswärts gegen
Oberpullendorf und Neusiedl/
See.

Fs!lpoouf!jo!Tbm{cvsh!lfjof!Qvoluf
gÖs!Tupdlfsbv!tbnnfmo;!efs!Kbqbofs
Lbj!Fup/! Foto: Plohe

IBOECBMM!!TQJFMCFSJDIU

m CVOEFTMJHB!IFSSFO
LPSOFVCVSH!.!CBE!W¬TMBV
35;41/!Das erste Spiel der Saison
begann mit einem Blitzstart der
Gäste, die sich neuerdings Vös-
lau Jags (Anm.: Kurzform für Ja-
guare) nennen: Innerhalb der
ersten zehn Minuten zogen die
Thermalstädter 7:1 davon, Kor-
neuburg zeigte sich dabei völlig
von der Rolle. Die junge Gast-
mannschaft stellte eine agile
Deckung und im Tor vereitelte
Mario Dubovecak viele Korneu-
burger Chancen.
Mit Fortdauer der ersten Halb-
zeit konnte die Union den Ab-
stand zwar verringern und wie-
der bis auf drei Tore herankom-
men, aber das war laut Pressere-
ferent Florian Hirschegger
„schon das Höchste der Gefüh-
le“. Denn gegen Ende der Halb-
zeit schlichen sich wieder einige
Fehler ins Korneuburger An-
griffsspiel und mit einem deutli-
chen 9:16-Rückstand ging es in
die Kabinen.
Auch im zweiten Durchgang
zeigte sich die junge Vöslauer
Mannschaft abgeklärt und
konnte den Vorsprung gut ver-
walten. Gestützt auf eine atem-

beraubende Leistung von Tor-
mann Dubovecak kamen die
Gäste nie in Bedrängnis. Ein
letztes Aufbäumen der Bezirks-
hauptstädter wurde in der Mitte
der zweiten Halbzeit abgewehrt.
Für die Korneuburger war an
diesem Tag in der eigenen Halle
nichts zu holen – zu viele Fehler
im Spielaufbau und zu oft war
der starke Vöslauer Tormann
Sieger.

Julian Schafler, Kapitän der
Gastgeber, fand danach klare
Worte: „Wir können mit dieser
Leistung absolut nicht zufrieden
sein! Sowohl in der Abwehr als
auch im Angriff haben wir uns
zu viele Fehler erlaubt. Mario
(Anm.: Dubovecak) hat uns zu-
sätzlich noch das Leben schwer
gemacht. Jetzt müssen wir uns
hinsetzen, das Spiel analysieren
und wieder voll angreifen.“

Kbhvbsf!xbsf÷!wjfm
{v!cjttjh!gÖs!ejf!V÷jp÷

Lbnfo!{v
tfmufo!{vn
Bctdimvtt;

Mfpo!Ejkltusb
)Nj/*!voe!tfj.
of!Lpsofv.
cvshfs!cmjf.
cfo!{v!pgu!jo
efs!WÎtmbvfs

Efdlvoh
i®ohfo/

! Foto: Robert

Hartl

Tqvtv!Dibmmf÷hf

Hollabrunn - Bruck/Mur 28:23
HIB Graz - Atzgersdorf 22:22
Leoben - St. Pölten 29:24
Korneuburg - Bad Vöslau 24:30

 1 Bad Vöslau 1 0 0 30:24 2
 2 Leoben 1 0 0 29:24 2
 3 Hollabrunn 1 0 0 28:23 2
 4 HIB Graz 0 1 0 22:22 1
 5 Atzgersdorf 0 1 0 22:22 1
 6 Tulln 0 0 0 0:0 0
 7 Fivers Margareten 2 0 0 0 0:0 0
 8 St. Pölten 0 0 1 24:29 0
 9 Bruck/Mur 0 0 1 23:28 0
10 Korneuburg 0 0 1 24:30 0

UNION SPARKASSE KORNEUBURG - ROOMZ
„JAGS“ VÖSLAU 24:30 (9:16).
Korneuburg: Marc Muhm; Juraj Stepanovsky (5 To-
re), Leonard Schafler (5), Julian Schafler (4), Anton
Kasagranda (3), Leon Dijkstra (2), Sebastian Bachof-
ner (2), Andreas Bachofner (2),Patrick Dietrich (1).
Vöslau: Mario Dubovecak; Lukas Kohlmaier (9),
Moritz Doblhoff-Dier (4), Bernd Klettenhofer (3),
Julian Riedner (3), Daniel Forsthuber (3), Fabian
Schartel (2), Philip Schuster (2), Emil Zalewski
(2), Maximilian Schartel (1), Michael Stanic (1).
Franz-Guggenberger-Sporthalle, 200 Zuschauer,
SR Brkic/Jusufhodzic.

m Die nächste Runde
Samstag, 17 Uhr: Margareten II - HIB Graz; 17.30
Uhr: Vöslau - Tulln; 19 Uhr: St. Pölten - Hollabrunn;
19.30 Uhr: BT Füchse - Korneuburg.
Sonntag, 18 Uhr: Atzgersdorf - Leoben.

WFSFJOT.TFSWJDF

Lps÷fvcvshfs!Nbtlf/!Ab sofort
gibt es einen stylishen Mund-
Nasen-Schutz für jeden Korneu-
burger Handball-Fan. Mit 15 Eu-
ro wird die Union-Jugend unter-
stützt. Bestellungen: handball-
foerderverein@gmx.at
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e WHA als Ziel
u ofvfn!Usbjofs!Qfufs!Tdijmeibnnfs!vn!efo!Bvgtujfh!njutqjfmfo/

Spiel behalten. Fraglich ist al-
lerdings noch, ob die zuletzt
angeschlagene Achleitner bis
Sonntag fit wird.

m Lsfjt
Am Kreis matchen sich Tan-

ja Geiger und Selina Loibl um
einen Platz in der Startaufstel-
lung. Zuvor muss allerdings
noch geklärt werden, ob Loibl
nach einem Cut wieder spie-
len darf. „Da ist noch die Fra-
ge, ob sie das Okay vom Arzt
bekommt“, muss Schild-
hammer abwarten.

Somit kann die Mann-
schaft am Sonntag gut be-
setzt und zuversichtlich in
die neue Saison starten. Da-
für sorgt auch die gute Ju-
gendarbeit des Vereins. Soll-
ten nämlich auf einzelnen Po-
sitionen Probleme entstehen,
gibt es eine Lösung. „Dann

können wir das mit der eige-
nen Jugend auf jeden Fall
kompensieren, und ich möch-
te ihnen auch die Chance ge-
ben, sich zu entwickeln“,
meint Schildhammer.

Optimistisch ist auch der
Sektionsleiter der Union

APG Powergirl, Gerald
Pojmann: „Ich den-

ke, wir haben eine
unglaublich talen-
tierte Truppe bei-
sammen. Natür-
lich gibt es

andere ganz
große Favori-
ten wie St.

Pölten. Aber der
Anspruch einer
Korneuburger
Frauenmann-

schaft muss ein-
fach sein, in der WHA
zu spielen.“

Fohbhjfsu/
Lpsofvcvsht
ofvfs!Difg.

usbjofs
Qfufs!Tdijme.

ibnnfs/
! Foto: rs

[vn!Wfsfjo

m Efs!Lbefs
Ups;!Ebojfmb!Csvoofs!)Kbishboh!3112*-
Boojlb!Ipm{fs!)3113*-!Uifsftb!Lbsjhm
)3114*-!Njsjbn!LÎscm!)3112*-!Lbusjo
Mboh!)2:::*/
SÖdlsbvn;!Ifmfof!Cbmebvg!)3114*-!Lbukb
Cvshfs!)2::8*-!Wjdupsjb!Fisfousbvu
)3114*-!Njsjbn!Bnfm!Hisjcj!)2::1*-
Tbsbi!Mboh!)2::8*-!Mfob!Ofvoufvgfm
)3112*-!Iboob!Sbuufotqfshfs!)3113*/
Lsfjt;!Tfmjob!Mpjcm!)3112*-!Ojdpmjob
Tlwpsd!)2::5*/
GmÖhfm;!Lbukb!Gsfjubh!)3113*-!Ubokb!Hfj.
hfs!)3111*-!Nbsmjft!Ifoojoh!)3112*-
Tboesb!Tdifoufs!)3111*-!Ufb!Wvdjob
)3113*/
Usbj÷fs;!Qfufs!Tdijmeibnnfs/

xxx/v÷jp÷ib÷ecbmmebnf÷.lps÷fvcvsh/bu

Tqvtv!Dibmmf÷hf

Hollabrunn - Atzgersdorf 31:27
HIB Graz - Bad Vöslau 17:25
Leoben - Fivers Margareten 2 33:30
Bruck/Mur - St. Pölten 27:21
Tulln - Korneuburg 19:33

 1  (2)  Bad Vöslau (3) 3 0 0 85:58 6
 2  (3)  Leoben (3) 3 0 0 91:82 6
 3  (4)  Hollabrunn (3) 2 1 0 83:74 5
 4  (1)  Fivers Margareten 2 (3) 2 0 1 95:76 4
 5  (5)  Bruck/Mur (3) 2 0 1 80:73 4
 6  (9)  Korneuburg (3) 1 0 2 81:79 2
 7  (6)  Atzgersdorf (3) 0 1 2 77:82 1
 8  (7)  St. Pölten (3) 0 1 2 69:80 1
 9  (8)  HIB Graz (3) 0 1 2 62:76 1
10 (10)  Tulln (3) 0 0 3 56:99 0

UHC TULLN - UNION SPARKASSE KORNEUBURG 19:33 (10:17).
Korneuburg: Marc Muhm; Leonard Schafler (10), Patrick Diet-
rich (5), Lukas Gross (4), Julian Schafler (4), Sebastian Bach-
ofner (4), Anton Kasagranda (2), Leon Dijkstra (1), Juraj Ste-
panovsky (1), David Vogelsinger (1), Andreas Bachofner (1).

m Die nächste Runde
Samstag, 16.30 Uhr: Fivers Margareten 2 - Hollabrunn; 19 Uhr:
Tulln - HIB Graz, Leoben - Bad Vöslau, Korneuburg - St. Pölten.
Sonntag, 18 Uhr: Atzgersdorf - BT Füchse.

Obdixvdit
m UNTER-14 MÄNNLICH
SG UHC STOCKERAU/UNION KORNEUBURG - BADNER AC
37:17 (19:8).- Stockerau: Smekal, Biedermann; Matuschka (2),
Winkler (3), Kukla (2), Kreutzwieser (2), Baldauf (2), Hopfeld (7),
Keller (4), Böck (4), Neubacher (3), Thimler (6), Berto, Höchtl (2).

m U13 MÄNNLICH
UHC UNTIS GMBH STOCKERAU - UNION KORNEUBURG 30:28
(13:12).- Stockerau: Biedermann, Petrovic; Duffek, Asanger,
Reich, Grundner (4), Rimpfl (3), Neumeister (1), Böck (18),
Hohenecker (3), Mansorzada (1).

Tqflublvm®sf!Gmvhtipx/!BohfgÖisu!wpo!Tboesb!Ibsu!)jo
Xfj¦*!Öcfs{fvhuf!ejf!Tupdlfsbvfs!Pggfotjwf!jn!fstufo
Tbjtpoifjntqjfm/! Foto: Robert Simperler

TQVTV!DIBMM/!

TQJFMCFSJDIU

Lb÷ufstjfh!cfj
Gb{jl.Dpnfcbdl
UVMMO!.!LPSOFVCVSH!2:;44/
Schon vor dem Anwurf gab es
eine gute Nachricht: Abwehr-
chef Michal Fazik feierte nach
knapp einem Jahr Pause sein
Comeback. Die Gäste starteten
im NÖ-Derby wie aus der Pis-
tole geschossen, führten rasch
mit 5:2. Doch Tulln ließ sich
nicht abschütteln und dann
wurde auch noch Korneu-
burgs Andreas Bachofner aus-
geschlossen. Davon ließ man
sich aber nicht beirren, Tor
um Tor zogen Topscorer Len-
ny Schafler und Co. davon.
Als es nach 43 Minuten 26:13
für Korneuburg stand war al-
les klar. So gab Trainer Ale-
xander Luzyanin allen Ersatz-
spielern Einsatzminuten. Vor
allem Lukas Gross konnte den
Ausfall von Bachofner mehr
als nur kompensieren und traf
einige Male sehenswert.
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Erste Medaille
Ib÷ecbmm } Upmmfs!Fsgpmh!eft!Tupdlfsbvfs!voe!Lpsofvcvshfs!Obdi.

Die Jugendarbeit bei den Bur-
schen der Spielgemeinschaft
Stockerau/Korneuburg trägt
weiter Früchte. Nach 23 Jah-
ren holte der UHC Stockerau
am vergangenen Wochenende
wieder eine Medaille bei ös-
terreichischen Meisterschaf-
ten der Jugend – diesmal
Bronze in der Altersklasse
Unter-14. Zuletzt gab es 1997
einen Titel in der U21. Wohl-
gemerkt bei den Herren bzw.
Burschen, die UHC-Mädels
waren zuletzt 2015 Dritte.

Vor zwei Jahren wurde eine
Kooperation zwischen Stocke-
rau und Korneuburg begon-
nen, die sich nun als richti-
ger Schritt herausstelle. Die
gute Jugendarbeit wurde da-

mals von beiden Vereinen ge-
bündelt und unter der sehr
professionellen Führung der
Trainer Daniel Forrai und Ju-
lian Schafler weiterent-
wi-ckelt.

Wp÷!Qfufs!Tp÷÷f÷cfsh

Heuer trafen die besten
U14-Teams in Linz aufeinan-
der. Dabei verpatzten die
Weinviertler den Auftakt, ver-
loren gegen Wien-Fünfhaus
19:22. Gegen Schwaz aus Tirol

Cspo{f"!Tufgbo!IÎdium-!Mfooz!Lbsbtfl-!Kblpc!Ipifofdlfs-!Boesfbt
Lsfvu{xjftofs-!Nbuuijbt!Sbuufotqfshfs-!Njtdib!Cjfefsnboo-!Kblpc
Xjolmfs-!Mfpo!Kfmjofl-!Kpobt!Uijnmfs-!Nbovfm!Mpsfo{-!Qbtdbm!Qbooptdi-
Kpibooft!Usbqqm-!Gbcjbo!Mpsfo{!voe!Cfokbnjo!Ipqgfme/! Foto: zVg

Ib÷ecbmm!Tqvtv!Dibmmf÷hf

Leoben - Tulln 32:27

Korneuburg - HIB Graz 32:26

Hollabrunn - Bad Vöslau 29:23

Bruck/Mur - Fivers Margareten 2 28:27

St. Pölten - Atzgersdorf abgesagt

 1  (2)  Leoben (4) 4 0 0 122:110 8

 2  (4)  Fivers Margareten 2 (4) 3 0 1 124:95 6

 3  (1)  Bad Vöslau (4) 3 0 1 113:89 6

 4  (5)  Bruck/Mur (4) 3 0 1 110:96 6

 5  (3)  Hollabrunn (4) 2 1 1 102:103 5

 6  (6)  Korneuburg (4) 2 0 2 114:109 4

 7  (7)  Atzgersdorf (4) 0 1 3 100:112 1

 8  (8)  St. Pölten (4) 0 1 3 99:113 1

 9  (9)  HIB Graz (3) 0 1 2 62:76 1

10 (10)  Tulln (3) 0 0 3 56:99 0

UNION SPARKASSE KORNEUBURG - HIB GROSSSCHÄDL
STAHL GRAZ 32:26 (17:13).
Korneuburg: Marc Muhm, Lukas Maislinger; Patrick Dietrich (6

Tore), Leonard Schafler (5), Anton Kasagranda (4), Lukas Gross

(3), Julian Schafler (3), Andreas Bachofner (3), David Rajic (2),

Leon Dijkstra (2), Sebastian Bachofner (2), Michal Fazik (1),

Matthias Körbl (1).
Graz: Paul Ortner, Luka Simonic; Filip Ivanjko (6), Patrick Spitzin-

ger (6), Dennis Uttler (5), Teo Beganovic (5), Thomas Lampl (3),

Dominik Paljusi (1).

m Die nächste Runde
Samstag, 17 Uhr: Fivers Margareten II - St. Pölten; 17.30 Uhr:
Bad Vöslau - BT Füchse; 19.30 Uhr: HIB Graz - Leoben.

Sonntag, 17 Uhr: Tulln - Hollabrunn; 19 Uhr: Atzgersdorf - Kor-

neuburg.

Ib÷ecbmm!Cv÷eftmjhb!Gsbvf÷

Hollabrunn - Admira Wien 30:17

1 (1)  St. Pölten (2) 2 0 0 60:45 4

2 (6)  Hollabrunn (2) 1 0 1 56:44 2

3 (2)  Korneuburg (1) 1 0 0 25:23 2

4 (3)  Traun (2) 1 0 1 48:49 2

5 (5)  WAT Fünfhaus (0) 0 0 0 0:0 0

6 (7)  Tulln (1) 0 0 1 23:25 0

7 (4)  Admira Wien (1) 0 0 1 17:30 0

8 (8)  WAT Brigittenau (1) 0 0 1 16:29 0

m Die nächste Runde
Samstag, 17 Uhr: Brigittenau - Korneuburg; 19 Uhr: Tulln -

Hollabrunn.
Sonntag, 16 Uhr: Admira Wien - St. Pölten.

XIB

m Die nächste Runde
Samstag, 17 Uhr: Perchtoldsdorf - Eggenburg; 18 Uhr: Stocke-
rau - Feldkirch; 19 Uhr: Wr. Neustadt - MGA Fivers, Ferlach/
Feldkirchen - HIB Graz, Dornbirn - BT Füchse.

Dritter Sieg in Serie
war nie in Gefahr
Ib÷ecbmm } Ejf!Lpsofvcvshfs!Cvoeftmjhbifssfo!tfu{ufo!jisfo
Bvgx®sutusfoe!bn!Gsfjubhbcfoe!bvdi!hfhfo!Hsb{!gpsu/

Wp÷!Qfufs!Tp÷÷f÷cfsh

LPSOFVCVSH! .! HSB[! 43;37/! An
einem unüblichen Freitags-
termin trafen zwei Teams auf-
einander, die sich noch von
hitzigen Regionalligaduellen
vor ein paar Jahren kannten.
Die Favoritenrolle lag aber
aufseiten der Korneuburger.

Mit einem Doppelpack von
Andreas Bachofner erwischten
die Gastgeber auch den besse-
ren Start. Dennoch war es bis
zur 13. Minute ein Duell auf
Augenhöhe, dann gelang es
der Union, sich leicht abzu-
setzen. In der 18. Minute er-
zielte Neuzugang bzw. Rück-
kehrer Leonard Schafler das
12:8. Bis zur Halbzeit waren

die Bezirkshauptstädter im-
mer mit zwei bzw. drei Toren
in Front, zur Pause gar mit
vier (17:13). Youngster Leon
Dijkstra wusste einen Mit-
grund: „Michal Fazik, der
nicht nur sein Comeback-Tor
erzielte, sondern uns in der
Deckung auch wieder mehr
Stabilität verleiht.“

Auch nach Wiederanpfiff
ein unverändertes Bild: Mit
wenig Mühe hielt sich Kor-
neuburg einige Tore in Front,
die Gäste von HIB Graz fan-
den kein Mittel, um das Spiel
noch einmal spannend zu
machen. In der 45. Minute
stellte Julian Schafler mit ei-
nem Doppelpack erstmals die
Sieben-Tore-Führung her. Die

Steirer konnten sich nicht
mehr aufbäumen und nur
mehr Schadensbegrenzung
leisten. Dementsprechend
groß war der Jubel des Publi-
kums, das vielleicht zum letz-
ten Mal in dieser Form in der
Franz-Guggenberger-Sporthal-
le vorbeikam.

Dijkstra analysierte ab-
schließend: „Es war zwar kein
schönes Spiel, durch den grö-
ßeren Willen konnten wir uns
aber die wichtigen Punkte si-
chern. Die Abwehr stand zwar
schon etwas stabiler, dennoch
haben wir zu viele billige Tore
bekommen. Letztendlich war
es ein Arbeitssieg, aber wir
müssen und in den nächsten
Runden steigern.“

Ib÷ecbmm!.!Obdixvdit

m U14 - ÖSTERREICHISCHE MEISTERSCHAFT

WAT FÜNFHAUS - SG STOCKERAU/KORNEUBURG 22:19
(13:12).
Stockerau: Pannosch, Biedermann; Rattenperger (3), Hohen-

ecker (1), Trappl, Kreutzwieser (3), Winkler (5), Hopfeld (2), Lo-

renz (3), Karasek (1), Jelinek (1), Thimler, Höchtl.

SG STOCKERAU/KORNEUBURG - ULZ SPARKASSE SCHWAT
25:13 (14:6).
Stockerau: Pannosch, Biedermann; Rattenperger (3), Hohen-

ecker (3), Trappl, Kreutzwieser, Winkler (7), Hopfeld (4), Lorenz

(4), Karasek (2), Jelinek (1), Thimler, Höchtl (1).

SG KREMS/LANGENLOIS - SG STOCKERAU/KORNEUBURG
23:14 (11:7).
Stockerau: Pannosch, Biedermann; Rattenperger (2), Hohen-

ecker, Trappl (1), Kreutzwieser (1), Winkler (6), Hopfeld, Lorenz

(3), Karasek (1), Jelinek, Thimler, Höchtl.

SG STOCKERAU/KORNEUBURG - HIB HANDBALL GRAZ 20:16
(10:9).
Stockerau: Pannosch, Biedermann; Rattenperger (5), Hohen-

ecker, Trappl (2), Kreutzwieser, Winkler (6), Hopfeld (3), Lorenz

(4), Karasek, Jelinek, Thimler, Höchtl.
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seit Jahrene
xvditft!cfj!efo!Voufs.25.Ujufml®nqgfo/.

wurde dafür 25:13 gewonnen,
womit das angestrebte Ziel,
das Halbfinale, erreicht wur-
de. Dort ging es gegen den
UHK Krems, und gegen den
späteren Sieger gab es nichts

zu holen (19:23). Somit ging
es nach einer Erholungsphase
im Spiel um Platz drei gegen
Graz – ein schwieriger Gegner,
der in allen drei Spielen zuvor
in der Schlussphase noch die
Trendwende schaffte. Es ging
hin und her, ehe man sich
fünf Minuten vor Schluss
einen Fünf-Tore-Polster erar-
beitete. Der Endstand von
20:16 besiegelte den dritten
Platz und die ersehnte Medail-
le. Mit Jakob Winkler und
Matthias Rattensperger wur-
den zudem zwei Spieler der
SG Stockerau/ Korneuburg ins
All-Star-Team gewählt.

„Wir sind wahnsinnig stolz
auf die Burschen, es war die
verdiente Belohnung für un-
sere harte Arbeit“, freute sich
das Trainerduo unisono.

Wpmmfz!Mfbhvf!Xpnf÷
Sokol/Post - Trofaiach/Eisenerz 2:3
TI Volley - Wildcats Klagenfurt 2:3
Hartberg - UVC Graz 0:3
Salzburg - Bisamberg/Hollabrunn 3:0
Linz/Steg - VC Tirol 3:0

 1 (1) Salzburg (2) 2 0 6:1 6
 1 (1) Linz/Steg (2) 2 0 6:1 6
 3 (4) UVC Graz (2) 1 1 5:3 4
 4 (3) TI Volley (2) 1 1 5:5 3
 5 (5) Trofaiach/Eisenerz (1) 1 0 3:2 2
 6 (9) Wildcats Klagenfurt (2) 1 1 4:5 2
 7 (5) Sokol/Post (1) 0 1 2:3 1
 8 (5) Hartberg (1) 0 1 0:3 0
 8 (5) Bisamberg/Hollabrunn (1) 0 1 0:3 0
10 (9) VC Tirol (2) 0 2 1:6 0

PSV VBG SALZBURG - SG UNIONVOLLEYS BISAMBERG/
HOLLABRUNN 3:0 (25:16, 25:12, 25:23).

m Die nächste Runde
Samstag, 18.30 Uhr: Bisamberg/Hollabrunn - Linz/Steg.

Wpmmfzcbmm!3/!CM!Ifssf÷!Hsvqqf!2
Salzburg - Bisamberg/Hollabrunn 2:3
Linz/Steg - Tirol 0:3
Waidhofen/Aschbach - Wolfurt 3:0
Mils - Lenzing 3:0
Supervolley OÖ - St. Pölten 0:3

 1 (1) Waidhofen/Aschbach (2) 2 0 6:0 6
 1 (1) Tirol (2) 2 0 6:0 6
 3 (5) St. Pölten (2) 2 0 6:2 5
 4 (4) Bisamberg/Hollabrunn (3) 2 1 6:6 5
 5 (8) Mils (3) 1 2 6:6 4
 6 (1) Lenzing (2) 1 1 3:3 3
 7 (5) Supervolley OÖ (2) 1 1 3:5 2
 8 (9) Salzburg (2) 0 2 2:6 1
 8 (7) Wolfurt (2) 0 2 2:6 1
10 (9) Linz/Steg (2) 0 2 0:6 0

PSV VBG SALZBURG - SG UNIONVOLLEYS BISAMBERG/
HOLLABRUNN 2:3 (20:25, 25:19, 25:22, 22:25, 13:15).

m Die nächste Runde
Samstag, 15.30 Uhr: Bisamberg/Hollabrunn - Linz-Steg/Union
ADM.

WPMMFZCBMM!
TQJFCFSJDIU

Tjfh!cfj!Qsfnjfsf
eft!Ofv{vhb÷ht
m 3/!CVOEFTMJHB!IFSSFO
TBM[CVSH!.!VOJPOWPMMFZT
CJTBNCFSH0IPMMBCSVOO!3;4/
Die Weinviertler traten in der
Mozartstadt zum ersten Mal
mit dem Neuzugang Außen-
angreifer Aladin Tokic an.
Außerdem begann außen To-
bias Klaffenböck als Diagonal-
angreifer. Mit dieser Aufstel-
lung gewannen sie den ersten
Satz, verloren aber die nächs-
ten beiden. „Da waren Unge-
nauigkeiten bei leichten Bäl-
len und Konzentrationslücken
das Problem“, meinte Klaffen-
böck. Nach einer Umstellung
entschied man schließlich
den vierten wie auch den ent-
scheidenden fünften Satz für
sich und gewann daher 3:2.
„Es war ein sehr spannendes
Spiel und beide Teams haben
um jeden Ball gekämpft.“

Derbysieg dank Didukh
Ujtdiuf÷÷jt } Ejf!2/!Cvoeftmjhbifssfo!xbsfo
cfjn!Dpnfcbdl!wpo!Pmfltboes!Ejevli!tubsl/

Endlich konnte der UTTC
Stockerau in der 1. Bundesliga
Herren wieder auf die Dienste
von Oleksandr Didukh zu-
rückgreifen, der in den ver-
gangenen Wochen seine
Heimat Ukraine aufgrund der
Coronapandemie nicht ver-
lassen konnte.

Mit ihm in Bestbesetzung
holte man sich beim Badener
AC mit 4:0 den Sieg im NÖ-
Derby. Bei seiner „Rückkehr“
zeigte er gleich mit einem

3:0-Erfolg über Marc Sagawe
auf. Insgesamt war die Stocke-
rauer Mannschaft spielbestim-
mend und setzte sich verdient
mit 4:0 durch. Dank des Un-
entschiedens im Parallelspiel
zwischen dem KSV HiWay
Grill Kapfenberg und der SPG
Linz ist man nun alleiniger
Verfolger von Walter Wels,
und das bei einem Spiel weni-
ger. „Wir sind voll auf Kurs“,
meint Stani Fraczyk, der sport-
liche Leiter. -ps-

Tufiu!xjfefs!gÖs!Tupdlfsbv!bo!efs
Qmbuuf;!Pmfltboes!Ejevli/! Foto: TT

WPMMFZCBMM!.!TQJFMCFSJDIU

Qpuf÷{jbm!fstu!bn
F÷ef!b÷hfefvufu
m XPNFO!WPMMFZ!MFBHVF
TBM[CVSH!.!VOJPOWPMMFZT
CJTBNCFSH0IPMMBCSVOO!4;1/
Im ersten Saisonspiel in der
obersten Spielklasse Öster-
reichs hielten die Gäste im
ersten Satz gut mit, verloren

diesen dann aber knapp. Im
zweiten Satz gerieten sie aller-
dings schon zu Beginn in
Rückstand und unterlagen
klar. „Da haben wir schlecht
gespielt und viele Eigenfehler
produziert“, erklärte Trainer
Zoran Nikolic. Im dritten Satz
zeigten sie aber ihr Potenzial:
„Wir waren vorne und haben

alles selbst in der Hand ge-
habt. Leider hat uns ein biss-
chen das Glück und die Er-
fahrung gefehlt.“ So ging das
Spiel letztendlich glatt mit 0:3
verloren, Nikolic ist aber zu-
versichtlich: „Wir werden die-
se Fehler verbessern und kön-
nen dann sicher besser mit-
halten.“

Ujtdiuf÷÷jt!2/!Cv÷eftmjhb!Ifssf÷!PQP

Badener AC - Union Stockerau 0:4
Innsbruck - Oberwart 0:4
Wels - Salzburg 4:0
Kapfenberg - SPG Linz 3:3

1. (1) Wels (4) 4 0 0 16:1 15
2. (2) Union Stockerau (3) 3 0 0 12:2 11
3. (3) SPG Linz (4) 2 1 1 12:9 10
4. (4) Kapfenberg (4) 2 1 1 11:9 10
5. (6) Oberwart (3) 2 0 1 8:5  8
6. (5) Salzburg (4) 1 1 2 9:12  8
7. (7) Wiener Neustadt (3) 0 1 2 6:11  5
8. (8) Badener AC (4) 0 0 4 1:16  5
9. (9) Innsbruck (3) 0 0 3 2:12  3

m Die nächste Runde
Sonntag, 15 Uhr: UTTC Stockerau - Turnerschaft Innsbruck.

Ujtdiuf÷÷jt!3/!Mb÷eftmjhb!C

Guntramsdorf 4 - SG Urltal 2 3:6
Union Stockerau 2 - Wiener Neustadt 2 6:2
Pottenbrunn 2 - Großdietmanns 6:2
Gumpoldsk./Mödling 3 - St. Veit/Hainfeld 3 7:0
Horn - Neulengbach 1:6

 1.  (2) Neulengbach (4) 4 0 0 24:8 12
 2.  (1) Wiener Neustadt 2 (4) 3 0 1 21:10 10
 3.  (6) Union Stockerau 2 (3) 3 0 0 18:10  9
 4.  (7) SG Urltal 2 (4) 2 0 2 19:18  8
 5.  (3) Großdietmanns (4) 2 0 2 15:17  8
 6.  (4) Mistelbach/Asparn (2) 2 0 0 12:3  6
 7.  (5) Union Gänserndorf (2) 2 0 0 12:5  6
 8.  (8) Pottenbrunn 2 (4) 1 0 3 14:20  6
 9. (10) Gumpoldsk./Mödling 3 (3) 1 0 2 12:12  5
10.  (9) Horn (4) 0 0 4 4:24  4
11. (11) St. Veit/Hainfeld 3 (4) 0 0 4 7:26  3
12. (12) Guntramsdorf 4 (2) 0 0 2 7:12  2
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Ib÷ecbmm!XIB

Perchtoldsdorf - Eggenburg 29:28
Stockerau - Feldkirch 30:30
Dornbirn - Trofaiach 21:24
Ferlach/Feldkirchen - Graz 36:29

 1  (1)  Hypo NÖ (3) 3 0 0 93:53 6
 2  (2)  Atzgersdorf (3) 3 0 0 87:70 6
 3  (3)  Stockerau (4) 2 1 1 118:112 5
 4  (4)  Feldkirch (4) 2 1 1 110:105 5
 5  (5)  Ferlach/Feldkirchen (3) 2 0 1 93:74 4
 6  (6)  Perchtoldsdorf (4) 2 0 2 99:101 4
 7 (10)  Trofaiach (4) 2 0 2 100:108 4
 8  (7)  Fivers Margareten (3) 1 0 2 80:84 2
 9  (8)  Eggenburg (3) 1 0 2 77:82 2
10  (9)  Wr. Neustadt (3) 1 0 2 73:83 2
11 (11)  Dornbirn  (4) 1 0 3 93:117 2
12 (12)  Graz (4) 0 0 4 104:138 0

UHC MÜLLNER BAU STOCKERAU - HC SPARKASSE BW FELD-
KIRCH 30:30 (16:14).
Stockerau: Bernhard, Kalkan; Hart (5 Tore), Chovancova (5),
Magurean, Schalko (4), Kodajova, Gangl, Dimmy, Müller, Haber-
müller, Michálková (2), Mauler (5), Lauermann (1), Rein Loren-
zale (8).

m Die nächste Runde
Samstag, 19 Uhr: MGA Fivers - Stockerau, Eggenburg - Wr.
Neustadt, HIB Graz - Dornbirn; Atzgersdorf - Ferlach/Feldkir-
chen; 19.30 Uhr: BT Füchse - Perchtoldsdorf.

Ib÷ecbmm!Cv÷eftmjhb!Gsbvf÷

WAT Brigittenau - Korneuburg 15:29
Tulln - Hollabrunn 19:18
Admira Wien - St. Pölten 25:33

1 (1)  St. Pölten (3) 3 0 0 93:70 6
2 (3)  Korneuburg (2) 2 0 0 54:38 4
3 (2)  Hollabrunn (3) 1 0 2 74:63 2
4 (4)  Traun (2) 1 0 1 48:49 2
5 (6)  Tulln (2) 1 0 1 42:43 2
6 (5)  WAT Fünfhaus (0) 0 0 0 0:0 0
7 (7)  Admira Wien (2) 0 0 2 42:63 0
8 (8)  WAT Brigittenau (2) 0 0 2 31:58 0

WAT BRIGITTENAU - UNION APG KORNEUBURG 15:29 (7:17).
Korneuburg: Körbl, Brunner; Vucina (3), Loibl (2), Burger (4),
Ehrentraut (3), Schenter (1), Geiger (1), Achleitner (7), Lang
(3), Henning (1), Baldauf (1), Neubacher (2), Freitag (1), Holzer.

m Die nächste Runde
Samstag, 18 Uhr: St. Pölten - Tulln; 19 Uhr: Korneuburg - Fünf-
haus.
Sonntag, 16 Uhr: Hollabrunn - Brigittenau, Admira Wien - Traun.

Ib÷ecbmm!Tqvtv!Dibmmf÷hf

Bad Vöslau - Bruck/Mur 24:28
HIB Graz - Leoben 25:29
Tulln - Hollabrunn 24:22
Atzgersdorf - Korneuburg 32:20

 1  (1)  Leoben (6) 6 0 0 183:162 12
 2  (2)  Bruck/Mur (6) 5 0 1 166:147 10
 3  (3)  Hollabrunn (6) 3 1 2 153:150  7
 4  (4)  Fivers Margareten II (5) 3 0 2 151:123  6
 5  (5)  Bad Vöslau (6) 3 0 3 160:146  6
 6  (6)  Korneuburg (6) 3 0 3 166:167  6
 7  (7)  Atzgersdorf (5) 1 1 3 132:132  3
 8 (10)  Tulln (5) 1 0 4 107:153  2
 9  (8)  St. Pölten (4) 0 1 3 99:113  1
10  (9)  HIB Graz (5) 0 1 4 113:137  1

WAT ATZGERSDORF - UNION SPARKASSE KORNEUBURG
32:30 (17:15).
Korneuburg: Muhm; Dietrich (9), Kasagranda (5), Rajic (4), Leo-
nard Schafler (4), Sebastian Bachofner (3), Dijkstra (2), Andreas
Bachofner (2), Julian Schafler (1).

m Die nächste Runde
Mittwoch, 20.30 Uhr: Fivers Margareten II - St. Pölten.
Samstag, 17.30 Uhr: BT Füchse - Tulln; 18.30 Uhr: Hollabrunn -
HIB Graz; 19 Uhr: Leoben - Korneuburg.
Sonntag, 18 Uhr: St. Pölten - Bad Vöslau; 19 Uhr: Atzgersdorf -
Margareten II.

Meister Linz war
Wpmmfzcbmm } 2/.Cvoeftmjhb.Ebnfo!efs!VOJPOwpmmfzt!Cjtbncfsh0

m Wpmmfz!Mfbhvf!Xpnf÷
Die Damen der UNIONvol-

leys Bisamberg/Hollabrunn
standen am Samstag vor einer
großen Herausforderung. Sie
spielten als Aufsteiger aus-
wärts gegen das Topteam der
letzten beiden Saisonen, die
Steelvolleys Linz-Steg.

„Es war ein sehr großer Un-
terschied zwischen den bei-
den Mannschaften“, war sich
Trainer Zoran Nikolic der
klaren Favoritenrolle der
Linzerinnen bewusst. So
konnte sein Team zwar am Be-
ginn der Sätze jeweils mithal-
ten, verlor danach aber den
Anschluss. „Die gegnerische
Seite war beim Service, in der
Verteidigung und beim
schnellen Spiel einfach stärker
und hat von allen Seiten ge-
punktet. Da haben wir leider

keine Lösung gefunden“, er-
klärte Nikolic. Daher unterla-
gen sie dem Favoriten am En-
de klar mit 0:3. „Es ist klar,
dass wir die Aufsteiger sind
und noch viel lernen müssen.
In solchen Spielen können
wir nur Erfahrung sammeln
und in den Spielen gegen

Mannschaften auf unserer
Augenhöhe dann davon profi-
tieren“, sah Nikolic aber auch
das Positive.

m 3/!Cv÷eftmjhb!Ifssf÷
Auch die Herren der

UNIONvolleys Bisamberg/
Hollabrunn traten am Sams-
tag – allerdings auswärts – ge-
gen die Steelvolleys aus Linz
an. Gegen den Aufsteiger hat-
ten sie von Anfang an keine
Probleme und gewannen klar
mit 3:0. „Wir haben eine gute
Serviceleistung und eine gute
Leistung am Block gezeigt, das
waren die zwei Punkte, die es
ausgemacht haben“, analy-
sierte Außenangreifer Tobias
Klaffenböck. So erarbeiteten
sie sich in allen Sätzen einen
Vorsprung auf die junge Lin-
zer Mannschaft und konnten
diesen am Ende auch verwer-
ten.

Wp÷!Qfufs!Tp÷÷f÷cfsh

Xbs!cffjoesvdlu!wpn!Hfhofs;
Wfsfob!Qsptfojl/! Foto: Simperler

IBOECBMM!

Tfis hvufs Tubsu- hb÷{
tdimfdiuft!F÷ef
m TQVTV!DIBMMFOHF
BU[HFSTEPSG!.!LPSOFVCVSH
43;41/!Nach zuletzt drei Siegen
in Folge wollte die Union
auch in Wien punkten. Trai-
ner Sascha Luzyanin konnte
auf den vollen Kader zurück-
greifen, und der Start in die
Partie gehörte ganz klar den
Gästen: Geburtstagskind Leo-
nard Schafler stellte nach fünf
Minuten erstmals die Zwei-
Tore-Führung her. Anders als
in den bisherigen Spielen war
man diesmal gleich zu Beginn
die tonangebende Mann-
schaft. Obwohl man einige
Male am gegnerischen Tor-
mann Thomas Spörk scheiter-
te, gehörte die erste Viertel-
stunde ganz klar Korneuburg.
In der 19. Minute lag man be-
reits mit 12:8 in Front. „Dann
kam jedoch der Bruch im
Spiel“, seufzte Pressereferent
Florian Hirschegger. Inner-

halb von sechs Minuten
schaffte WAT Atzgersdorf die
Wende, mit einem knappen
15:17-Rückstand ging es in
die Kabinen. Auch in der zwei-
ten Halbzeit konnten die

Mannen von Korneuburg
nicht an die Leistung aus der
ersten Viertelstunde anknüp-
fen, bald waren es vier Tore
Rückstand. Zwar versuchten
speziell Anton Kasagranda

Fs!qspcjfsuf!bmmft-!cmjfc!bcfs!{v!pgu!jo!efs!nbttjfsufo!Bu{hfstepsg.
Efdlvoh!i®ohfo;!Lpsofvcvsht!Qbusjdl!Ejfusjdi!)jo!Xfj¦*-!fjofs
efs!Blujwqptufo/! Foto: Robert Simperler
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Eggenburg - Wr. Neustadt 20:30
Trofaiach - Perchtoldsdorf 27:27
Fivers Margareten - Stockerau 25:27

 1  (3)  Stockerau (5) 3 1 1 145:137 7
 2  (1)  Hypo NÖ (3) 3 0 0 93:53 6
 3  (2)  Atzgersdorf (3) 3 0 0 87:70 6
 4  (4)  Feldkirch (4) 2 1 1 110:105 5
 5  (6)  Perchtoldsdorf (5) 2 1 2 126:128 5
 6  (7)  Trofaiach (5) 2 1 2 127:135 5
 7  (5)  Ferlach/Feldkirchen (3) 2 0 1 93:74 4
 8 (10)  Wr. Neustadt (4) 2 0 2 103:103 4
 9  (8)  Fivers Margareten (4) 1 0 3 105:111 2
10  (9)  Eggenburg (4) 1 0 3 97:112 2
11 (11)  Dornbirn  (4) 1 0 3 93:117 2
12 (12)  Graz (4) 0 0 4 104:138 0

MGA FIVERS - UHC MÜLLNER BAU STOCKERAU 25:27 (12:12).
Stockerau: Bernhard, Kalkan; Storkan, Hart (7 Tore), Chovan-
cova (3), Magurean, Schalko (3), Gangl, Dimmy, Müller, Haber-
müller, Michálková (2), Mauler (1), Lauermann (2), Rein Loren-
zale (9).

m Die nächste Runde
Samstag, 17 Uhr: Perchtoldsdorf - HIB Graz; 19 Uhr: Dornbirn -
Atzgersdorf, Wr. Neustadt - Stockerau, Eggenburg - BT Füchse.
Sonntag, 17 Uhr: Ferlach/Feldkirchen - Feldkirch; 18 Uhr: MGA
Fivers - Hypo NÖ.

Tqvtv!Dibmmf÷hf

Fivers Margareten 2 - St. Pölten 31:31
Bruck/Mur - Tulln 29:26
Hollabrunn - HIB Graz 22:19
Leoben - Korneuburg 33:28
St. Pölten - Bad Vöslau 25:25
Atzgersdorf - Fivers Margareten 2 26:23

 1  (1)  Leoben (7) 7 0 0 216:190 14
 2  (2)  Bruck/Mur (7) 6 0 1 195:173 12
 3  (3)  Hollabrunn (7) 4 1 2 175:169  9
 4  (4)  Fivers Margareten 2 (7) 3 1 3 205:180  7
 5  (5)  Bad Vöslau (7) 3 1 3 185:171  7
 6  (6)  Korneuburg (7) 3 0 4 194:200  6
 7  (7)  Atzgersdorf (6) 2 1 3 158:155  5
 8  (9)  St. Pölten (6) 0 3 3 155:169  3
 9  (8)  Tulln (6) 1 0 5 133:182  2
10 (10)  HIB Graz (6) 0 1 5 132:159  1

SPORTUNION LEOBEN - UNION SPARKASE KORNEUBURG
33:28 (17:12).
Korneuburg: Muhm; Kasagranda (8), Julian Schafler (5), Leo-
nard Schafler (4), Sebastian Bachofner (4), Dietrich (3), Körbl
(3), Vogelsinger (1).

m Die nächste Runde
Freitag, 19 Uhr: HIB Graz - BT Füchse.
Samstag, 18 Uhr: Tulln - St. Pölten; 19 Uhr: Korneuburg - Fivers
Margareten II, Atzgersdorf - Bad Vöslau, Leoben - Hollabrunn.

Cv÷eftmjhb!Gsbvf÷

St. Pölten - Tulln 25:27
Korneuburg - WAT Fünfhaus 32:22
Hollabrunn - WAT Brigittenau 28:15
Admira Wien - Traun 34:26

1 (2)  Korneuburg (3) 3 0 0 86:60 6
2 (1)  St. Pölten (4) 3 0 1 118:97 6
3 (3)  Hollabrunn (4) 2 0 2 102:78 4
4 (5)  Tulln (3) 2 0 1 69:68 4
5 (4)  Traun (3) 1 0 2 74:83 2
6 (7)  Admira Wien (3) 1 0 2 76:89 2
7 (6)  WAT Fünfhaus (1) 0 0 1 22:32 0
8 (8)  WAT Brigittenau (3) 0 0 3 46:86 0

UNION APG KORNEUBURG - DHC WAT FÜNFHAUS 32:22
(17:9).
Korneuburg: Körbl, Brunner; Vucina (3), Loibl (5), Burger (5),
Ehrentraut (1), Schenter (4), Geiger, Achleitner (5), Lang (4),
Henning (2), Baldauf (2), Neubacher, Freitag (1), Karigl.

m Die nächste Runde
Samstag, 15 Uhr: Fünfhaus - Hollabrunn; 15.30 Uhr: Tulln - Ad-
mira Wien.
Sonntag, 16 Uhr: Brigittenau - St. Pölten, Traun - Korneuburg.

Umstieg auf den
Mjwf.Þcfsusbhv÷hf÷ } Fhbm!pc!jo!Lpsofvcvsh!pefs!Tupdlfsbv-!cfj

Da der Bezirk Korneuburg
weiter die Corona-Ampelfarbe
Orange innehat, sind Zu-
schauer auch im Handball
nicht erlaubt. Das hindert die
Bezirksvertreter in den beiden
obersten Spielklassen aber
nicht daran, kreativ zu sein,
um die treuen Fans trotzdem
an ihren Spielen teilhaben zu
lassen. Ein Überblick:

m Tqvtv!Dibmmf÷hf
Die Herren der Union Kor-

neuburg hatten Glück, in den
letzten Wochen auswärts zu
spielen. Erst am Samstag steht
das erste „Geisterspiel“ gegen
die Fivers Margareten II aus
Wien auf dem Programm.
Sektionsleiter Matthias
Keusch hat einige Ideen: Zum
einen will er mit Fans und
Vereinsmitgliedern in der
Sportkantine, die ja eine

Wp÷!Qfufs!Tp÷÷f÷cfsh Gastrolizenz hat, die Partie via
Livestream verfolgen. Zum an-
deren hofft er, dass noch an-
dere Lokale in Korneuburg
mitmachen, die ebenfalls
übertragen wollen. „Grund-
sätzlich habe ich viele Ideen
im Kopf herumschwirren, wie
wir aus dieser Situation das
Beste herausholen können“,
meint Keusch.

Qvcmjd!Wjfxjoh!bn
Ibvquqmbu{!bmt!Jeff

Er dachte auch an ein Public
Viewing am Hauptplatz, na-
türlich unter Einhaltung aller
Covid-19-Vorgaben. Aller-
dings machte ihm da die Be-
zirkshauptmannschaft einen
Strich durch die Rechnung.
„Da gab es leider kein grünes
Licht, auch wenn es nicht
ganz so überraschend kam“,
so Keusch, der sich mit seinen
Mannen aber nicht unter-

Fs!nvtt!ejf!o®ditufo!Xpdifo!nju
tfjofo!Njutqjfmfso!wps!mffsfo
S®ohfo!tqjfmfo;!Lpsofvcvsht
Kvmjbo!Tdibgmfs/! Foto: Simperler

Lbn!jnnfs!xjfefs
hvu!evsdi!ejf!Ef.
dlvoh!efs!Xjfof.
sjoofo;!Tboesb!Ibsu
)jo!Xfj¦*!voe!jis
VID!Tupdlfsbv
{fjhufo!fjof!tubslf
Mfjtuvoh!hfhfo!ejf
NHB!Gjwfst/
Foto: Robert

Simperler

XIB!!TQJFMCFSJDIU

NHB!GJWFST!.!TUPDLFSBV!36;41/
Kurzfristig wurde diese Partie
am Samstag auf 20 Uhr ver-
schoben, wovon sich die Gäste
nur kurz beirren ließen. Zu-
dem gab es nicht so viele tech-
nische Fehler wie zuletzt und
die wichtigste Spielerin der
Wienerinnen musste verletzt
runter. Noch vor der Halbzeit
wurde ein kleiner Rückstand
wieder wettgemacht, beim
Pausenstand von 12:12 war al-
les offen.
Offensichtlich fanden die be-
ruhigenden Worte von Coach
Moshe Halperin und einige
kleine Umstellungen dies-
mal richtig Gehör und Wir-
kung, denn nach dem Wech-
sel war Stockerau konzentriert
in der Abwehr – gestützt auf
eine starke Torfrau Isabel
Bernhard – und auch ener-
gisch und stark in der Verwer-

tung von Möglichkeiten. In
zehn Minuten zogen die
Lenaustädterinnen von
12:12 auf 18:13 davon, acht
Minuten vor Schluss stand es
sogar 25:19 und nur mehr die
Höhe des Erfolgs schien ein
Thema. Wenn man Kritik an-
bringen will, dann wegen der
letzten Minuten: Statt konzen-
triert das Ergebnis weiter aus-
zubauen, ließ man die Hei-
mischen noch etwas an der
Verbesserung des Ergebnisses
„arbeiten“. Möglichkeiten,
das Spiel eindeutig höher
zu gewinnen, hatte der
UHC, der Sieg war ungefähr-
det.
Besonders stark waren dies-
mal Torfrau Bernhard, Steffi
Schalko an ihrem Geburtstag
auf der rechten Seite und die
junge Maria Lauermann.
„Jetzt heißt es, den positiven
Trend fortzusetzen“, weiß
Wolfgang Kaindl, der sport-
liche Leiter.

Tupdlfsbv!jtu!kfu{u
÷fvfs!Fstufs
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Bildschirm
Hfjtufstqjfmfo!hjcut!kfu{u!Bmufsobujwfo/j

kriegen lässt. „Wir haben eine
große und lebendige Fanszene,
der wollen wir auch in Zeiten
wie diesen etwas bieten.“

m Cv÷eftmjhb!Gsbvf÷
Den Auftakt in Sachen Live-

streams machten die Korneu-
burger Union APG Powergirls
am Samstag mit einer Übertra-
gung aus der Halle gegen WAT
Fünfhaus.

Kommentiert von Stefan Geh-
art und Ex-Spielerin Kathrin
Lauter, wurde den Zuschauern
zu Hause zusätzlich zum Spiel-
geschehen ein Mehrwert durch
interessante Hintergrundinfor-
mationen geboten. Das schlug
sich auch in recht ordentlichen
Zugriffszahlen nieder. Norma-
lerweise hat die Facebook-Seite
der Korneuburgerinnen, wo der
Link zum Stream angeboten
wurde, so zwischen 50 bis 200
Zugriffe, diesmal waren es über
600. „Das werden wir so wohl

auch bei den nächsten Heim-
spielen machen. Ist natürlich
nur eine Notlösung, aber besser
als gar nichts“, sieht es Obmann
Gerald Pojmann von der prag-
matischen Seite. Dennoch
meint er: „Eine Atmosphäre mit
Fans ist dennoch eine ganz an-
dere Welt.“

m XIB
Bereits in der Vorwoche gegen

Feldkirch bot auch der UHC
Müllner Bau Stockerau bewegte
Bilder an, bis zu 600 Zugriffe
gab es dabei gegen die Vorarl-
bergerinnen. „Von der Werbe-
wirksamkeit ist das eine beacht-
liche Zahl, das wird hoffentlich
auch von unseren Sponsoren so
gesehen“, bringt Wolfgang
Kaindl, der sportliche Leiter,
auch die wirtschaftliche Kompo-
nente ins Spiel. „Auch – und so
ehrlich müssen wir sein – wenn
das nur ein Tropfen auf dem
heißen Stein ist.“

Obdixvdit
m UNTER-14 WEIBLICH
UHC EGGENBURG - UHC STOCKERAU 47:32
(21:12).- Stockerau: So. Fiala , Wostal (2), Angerer,
Chwojka (11), Kis (4), Simanek (7), Petters (8), Sa.
Fiala, Großhaupt, Singer, Spasojevic.

m U11 WEIBLICH
UHC HOLLABRUNN - UHC STOCKERAU 32:22
(20:12).- Stockerau: Ariton; Neumayer, Mansorzada
(5), Hopfeld (9), Michalek (3), Reich (5).

m U16 MÄNNLICH
SPORTUNION ST. PÖLTEN - SG UHC STOCKERAU/
UNION KORNEUBURG 26:28 (16:12).- Stockerau/
Korneuburg: Pannosch, Dick; M. Rattensperger, Ha-
ger (4), Orovits, Böck (12), Winkler, Steurer, Lorenz (1),
Marek (3), J. Rattensperger (2), Lindmayr, Moser (5),
Höchtl (1).

CVOEFTMJHFO!!TQJFMCFSJDIUF

m TQVTV!DIBMMFOHF
MFPCFO!.!LPSOFVCVSH!44;39/!Der
Auftakt in die Partie gehörte
ganz klar den Unionerjungs.
Schnell führte man 3:1 und die
Gastgeber – immerhin der über-
legene Tabellenführer – waren
sichtlich geschockt. Doch an-
statt die Führung weiter auszu-
bauen, vergab man einige Chan-
cen. Bis zur zehnten Minute leg-
ten Julian Schafler & Co. immer
wieder vor, dann jedoch kamen
die Montanstädter besser ins
Spiel und übernahmen die Kon-
trolle. „Am Ende der ersten
Halbzeit ging uns ein wenig die
Luft aus“, seufzte Pressereferent
Florian Hirschegger. Mit einem
12:17 ging es in die Kabinen,
und auch nach Wiederanpfiff
sahen die zahlreichen Fans eine
Wiederholung der letzten Minu-
ten von Halbzeit eins. Leoben
zog immer weiter davon und
Korneuburg konnte nicht da-
gegenhalten. Zwischenzeitlich
lief man einem Sieben-Tore-
Rückstand hinterher. Eine
schwache Deckungsleistung

und eine noch schwächere
Wurfausbeute bedeuteten die
vierte Niederlage der Saison.

m CVOEFTMJHB!GSBVFO
LPSOFVCVSH!.!GÞOGIBVT!43;33/
Obwohl die Korneuburgerinnen
schneller in die Partie fanden,
war das Spiel in den ersten Mi-
nuten ausgeglichen und keine
der beiden Mannschaften konn-
te sich absetzen. Nach zehn
Minuten begannen die Bezirks-
hauptstädterinnen aber, sich
einen Vorsprung herauszu-
spielen. Dazu trugen vor allem
Torfrau Miriam Körbl sowie die
gute Deckung bei, die die Gäste
immer wieder zu Fehlern zwang
und so einige Tore aus schnellen
Gegenstößen ermöglichte. So
wechselten die Mannschaften
mit einem Spielstand von 17:9
die Seiten. In der zweiten Hälfte
bauten die Korneuburgerinnen
ihren Vorsprung kontinuierlich
aus. „Wir haben bewiesen, dass
wir im Kollektiv besonders stark
sind und mit unserer Spielweise
den Gegnerinnen unser System
aufzwingen können“, war Trai-
ner Peter Schildhammer stolz
auf die Mannschaft.

Ubcfmmf÷gÖisfs!xbs
fj÷f!Ovnnfs!{v!hsp¦

TQPSU.QBUSPOBO[

Ejf!Gb/!Usolb!c{x/!Gbnjmjf!Disjtujbo!Evggfl
Öcfsobin!{vmfu{u!ejf!Nbudiqbuspobo{!cfjn
VID!Tupdlfsbv/ Xfscvoh



Xpdif!5503131!O¬O83 Tqpsu.Qbopsbnb

Ib÷ecbmm!XIB

Perchtoldsdorf - Graz 26:30
Eggenburg - Trofaiach 31:23
Wr. Neustadt - Stockerau 24:28
Ferlach/Feldkirchen - Feldkirch 22:25
Fivers Margareten - Hypo NÖ 19:24
Dornbirn - Atzgersdorf abgesagt

 1  (1)  Stockerau (6) 4 1 1 173:161 9
 2  (2)  Hypo NÖ (4) 4 0 0 117:72 8
 3  (4)  Feldkirch (5) 3 1 1 135:127 7
 4  (3)  Atzgersdorf (3) 3 0 0 87:70 6
 5  (5)  Perchtoldsdorf (6) 2 1 3 152:158 5
 6  (6)  Trofaiach (6) 2 1 3 150:166 5
 7  (7)  Ferlach/Feldkirchen (4) 2 0 2 115:99 4
 8  (8)  Wr. Neustadt (5) 2 0 3 127:131 4
 9 (10)  Eggenburg (5) 2 0 3 128:135 4
10  (9)  Fivers Margareten (5) 1 0 4 124:135 2
11 (11)  Dornbirn  (4) 1 0 3 93:117 2
12 (12)  Graz (5) 1 0 4 134:164 2

ROOMZ HOTELS ZV WIENER NEUSTADT - UHC MÜLLNER BAU
STOCKERAU 24:28 (9:14).- Stockerau: Bernhard, Kalkan; Rein
Lorenzale (13 Tore), Mauler (5), Chovancova (5), Michalkova (2),
Schalko (1), Habermüller (1), Lauermüller (1).

m Die nächste Runde
Samstag, 15 Uhr: BT Füchse - Wr. Neustadt; 19 Uhr: Atzgers-
dorf - Perchtoldsdorf, Stockerau - Hypo NÖ, HIB Graz - Eggen-
burg.- Sonntag, 15 Uhr: Feldkirch - Dornbirn; 18 Uhr: MGA
Fivers - Ferlach/Feldkirchen.

Ib÷ecbmm!Tqvtv!Dibmmf÷hf

HIB Graz - Bruck/Mur 20:34
Tulln - St. Pölten 31:32
Korneuburg - Fivers Margareten 2 37:32
Leoben - Hollabrunn 28:28
Atzgersdorf - Bad Vöslau 23:26

 1  (1)  Leoben (8) 7 1 0 244:218 15
 2  (2)  Bruck/Mur (8) 6 0 2 202:184 12
 3  (3)  Hollabrunn (8) 4 2 2 203:197 10
 4  (5)  Bad Vöslau (8) 4 1 3 211:194  9
 5  (6)  Korneuburg (8) 4 0 4 231:232  8
 6  (4)  Fivers Margareten 2 (8) 3 1 4 237:217  7
 7  (7)  St. Pölten (7) 2 3 2 178:173  7
 8  (8)  Atzgersdorf (7) 2 1 4 181:181  5
 9  (9)  Tulln (7) 1 0 6 164:214  2
10 (10)  HIB Graz (7) 0 1 6 152:193  1

UNION SPARKASSE KORNEUBURG - HC FIVERS WAT MARGA-
RETEN II 37:32 (18:14).- Korneuburg: Muhm; Dietrich (8), Juli-
an Schafler (6), Sebastian Bachofner (6), Kasagranda (6), Leo-
nard Schafler (5), Rajic (4), Gross (1), Fazik (1).

m Die nächste Runde
Freitag, 20 Uhr: St. Pölten - HIB Graz.- Samstag, 17 Uhr: BT
Füchse - Leoben; 18.30 Uhr: Hollabrunn - Korneuburg; 19.30
Uhr: Fivers Margareten II - Bad Vöslau.- Sonntag, 18 Uhr: Atz-
gersdorf - Tulln.

Ib÷ecbmm!Cv÷eftmjhb!Gsbvf÷

WAT Fünfhaus - Hollabrunn 22:20
Tulln - Admira Wien 28:16
WAT Brigittenau - St. Pölten 21:34
Traun - Korneuburg abgesagt

1 (2)  St. Pölten (5) 4 0 1 152:118 8
2 (1)  Korneuburg (3) 3 0 0 86:60 6
3 (4)  Tulln (4) 3 0 1 97:84 6
4 (3)  Hollabrunn (5) 2 0 3 122:100 4
5 (7)  WAT Fünfhaus (2) 1 0 1 44:52 2
6 (5)  Traun (3) 1 0 2 74:83 2
7 (6)  Admira Wien (4) 1 0 3 92:117 2
8 (8)  WAT Brigittenau (4) 0 0 4 67:120 0

m Die nächste Runde
Samstag, 18 Uhr: St. Pölten - Fünfhaus; 19 Uhr: Traun - Tulln.-
Sonntag, 16 Uhr: Hollabrunn - Korneuburg; 18 Uhr: Admira
Wien - Brigittenau.

Ib÷ecbmm!Obdixvdit
m U15 Männlich
SG UHC STOCKERAU/UNION KORNEUBURG - UNION STRASS-
BERGER HORN (a.K.) 41:8 (17:2).- Stockerau: Pannosch;
Hohenecker (5), Lorenz (5), Rattensperger (9), Trappl (2),
Karasek (2), Jelinek (4), Thimler (13), Höchtl (1).

Sieg im
Ujtdiuf÷÷jt } Ejf!2/.Cvoeftmjhb.Ifssfo!bvt

Riesenjubel am späten Sonn-
tagnachmittag in der Stani-
Fraczyk-Arena Stockerau –
auch wenn keine Zuschauer
anwesend waren. Was war
passiert? Die weiße Weste von
Walter Wels im Oberen Play-
off der 1. Bundesliga war da-
hin. Bislang konnten die
Oberösterreicher inklusive
Bundesliga-Opening alle Spie-
le in dieser Saison gewinnen.
Doch im Spitzenspiel gegen
den UTTC Stockerau gab es ei-
ne 2:4-Niederlage.

Wp÷!Qfufs!Tp÷÷f÷cfsh Die Lenaustädter, nun im
Grunddurchgang als einziges
Team noch ungeschlagen, zo-
gen damit in der Tabelle mit
Wels gleich. Schon im Vorfeld
war bei der brisanten Aus-
gangslage die Anspannung
groß: Erster gegen Zweiter,
Neuauflage des Cupfinales
2020, Topspiel der Runde.
Und es hielt all seine Verspre-
chen.

UTTC-Neuzugang Maciej
Kolodziejczyk setzte sich im
Duell der beiden größten ös-
terreichischen Nachwuchs-
hoffnungen gegen Andreas Le-

Live-Stream begeisterte
Ib÷ecbmm } Cfjn!fstufo!Hfjtufstqjfm!efs!Lpsofvcvshfs!Cvoeft.
mjhbifssfo!gjfcfsufo!wjfmf!Gbot!wps!ejwfstfo!Cjmetdijsnfo!nju/

fessionell aufbereitet, mit
Thomas Stöckl und Ex-Kapi-
tän Lucas Nebes als Moderato-
ren und Kommentatoren.
„Das war ein zusätzliches
Goodie für die Zuschauer,
weil die Burschen mit viel
Fachkompetenz glänzten“,
weiß Keusch, um noch launig
hinzuzufügen: „Laola kann

Wp÷!Qfufs!Tp÷÷f÷cfsh

Schon der Live-Stream der
Korneuburger Bundesliga-
damen war ein voller Erfolg,
doch jener der Bundesliga-
herren am vergangenen Sams-
tag bei ihrem ersten „Geister-
spiel“ war noch besser.

Knapp 70 permanente Zuse-
her waren dabei. Das klingt
nicht so viel, ist es aber, wenn
Folgendens bedacht wird: Ne-
ben einem kleinen, aber
feinen Public-Viewing in der
Sportkantine der Franz-Gug-
genberger-Sporthalle konnten
Union-Fans diese Partie auch
im Lokal „Qube“ verfolgen.
Der Stream war übrigens pro-

das nicht besser machen.“
Ihn freute auch besonders,
dass viele Fans den Korneu-
burgern Fotos vom gemein-
samen Daumendrücken
schickten. Auch in den nächs-
ten Wochen soll Live-Streams
geben, „weil wir wollen zei-
gen, dass wir nicht den Kopf
in den Sand stecken.“

Upmmft!Npefsb.
ujpotevp;!Mv.
dbt!Ofcft!)m/*
voe!Uipnbt
TuÎdlm/
Foto: Union
Korneuburg

IBOECBMM!IFSSFO!!TQJFMCFSJDIU

Hf÷fsbmqspcf!gÖs
ebt!Efscz!hmÖdluf
m TQVTV!DIBMMFOHF
LPSOFVCVSH!.!GJWFST!NBSHB.
SFUFO!JJ!48;43/!Die Ausgangsla-
ge war klar: Für beide ging es
um wichtige Punkte im
Kampf um das Obere Play-off.
Beide Mannschaften ließen in
den letzten Partien wichtige
Punkte liegen und waren heiß
auf diesen Sieg. In dieser Sai-
son schon fast unüblich, war
die Union von Beginn weg
spielbestimmend. Vor allem
die Schafler-Brüder, Kapitän
Julian und Rechtsaußen Leo-
nard, warfen in den ersten
Minuten wichtige Tore für
Korneuburg; schnell stand es
4:1, zehn Minuten später so-
gar 10:5. Doch die jungen
Wiener gaben nie auf und ka-
men immer wieder heran.
Dennoch: Der Pausenstand
von 18:14 bedeutete einen
kleinen Polster für die Kor-
neuburger.
Auch in den ersten 15 Minu-
ten der zweiten Halbzeit ging
es in der gleichen Tonart wei-
ter, erst nach und nach konn-
te, sich die Bezirkshauptstäd-
ter absetzen. Vor allem durch
eine starke Leistung von Kee-

per Marc Muhm konnte der
Abstand stets gehalten wer-
den. Spieler Patrick Dietrich
analysiert wie folgt: „Wir ha-
ben sehr routiniert gespielt
und uns nicht aus der Ruhe
bringen lassen. Dadurch
konnten wir schnell davonzie-
hen, was der Schlüssel zum
Erfolg war.“

Damit wurde auch Selbstver-
trauen vor dem großen Wein-
viertel-Derby gegen Holla-
brunn am Samstag – Anwurf
1830 Uhr – getankt. Dort
dürfen Stand jetzt auch Zu-
schauer anwesend sein, „was
diesem Derby einen würdigen
Rahmen verleihen würde“, so
„Seki“ Matthias Keusch.
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hen: „Für die kommende Wo-
che gibt es gute Kandidaten, der
Laschet ist ganz vorne dabei.“

Der Coach – zeitgleich auch
der Initiator und derjenige, der
den Leobendorfer Kleider-
schrank um den Hingucker be-
reicherte – konnte die drohende
Niederlage noch abwenden.
„Ich hab mich dann extrem
konzentriert“, lacht er und
verriet auch gleich den
nächsten Kleid-Träger:
„Diese Woche wird es
den Emir (Dilic) treffen,
er hat sich den Sieg ge-
holt.“ Laschet sieht
durch die Aktion schon
Fortschritte im Trai-
ning: „Es wird viel
konzentrierter ge-
spielt.“

Usbjtljsdifo
cffoefu!Tfsjf

„Die Stimmung
passt einfach. Alle sind
integriert, jeder einzel-
ne Spieler gehört dazu.“
Wie sollte es nach sechs
Siegen aus sechs Spielen auch
anders sein … Daran ändere
auch die erste Saisonniederlage
in Traiskirchen (siehe Spielbe-
richt unten) nichts, obwohl

Miesenböck im Vorfeld der Par-
tie meinte: „Die Serie darf ein-
fach nicht reißen. Sieben Siege
aus sieben Spielen wären schon
utopisch.“ Aber auch mit der
ersten Niederlage im Gepäck
will Trainer Laschet nicht
schwarzmalen: „Es war nicht
abzusehen, dass wir aus sechs
Spielen 18 Punkte holen. Wenn
mir wer gesagt hätte, dass wir
nach sieben Spielen so viele
Punkte haben, hätte ich es so-
fort unterschrieben.“ Er
glaubt weiterhin an die Stär-
ken seines Teams und strich
einmal mehr den Spirit
und Zusammenhalt her-
vor: „Mein Gott, wir ste-
hen gut da. Das wird uns
nicht aus der Bahn wer-
fen. Wir sind eine geile
Mannschaft.“
Next stop für den SVL:
Titelanwärter-Rivale
Stripfing.

Vohm®vcjh/!Hbo{!hmÖdl.
mjdi!xjsluf!Mfpcfoepsg.
Dp.Usbjofs!Njmbo!Kbolp.
wjd!obdi!efn!Usbjojoh
ojdiu-!bmt!fs!jn!sptb!Uvuv
gÖs!fjo!Gpuptippujoh!ifs.
ibmufo!nvttuf/
Foto: SV Leobendorf
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[xfj!EfcÖub÷uf÷!cfj
fstufs!Ojfefsmbhf
USBJTLJSDIFO!.!MFPCFOEPSG!4;2/
Denkbar schlecht begann für
Leobendorf die Auswärtspartie
in Traiskirchen. Deniz Tokgöz
war noch im Tiefschlaf, sein
Rückpass auf Goalie Lukas
Schwaiger geriet zu kurz, Eldis
Bajrami spritzte dazwischen,
legte zurück auf Patrick Haas,
der auf 1:0 stellte – ausgerech-
net der Ex-Leobendorfer. Miro-
slav Milosevic glich aber nur
drei Minuten später aus, auch er
wurde eingeladen. Dilic nahm
einen Krischke-Abschlag auf,
spielte gleich weiter und der

Mittelfeldmann traf ins kurze
Eck. Nach einem Lederer-Cor-
ner in Minute 31 war der alte
Abstand wieder hergestellt. Oli-
ver Mohr köpf-
te ein. Bajrami
vollendete in
der 72. Minute
ein Lederer-Zu-
spiel zum 3:1
und machte
den Deckel
drauf, vorange-
gangen war ein
Viertl-Ballver-
lust in der Vorwärtsbewegung.
Sascha Laschet analysierte am
Samstag gewohnt kritisch: „Ich
hab nicht viel geschlafen. Insge-

samt war es für mich eine ver-
diente Niederlage. Nach dem
2:1 war ein bisschen Sand im
Getriebe, der Gegner war bes-

ser.“
Aber trotz der
Niederlage war
nicht alles
schlecht in
Rot, denn der
SVL hatte zwei
Debütanten an
Bord. Emanuel
Thoma ersetzte
links den ver-

letzten Krisitan Babic und
machte seine Sache ordentlich,
2001er-Jahrgang Andrija Pavlo-
vic kam in Minute 83.

Obdi!efn!3;2!xbs!fjo
cjttdifo!Tboe!jn
Hfusjfcf-!efs!Hfhofs
xbs!cfttfs/
Mfpcf÷epsg.Usbj÷fs!Tbtdib

Mbtdifu!÷bdi!efs!fstuf÷
Ojfefsmbhf!j÷!ejftfs!Tqjfm{fju
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Coronafrust
Ib÷ecbmm } Fhbm!pc!Lpsofvcvshfs!Ifssfo!pefs!Tupdlfsbvfs!tpxjf

Eigentlich hätte es noch ein
Wochenende voller Handball-
feste werden sollen. Erstens
fieberten die Korneuburger
Herren der Union in der
Spusu Challenge dem Derby
am Samstag in Hollabrunn ge-
nauso entgegen wie zweitens
ihre weiblichen Kolleginnen
tags darauf gegen den Wein-
viertler „Erzrivalen“. Und der
UHC Müllner Bau Stockerau
wollte im Heimspiel gegen Se-
rienmeister Hypo NÖ Platz
eins in der WHA verteidigen
und ein Ausrufezeichen set-
zen. Doch Covid-19 machte
diesen drei Schlagerspielen
einen dicken Strich durch die
Rechnung. Ein Überblick:

m Tdibvqmbu{!Ipmmbcsv÷÷
In der Weinviertel-Arena

schwebten schon Mitte letzter
Woche dunkle Wolken. Ein
UHC-Spieler wurde positiv ge-
testet, und weil er beim Trai-
ning dabei war, ließ sich auch
der Rest der Mannschaft tes-
ten. Daraufhin poppten bis
Sonntagabend sechs weitere
Fälle auf, weshalb sich die
Hollabrunner geschlossen in
Heimquarantäne begeben
mussten. Damit war an ein

Spiel am Samstagabend nicht
mehr zu denken.

„Schade, denn wir haben
schon darauf gebrannt“,
meinte Korneuburgs Sektions-
leiter Matthias Keusch. Aller-
dings hatte auch sein Verein
mit Corona zu kämpfen, denn
die U20-Partie hätte man
selbst absagen müssen. Der
Grund: positive Fälle von eini-
gen Nachwuchsspielern im
Zuge eines Schulclusters.

Wie es jetzt in der Spusu
Challenge weitergeht, das
kann Keusch noch nicht sa-
gen: „Wir müssen jetzt einmal
abwarten, was der Verband
entscheidet. Aber die nächs-
ten Wochen müssen die Bur-
schen wieder zu Hause trai-
nieren. Das kennen wir ja lei-
der schon.“

Wp÷!Qfufs!Tp÷÷f÷cfsh!v÷e
Ufsftb!Csvdl÷fs

I®uuf!ebt!Efs.
cz!hfsof!hf.
tqjfmu;!Vojpo.
Tflujpotmfjufs
Nbuuijbt
Lfvtdi/
Foto: privat

Ib÷ecbmm!XIB

Trofaiach - Wr. Neustadt 26:24
Feldkirch - Dornbirn 26:27
Fivers Margareten - Ferlach/Feldkirchen 32:28
Atzgersdorf - Perchtoldsdorf abgesagt
Graz - Eggenburg abgesagt
Stockerau - Hypo NÖ abgesagt

 1  (1)  Stockerau (6) 4 1 1 173:161 9
 2  (2)  Hypo NÖ (4) 4 0 0 117:72 8
 3  (3)  Feldkirch (6) 3 1 2 161:154 7
 4  (6)  Trofaiach (7) 3 1 3 176:190 7
 5  (4)  Atzgersdorf (3) 3 0 0 87:70 6
 6  (5)  Perchtoldsdorf (6) 2 1 3 152:158 5
 7  (7)  Ferlach/Feldkirchen (5) 2 0 3 143:131 4
 8  (8)  Wr. Neustadt (6) 2 0 4 151:157 4
 9 (10)  Fivers Margareten (6) 2 0 4 156:163 4
10  (9)  Eggenburg (5) 2 0 3 128:135 4
11 (11)  Dornbirn  (5) 2 0 3 120:143 4
12 (12)  Graz (5) 1 0 4 134:164 2

Ib÷ecbmm!Tqvtv!Dibmmf÷hf

St. Pölten - HIB Graz 32:26
Bruck/Mur - Leoben 31:26
Atzgersdorf - Tulln 24:26
Hollabrunn - Korneuburg abgesagt
Fivers Margareten 2 - Bad Vöslau abgesagt

 1  (1)  Leoben (9) 7 1 1 270:249 15
 2  (2)  Bruck/Mur (9) 7 0 2 233:210 14
 3  (3)  Hollabrunn (8) 4 2 2 203:197 10
 4  (4)  Bad Vöslau (8) 4 1 3 211:194  9
 5  (7)  St. Pölten (8) 3 3 2 210:199  9
 6  (5)  Korneuburg (8) 4 0 4 241:232  8
 7  (6)  Fivers Margareten 2 (8) 3 1 4 237:217  7
 8  (8)  Atzgersdorf (8) 2 1 5 205:217  5
 9  (9)  Tulln (8) 2 0 6 190:238  4
10 (10)  HIB Graz (8) 0 1 7 178:225  1

Ib÷ecbmm!Cv÷eftmjhb!Gsbvf÷

St. Pölten - WAT Fünfhaus 32:25
Traun - Tulln 19:24
Admira Wien - WAT Brigittenau 32:31
Hollabrunn - Korneuburg abgesagt

1 (1)  St. Pölten (6) 5 0 1 184:143 10
2 (3)  Tulln (5) 4 0 1 121:103  8
3 (2)  Korneuburg (3) 3 0 0 86:60  6
4 (4)  Hollabrunn (5) 2 0 3 122:100  4
5 (7)  Admira Wien (5) 2 0 3 124:148  4
6 (6)  Traun (4) 1 0 3 93:107  2
7 (5)  WAT Fünfhaus (3) 1 0 2 69:84  2
8 (8)  WAT Brigittenau (5) 0 0 5 98:152  0

Ib÷ecbmm!Mb÷eftmjhb!Ifssf÷

Eggenburg/Hollabrunn - Perchtoldsdorf 27:23
Gänserndorf - Horn abgesagt

1 (1)  Horn (3) 3 0 0 104:65 6
2 (2)  Langenlois/Krems (3) 2 0 1 74:75 4
3 (3)  Gänserndorf (2) 1 1 0 54:51 3
4 (4)  Perchtoldsdorf (4) 1 1 2 99:102 3
5 (5)  Bad Vöslau (4) 1 0 3 105:113 2
6 (6)  Eggenburg/Hollabrunn (4) 1 0 3 96:126 2

Mb÷eftmjhb!Gsbvf÷!B

1 (1)  Hollabrunn (3) 2 0 1 74:68 4
2 (2)  GKL Waldviertel (3) 1 1 1 90:73 3
3 (3)  Tulln (3) 1 1 1 61:66 3
4 (4)  Bad Vöslau (2) 1 0 1 46:45 2
5 (5)  Gänserndorf (1) 0 0 1 20:39 0

Ib÷ecbmm!Mb÷eftmjhb!Gsbvf÷!C

1 (1)  UHC Graz (2) 2 0 0 59:47 4
2 (2)  Perchtoldsdorf (1) 0 0 1 23:28 0
3 (3)  Wr. Neustadt (1) 0 0 1 24:31 0

Xbt!jtu!efoo
ijfs!mpt@

VOJPOwpmmfzt.
Cjtbncfsh0
Ipmmbcsvoo.
Difgusbjofs

[psbo!Ojlpmjd
wfstuboe!ojdiu-
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Wpmmfz!Mfbhvf!Xpnf÷
VC Tirol - Bisamberg/Hollabrunn 3:1
Hartberg - Linz/Steg 0:3
UVC Graz - Trofaiach/Eisenerz 3:1

 1 UVC Graz 6 0 1 20:6 19
 2 Linz/Steg 5 0 1 17:4 16
 3 TI Volley 5 0 1 17:6 15
 4 Salzburg 4 0 1 13:6 11
 5 Sokol/Post 3 0 3 14:13 10
 6 ATSC Klagenfurt 3 0 3 11:11  8
 7 Trofaiach/Eisenerz 3 0 4 10:14  8
 8 VC Tirol 2 0 6 9:21  5
 9 Hartberg 1 0 5 5:16  4
10 Bisamberg/Hollabrunn 0 0 7 2:21  0

m Die nächste Runde
Samstag, 18.30 Uhr: Bisamberg/Hollabrunn -
Sokol/Post.

XIB
Atzgersdorf - Trofaiach 25:25
Fivers Margareten - Perchtoldsdorf 39:23

 1 Atzgersdorf 4 1 0 143:116 9
 2 Stockerau 4 1 1 173:161 9
 3 Hypo NÖ 4 0 0 117:72 8
 4 Fivers Margareten 4 0 4 230:208 8
 5 Trofaiach 3 2 3 201:215 8
 6 Feldkirch 3 1 2 161:154 7
 7 Perchtoldsdorf 2 1 4 175:197 5
 8 Ferlach/Feldkirchen 2 0 3 143:131 4
 9 Wr. Neustadt 2 0 4 151:157 4
10 Eggenburg 2 0 4 149:166 4
11 Dornbirn  2 0 4 142:178 4
12 Graz 1 0 4 134:164 2

m Die nächste Runde
Samstag, 17 Uhr: Perchtoldsdorf - Stockerau.

 Korneuburg  
!!!!!!!!!!!!!!Ib÷ecbmm } Jo!efs!Tqvtv!Dibmmfohf!xjse!!!!!!!!!

Wp÷!Qfufs!Tp÷÷f÷cfsh!v÷e
Ufsftb!Csvdl÷fs

m Tqvtv!Dibmmf÷hf
Letzte Woche fand eine

Videokonferenz aller Vereine
der zweithöchsten Spielklasse
statt – unter ihnen auch die Uni-
on Korneuburg –, wobei man
sich geschlossen dafür aus-
sprach, sich der Spitzensport-
regelung zu unterwerfen.

„Für uns ist das ein wichtiges
Signal, bei allen Vor- und Nach-
teilen ist es wichtig, dass wir zei-
gen, dass wir noch da sind“, er-
klärt Korneuburgs Sektionsleiter
Matthias Keusch. Jetzt fehlt nur
mehr das grüne Licht vom zu-
ständigen Ministerium, was
allerdings nur mehr Formsache
sein sollte, weil die 2. Basket-
ball-Bundesliga bereits das Okay
bekommen hat und es wohl
kein Argument gibt, weshalb die
Handballer jetzt nicht nachzie-
hen dürfen.

Jedoch wurde beschlossen, zu-
nächst einmal mit dem Training
zu starten und erst zwei Wochen
später mit der Meisterschaft.
Keusch erklärt warum: „Weil
sonst die Verletzungsgefahr zu
hoch wäre, wenn wir einen Kalt-
start machen.“

Im Klartext heißt das, dass zu-
nächst frühestens Ende Novem-
ber der Trainingsbetrieb wieder
aufgenommen werden soll und
Anfang Dezember die Meister-
schaft. Im Idealfall könnten
dann bis Weihnachten noch
zwei Runden gespielt werden –
so zumindest der Plan laut
Keusch.

Gjoefu!ft!bvdi
xjdiujh-!ebtt!ft
xfjufshfiu;
Lpsofvcvsht
Tflj!Nbuuijbt
Lfvtdi/
Foto: privat

Optimismus steigt
Wpmmfzcbmm } Ejf!Ebnfo!efs!VOJPOwpmmfzt!Cjtbncfsh0Ipmmbcsvoo
wfsmpsfo!jo!Ujspm-!ejf!Ifssfo!tfu{fo!fjotuxfjmfo!bvg!Pomjof.Usbjojoht/

Die Damen der UNIONvolleys
Bisamberg/Hollabrunn traten in
der Womens Volley League am
Samstag in Innsbruck gegen den
VC Tirol an. Dabei verloren sie
zwar 1:3, Trainer Zoran Nikolic
sah aber eine deutliche Steige-
rung im Vergleich zu den letz-
ten Spielen. „Wir haben uns viel
besser präsentiert“, meinte er.

So zeigten die Damen von Be-
ginn an eine ansprechende Leis-
tung und führten im ersten Satz
lange. Durch einige Eigenfehler
am Ende des Satzes mussten sie
sich allerdings knapp mit 22:25
geschlagen geben. „Es ist sehr
schade, dass wir diesen Satz
nicht gewonnen haben“, war
der Ärger des Trainers im Nach-

ren, war die nächste Pleite per-
fekt. „Ich bin aber trotzdem zu-
frieden, wie meine Mannschaft
in Innsbruck aufgetreten ist,
und bin optimistisch für die
nächsten Spiele“, lobte Nikolic.

Die 2.-Bundesliga-Herren be-
finden sich hingegen in einer
gänzlich anderen Situation. Da
ihre Liga aufgrund des Lock-
downs unterbrochen wurde,
müssen sie sich nun auf andere
Weise fithalten. Aber auch dafür
wurde eine Lösung gefunden:
Dreimal pro Woche werden zu
den gewohnten Trainingszeiten
gemeinsame Online-Trainings
durchgeführt. Balltraining ist
zwar nicht möglich, Angreifer
Tobias Klaffenböck erklärt aber:
„Wir machen Krafttraining,
damit wir fit bleiben.“

Wp÷!Ufsftb!Csvdl÷fs hinein groß. Im zweiten Satz
schafften sie es aber, Eigenfehler
zu vermeiden, und punkteten
vor allem mit Service und An-
nahme – 25:21.

Wfstdifoluf!C®mmf
tpshufo!gÖs!¸shfs

Auch der dritte Satz verlief zu
Beginn ausgeglichen, keine der
beiden Mannschaften konnte
sich entscheidend absetzen. In
der Schlussphase profitierten
die Tirolerinnen aber von eini-
gen verschenkten Bällen der
UNIONvolleys und gewannen
daher mit 25:16. „Das ist ein
bisschen unglücklich gelaufen“,
fasste Nikolic den Satz zusam-
men. Da sie auch den vierten
und letzten Satz mit 14:25 verlo-
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Gelebter Teamgeist
Cv÷eftmjhb!Gsbvf÷ } Lbukb!Cvshfs-!Lbqju®ojo!efs!Vojpo!BQH!Qpxfshjsmt-
Öcfs!efo!upmmfo!Tbjtpotubsu-!ejf!HsÖoef!voe!efo!ofvfo!Usbjofs/

Wp÷!Ufsftb!Csvdl÷fs

Bis zur Saisonunterbrechung
aufgrund der Coronavirus-Pan-
demie zeigten die Korneuburger
Handballerinnen mit drei Sie-
gen aus drei Spielen eine über-
zeugende Leistung. Im Interview
verriet Kapitänin Katja Burger,
was die Mannschaft so stark
macht, wie sie die derzeitige Si-
tuation erlebt und was sie vom
Rest der Saison erwartet.

O¬O;!Tjf!tj÷e!Lbqju®÷j÷!fj÷fs
tfis!kv÷hf÷-!v÷fsgbisf÷f÷!Nb÷÷.
tdibgu/!Xbt!nbdiu!ebt!Ufbn
ifvfs!uspu{efn!tp!tubsl@
Lbukb!Cvshfs;!Ich denke, dass wir
uns von der letzten Saison bis
jetzt gefunden haben. Peter
(Trainer Schildhammer, Anm.)
macht auch sehr viel in puncto
Teambuilding, dass wir näher
zusammenrücken. Ich glaube,
dass wir über das Team so stark
sind, weil jeder füreinander

kämpft. Deswegen können wir
andere Schwächen besser kom-
pensieren, weil wir als Team
auftreten.

Tjf!ibcf÷!Qfufs!Tdijmeibnnfs
b÷hftqspdif÷-!fs!jtu!tfju!ejftfs
Tbjtp÷!efs!÷fvf!Usbj÷fs/!Xjf!hf.
tubmufu!tjdi!ejf![vtbnnf÷bscfju
nju!jin@
Cvshfs;!Wir haben eine sehr gu-
te Kommunikation. Er holt sich
auch regelmäßig Feedback von
uns Spielerinnen und versucht
im Training viele verschiedene
Ansätze, die wir bis jetzt noch
nicht kennen. Wir haben auch
jetzt während der Corona-Zeit
Trainingspläne von ihm bekom-
men und machen Zoom-Mee-
tings, müssen dann als Team
Challenges erledigen oder ma-
chen einen Spieleabend, damit
wir alle in Kontakt bleiben.
Diesbezüglich ist er sehr enga-
giert und deswegen funktioniert
das auch so gut und macht uns

allen sehr viel Spaß. Also unser
Teamklima ist einzigartig gut.

Ef÷lf÷!Tjf-!ebtt!ejf!Nb÷÷tdibgu
ebt!ipif!Ojwfbv!wpn!Tbjtp÷cf.
hj÷÷!bvdi!Öcfs!ejf!efs{fjujhf
Qbvtf!ij÷xfh!bvgsfdiufsibmuf÷
lb÷÷@
Cvshfs;!Ich denke schon, dass es
gut funktionieren wird, weil die
Trainings sind teilweise schon
sehr herausfordernd. Wir schau-
en halt, dass wir konditionell
und kraftmäßig auf demselben
Level bleiben. Natürlich ist es
klar, dass wir, wenn wir so lange
keinen Ball in der Hand hatten
und nicht miteinander spielen
konnten, ein bisschen Zeit brau-
chen. Aber ich glaube, wenn wir
ein bis zwei Wochen miteinan-
der trainieren, sollte das wieder
auf dem vorherigen Niveau sein.
Wir sind voll motiviert, dass wir
noch besser zusammenwach-
sen, und dann wird das hoffent-
lich alles gut funktionieren.

 Weichen früh auf  
!!!!!!!!!!!XIB } Nju!fjofn!Cmju{tubsu!xvsef!efs!VID!NÖmmofs!Cbv!Tupdlfsbv!!!!!!!!!

Wp÷!Qfufs!Tp÷÷f÷cfsh

QFSDIUPMETEPSG! EFWJMT! .! VID
TUPDLFSBV! 35;49/! Nach knapp
einem Monat Spielpause ging es
für die Mädels von Coach Mo-
she Halperin endlich wieder mit
der Meisterschaft weiter. Das
Training wurde in den letzten
Tagen wieder sukzessive hoch-
gefahren, die Coronatests waren
alle negativ und auch aus Sicht
der ärztlichen Betreuung gab es
grünes Licht für das Auswärts-
spiel in Perchtoldsdorf.

Dennoch waren noch nicht
alle Damen im Vollbesitz ihrer
Kräfte: So musste zum Beispiel
Top-Talent Marie Lauermann
auf einen Spieleinsatz verzich-
ten und auch die Einberufung
in das Nationalteam Jahrgang

2002 absagen. Allerdings konn-
ten auch die Gegnerinnen auf-
grund von Verletzungen und
anderen Ausfällen nicht in Best-
besetzung antreten. „Aber die
Mannschaft sollte und wollte
das Spiel und die Aufgabe trotz
unserer Favoritenrolle nicht
unterschätzen“, berichtet Wolf-
gang Kaindl, der sportliche Lei-
ter.

Dementsprechend konzen-
triert startete der UHC Müllner
Bau auch: Der Klassenunter-
schied machte sich relativ bald
bemerkbar, eine schnelle 7:0-
Führung nach sieben und ein
11:2-Vorsprung nach zwölf Mi-
nuten standen zu Buche. Da-
nach mussten allerdings die ers-
ten Wechsel stattfinden und
langsam, aber sicher gingen da-

Lfjo!Evsdilpnnfo/!Ejbob!Njdiþm.
lpwþ!)m/*!voe!Tupdlfsbv!ijfmufo
Qfsdiupmetepsg!jo!Tdibdi/
Foto: Haunold

XIB
Perchtoldsdorf - Stockerau 24:38
Trofaiach - Feldkirch 20:21
Eggenburg - Fivers Margareten 29:34
Graz - Atzgersdorf 24:33
Dornbirn - Hypo NÖ ausgefallen

 1 Atzgersdorf 5 1 0 176:140 11
 2 Stockerau 5 1 1 211:185 11
 3 Fivers Margareten 5 0 4 264:237 10
 4 Feldkirch 4 1 2 182:174  9
 5 Hypo NÖ 4 0 0 117:72  8
 6 Trofaiach 3 2 4 221:236  8
 7 Perchtoldsdorf 2 1 5 199:235  5
 8 Ferlach/Feldkirchen 2 0 3 143:131  4
 9 Wr. Neustadt 2 0 4 151:157  4
10 Eggenburg 2 0 5 178:200  4
11 Dornbirn  2 0 4 142:178  4
12 Graz 1 0 5 158:197  2

PERCHTOLDSDORF DEVILS - UHC MÜLLNER BAU
STOCKERAU 24:38 (9:19).
Stockerau: Kalkan, Bernhard; Hart (10 Tore), Klinger
(1), Chovancova (6), Magurean (1), Schalko (2), Am-
süss (3), Gangl (1), Dimmy, Habermüller, Michálková
(3), Mauler (2), Rein Lorenzale (9).

Tqvtv!Dibmmf÷hf

 1 Leoben 7 1 1 270:249 15
 2 Bruck/Mur 7 0 2 233:210 14
 3 Hollabrunn 4 2 2 203:197 10
 4 Bad Vöslau 4 1 3 211:194  9
 5 St. Pölten 3 3 2 210:199  9
 6 Korneuburg 4 0 4 241:232  8
 7 Fivers Margareten 2 3 1 4 237:217  7
 8 Atzgersdorf 2 1 5 205:217  5
 9 Tulln 2 0 6 190:238  4
10 HIB Graz 0 1 7 178:225  1

Der Re-Start
verzögert
sich noch
Tqvtv!Dibmmf÷hf } Lpsofv.
cvshfs!Ifssfo!xfjufs
jo!efs!Xbsuftdimfjgf/

Bitte warten! – unter diesem
Motto harren die Korneuburger
Bundesligaherren weiter der
Wiederaufnahme des Trainings-
und Spielbetriebs. Nach dem all-
gemeinen Beschluss der Liga,
sich dem Spitzensport zu unter-
werfen, hat der Verband noch
immer nicht den dazu nötigen
Antrag im Ministerium einge-
reicht. Das versteht Korneu-
burgs Sektionsleiter MAtthias
Keusch nicht: „Ich frage mich,
auf was so lange gewartet wird.
In der 2. Bundesliga der Basket-
baller wird schon wieder fleißig
gespielt.“ Er rechnet übrigens
nicht mehr damit, dass noch im
Dezember gespielt werden kann.
Allerdings wäre ihm der Rück-
kehr zu Trainings deutlich wich-
tiger: „Manche Spieler fiebern
dem schon entgegen, würden
sogar in der Halle schlafen, weil
sie so heiß sind.“ -ps-
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Jetzt Training, später Spiel
Tqvtv!Dibmmf÷hf } Ejf!Vojpo!Tqbslbttf!Lpsofvcvsh!tufjhu!njuuxpdit!xjfefs!jo!efo!Usbjojoht.
cfusjfc!fjo-!efs!Sftubsu!efs!Nfjtufstdibgu!fsgpmhu!bcfs!fstu!3132/!Cjt!ebijo!xjse!wjfm!hfuftufu/

Training sind“, erklärt Sektions-
leiter Matthias Keusch. Diese
werden auch vor der ersten
Trainingseinheit diesen Mitt-
woch getestet. Auf dem Trai-
ningsplan stehen bis Weihnach-
ten bis zu vier Einheiten pro
Woche. Auch zwischen den Fei-
ertagen gibt es keine Pause. Zu-
nächst stehen vor allem wieder
Kraft- und Konditionseinheiten
auf dem Plan. „Es ist im Prinzip
eine Mini-Vorbereitung. Also
der Handball wird noch nicht so
oft in die Hand genommen“,
weiß Sektionsleiter Matthias
Keusch.

m Xjf!pgu!xjse!hfuftufu@
Jeder Spieler muss theoretisch

einmal im Monat getestet wer-
den, und zusätzlich eben vor

m Xb÷÷! xjse! ft! nju! efs! Nfjtufs.
tdibgu!mpthfif÷@

Auf jeden Fall erst im neuen
Jahr, um den Spielern möglichst
viel Zeit zu geben, sich ordent-
lich vorzubereiten und so die
Verletzungsgefahr in Anbetracht
von englischen Wochen so gut
es geht zu minimieren. Geplant
ist aktuell das Wochenende 15.
bis 17. Jänner, eventuell geht es
schon eine Woche früher los.
„Das wird diese Woche noch
ligaintern besprochen“, berich-
tet Keusch.

m Xjse! bn! vstqsÖ÷hmjdi! hfqmb÷uf÷
Mjhbnpevt!gftuhfibmuf÷@

Vorerst ja, weil man noch ge-
nug Puffer hat. Geplant sind ein
Grunddurchgang, danach eine
Bonusrunde und schließlich die
Play-off- bzw. Finalspiele. Das
sollte sich im Normalfall auch
ausgehen, weil man für Nach-
tragsspiele den ganzen Jänner
Zeit hat, denn ursprünglich hät-
te die Spusu Challenge aufgrund
der Handball-WM im Ägypten
pausiert.

Zudem könnte man noch bis
Ende Juni weiterspielen, „auch
wenn es dann vielleicht nicht
mehr so prickelnd ist, in der
Halle zu spielen. Aber außerge-
wöhnliche Maßnahmen sind in
einer außergewöhnlichen Spiel-
zeit leider nötig“, nimmt es
Keusch locker.

m Xb÷÷!eÖsgf÷!xjfefs![vtdibvfs!j÷
ejf!Ibmmf@

Das ist für viele Vereine die
„Gretchenfrage“ und hängt von
der Entwicklung der Corona-
zahlen ab. Mit viel Optimismus
hofft Keusch, Ende Jänner/An-
fang Februar wieder auf die er-
laubten 250 Fans vom vergan-
genen September und Oktober
zu kommen. Bis dahin gibt es
„Geisterspiele“.

Stichwort Franz-Guggenber-
ger-Sporthalle: Dennoch gibt es
strenge Vorgaben, unter ande-
rem eine „Red Zone“, wo nur
Betreuer, Spieler und Offizielle
reindürfen.

Wp÷!Qfufs!Tp÷÷f÷cfsh

Vergangene Woche fand eine
Videokonferenz des ÖHB statt,
in der besprochen bzw. disku-
tiert wurde, wie der Spiel- und
Trainingsbetrieb genau fortge-
setzt wird, nachdem es grünes
Licht vom Ministerium gab, die
Bundesliga der Herren dem
Spitzensportkonzept zu unter-
werfen (Anm.: die NÖN berich-
tete). Dabei wurde entschieden,
dass der Trainingsbetrieb mit
Anfang dieser Woche wieder
aufgenommen werden darf.
Aber was bedeutet die Spitzen-
sportregelung für die Union
Sparkasse Korneuburg jetzt ge-
nau bzw. was kommt auf sie zu?
Wir haben die Antworten auf
die wichtigsten Fragen zum Re-
start der Spusu Challenge:

m Xjf!m®vgu!ebt!Usbj÷j÷h!kfu{u!bc@
Die Union musste eine Liste

erstellen, wer aller in die Halle
darf. Dabei handelt es sich um
20! Spieler und  zwei Betreuer,
„weil dann gesichert ist, dass
immer so um die 15 Leute beim

dem ersten Training und auch
vor dem ersten Spiel. In der Pra-
xis wird es allerdings so ausse-
hen, dass jede Woche ein Pool
von fünf Spielern getestet wird,
„weil sich das schon in der Pra-
xis der Spusu Liga bewährt hat
und positive Fälle so schneller
erkannt und isoliert werden
können“, erklärt Keusch. Zu-
sätzlich wollen sich die Kor-
neuburger einmal die Woche
auf eigene Kosten testen lassen.
„So gehen wir noch mehr auf
Nummer sicher“, weiß Keusch.

m Xfmdif! Lptuf÷! lpnnf÷! bvg! ejf
Lps÷fvcvshfs!{v@

Zum Einsatz kommen so-
genannte Antigen-Schnelltests.
Das wird laut Keusch bis zum
Saisonende ein paar tausend
Euro kosten. Was bedeutet das?
„Wir müssen das alles auf jeden
Fall vorfinanzieren, ob wir es im
Nachhinein in Form von Förde-
rungen ersetzt bekommen,
kann ich noch nicht sagen“, er-
klärt Keusch, um hinzuzufügen:
„Da wir aber gut gewirtschaftet
und uns einen gewissen Polster
erarbeitet haben, braucht man
sich um uns keine Sorgen ma-
chen.“

m Xbt! xbsufu! ÷pdi! bvg! ejf! V÷jp÷.
Tqjfmfs@

Neben viel Eigenverantwor-
tung – da redeten Keusch und
Co. dem Team vor dem Trai-
ningsstart noch einmal ins Ge-
wissen – muss jeder Spieler ein
sogenanntes Gesundheitstage-
buch führen und genau doku-
mentieren, wie es ihm geht.
Diese Protokolle werden dann
dem Verein übermittelt, der sie
wiederum bei Bedarf dem Ver-
band schicken muss.

Ibu!kfu{u!bmmf
I®oef!wpmm!{v
uvo;!Lpsofv.
cvsht!Tflj
Nbuuijbt
Lfvtdi/
Foto: privat
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Usbjojohtfjo.
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 Formkurve zeigt  
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Am Ende des Jahres kann der
UHC Müllner Bau Stockerau
eine tolle Bilanz eines weniger
tollen Jahres ziehen: Die Wein-
viertlerinnen gehen nämlich
gleichauf mit WHA-Tabellen-
führer WAT Atzgersdorf in die
Weihnachtspause. Kapitänin
Barbara Dimmy und Co. halten
nach ihrem 31:24-Sieg Sonntag-
nachmittag beim Neunten UHC
Eggenburg ebenfalls bei 15
Punkten, haben aber das klar
schlechtere Torverhältnis (+42
zu +74) und ein Spiel mehr
(Anm.: neun) ausgetragen. Dem
Spitzenduo ist Rekordmeister
Hypo NÖ auf den Fersen. Die
Südstädterinnen halten nach
sieben Partien beim Punkte-
maximum (14).

„Und das, obwohl die letzten
paar Wochen nicht einfach wa-
ren, das war auf und abseits des
Platzes ein Kampf – auf so vielen
Ebenen“, zieht Wolfgang
Kaindl, der sportliche Leiter,
Zwischenbilanz. Auch vor dem
Spiel in Eggenburg hatten seine
Mädels mit Personalproblemen
zu kämpfen: Aus dem letzten
Spiel ging Ines Rein-Lorenzale

mit einer Verletzung heraus,
Tereza Chovancova verletzte
sich beim Training an der Hand
und Youngster Marie Lauer-
mann ist nach einer Erkrankung
noch immer nicht im Vollbesitz
ihrer Kräfte. „Von den Langzeit-
verletzten wollen wir gar nicht
sprechen“, seufzte Kaindl. So
holten die Lenaustädterinnen
auch Marie Sajanova-Lavrentyev
aus ihrer Handballpension
zurück.

Fhhfocvsht!Upsgsbv!nju
fjofs!Hbmb.Wpstufmmvoh

Zum Spiel: Stockerau ging
durch Diana Michalkova nach
89 Sekunden 1:0 in Führung
und gab diese nicht mehr aus
der Hand. Schnell stand es 3:0
und Kaindl meinte nach den
ersten paar Minuten: „Schon zu
diesem Zeitpunkt hätten wir
noch viel höher führen können,
doch die Torfrau der Gegnerin-
nen zeigte wiederholt ihre Klas-
se.“ Die angesprochene Slowa-
kin Adriana Medvedova war
auch hauptverantwortlich dafür,
dass sich der Rückstand der
Eggenburgerinnen zur Pause in
Grenzen hielt (11:14). Sofort

nach Wiederbeginn zeigte das
Team aus der Lenaustadt einen
starken Einstieg, der Vorsprung
wurde auf sechs Tore ausgebaut.
Noch einmal kämpften sich die
Heimischen auf minus drei Tref-
fer zurück, aber ein kompaktes
Auftreten in der Abwehr, eine
sehr gute UHC-Torwartleistung
und ein schnelles Spiel der Mä-
dels von Coach Moshe Halperin
zeitigten in der nächsten Phase
Erfolg: Satte zehn (!) Minuten
gelang den Eggenburgerinnen
kein Tor. Der Stockerauer Vor-
sprung wuchs auf 25:17 – die
Vorentscheidung. Am Ende
stand ein Sieg mit sieben Toren
Unterschied, welcher ohne Med-
vedova noch höher ausgefallen
wäre.

„Die Leistung unserer Torfrau
war einmal mehr sehr gut, auf
sie konnten wir uns verlassen“,
resümierte auch Eggenburg-Trai-
ner Tibor Csoka. Kaindl wiede-
rum lobte die kämpferische
Leistung seiner Mannschaft, wo-
bei aus diesem guten Auftreten
des Teams die beiden Torhüte-
rinnen Isabell Bernhard und
Anesa Kalkan sowie die hervor-
ragende Leistung von Kreisläufe-
rin Michalkova herausragten.

Wp÷!Qfufs!Tp÷÷f÷cfsh

Ib÷ecbmm!XIB
Atzgersdorf - Wr. Neustadt 32:18
Hypo NÖ - Perchtoldsdorf 35:11
Ferlach/Feldkirchen - Dornbirn 25:20
Wr. Neustadt - Fivers Margareten 26:21
Feldkirch - Graz 29:27
Eggenburg - Stockerau 24:31

 1 Atzgersdorf 7 1 0 247:173 15
 2 Stockerau 7 1 1 278:236 15
 3 Hypo NÖ 7 0 0 207:110 14
 4 Feldkirch 5 1 3 224:221 11
 5 Fivers Margareten 5 0 6 314:293 10
 6 Trofaiach 4 2 4 251:265 10
 7 Ferlach/Feldkirchen 4 0 3 194:171  8
 8 Wr. Neustadt 4 0 5 218:232  8
 9 Eggenburg 3 0 7 244:278  6
10 Perchtoldsdorf 2 1 6 210:270  5
11 Dornbirn  2 0 8 218:313  4
12 Graz 1 0 8 228:271  2

UHC EGGENBURG - UHC MÜLLNER BAU STOCKE-
RAU 24:31 (11:14).
Stockerau: Bernhard, Kalkan; Hart (7 Tore), Klinger,
Magurean, Schalko (3), Amsüss (1), Gangl (1), Dimmy,
Habermüller, Michálková (9), Mauler (3), Lauermann
(5), Rein Lorenzale (2), Sajanova-Larentyev. 

m Das nächste Spiel
Samstag, 9. Jänner, 19 Uhr: HIB Handball Graz - UHC
Müllner Bau Stockerau.

IBOECBMM

Tqvtv!Dibmmf÷hf/ „Positiv ist, dass
bei uns alle negativ sind“, so der
launige Kommentar von Mat-
thias Keusch, dem Sektionsleiter
der Korneuburger Bundesliga-
herren, über den laufenden
Trainingsbetrieb, der auch über
die Feiertage hochgehalten wird.
Fix ist mittlerweile, dass die
Meisterschaft am Wochenende
16./17. Jänner weitergehen
wird. Testspiele sind bis jetzt
noch keine geplant, aber laut
Keusch könne man solche kurz-
fristig problemlos terminisieren.

Hsp¦fs!Kvcfm!obdi!efn!lmbsfo!Tjfh!jo!Fhhfo.
cvsh;!ejf!N®efmt!eft!VID!NÖmmofs!Cbv!Tup.
dlfsbv/ Foto: Karl Stöger
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    Stockerau liebt  
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HSB[!.!TUPDLFSBV!37;45/!Sechster
Sieg in Serie für den UHC Müll-
ner Bau Stockerau, damit blei-
ben die Mädels von Coach Mo-
she Halperin weiter an der
Tabellenspitze dran.

In Graz gab Isabel Bernhard
im Tor den nötigen Rückhalt,
schnelle Angriffe und ein über-
hartes Einsteigen der Gegnerin-
nen, das zu vielen Zeitstrafen
führte, ermöglichten bald einen
eindeutigen Vorsprung. Nach 18
Minuten führten die Wein-
viertlerinnen schon mit 14:6,
„und das Spiel war eigentlich
schon entschieden“, wie Wolf-
gang Kaindl, der sportliche Lei-
ter, zufrieden resümierte. Ines
Rein-Lorenzale steuerte zwölf

Treffer zum Erfolg bei und hält
damit bei einem Torschnitt von
8,3 – Liga-Bestwert. Die 26-Jähri-
ge, die erst vergangenen Som-
mer von Spanien nach Öster-
reich zurückkehrte, entpuppte
sich bisher als absoluter Gold-
griff für die Lenaustädterinnen.

Dabei war ihre Verpflichtung
alles andere als geplant, wie sie
der NÖN verriet: „Ich habe mir
einfach angesehen, welche
Mannschaften für mich in Frage
kommen, und Stockerau war für
mich wegen des Cupsiegs von
2018 ein Begriff. So habe ich
den Verein kontaktiert und es
hat gepasst.“ Ihre Torjägerquali-
täten relativiert der Neuzugang
aber ein wenig: „Das ist schön
und freut mich, aber wenn man
weiß, dass ich alle Siebenmeter

HBTULPNNFOUBS
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Nach über 80 Tagen
geht es wieder los
Tqvtv!Dibmmf÷hf } Nju!efn!Bvtx®suttqjfm!hfhfo!Cbe!WÎtmbv!nfmefo
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Wp÷!Qfufs!Tp÷÷f÷cfsh

Knapp drei Monate – oder ge-
nau 85 Tage – liegen zwischen
dem letzten Pflichtspiel der Uni-
on Sparkasse Korneuburg am
24. Oktober gegen die Fivers II
und dem Re-Start der Bundesli-
ga diesen Sonntag gegen Bad
Vöslau. Dementsprechend viele
Fragezeichen gibt es bei den Be-
zirkshauptstädtern. Ein Versuch,
ein paar Antworten zu liefern:

m Xjf!mjfg!ebt!Usbj÷j÷h@
Seitdem sich die Korneu-

burger dem Spitzensportkon-
zept unterwarfen, konnte ohne
Probleme trainiert werden, zu-
dem waren die Corona-Anti-
gen-Schnelltests allesamt nega-
tiv. Coach Alexander Luzyanin

legte dabei das Hauptaugen-
merk auf körperliche Fitness
und Verletzungsprophylaxe.

m Xjse! ejf! gfimf÷ef! Nbudiqsbyjt
fj÷!Qspcmfn@

„Ich glaube nicht, weil bei
dem dicht gedrängten Pro-
gramm sollten wir wieder
schnell drinnen sein“, glaubt
Sektionsleiter Matthias Keusch.

m Xjf!tjfiu!efs!Lbefs!bvt@
Positiv in dem Sinne, dass so

gut wie alle Spieler fit sind. Ein-
zig Tormann Marc Muhm hatte
zuletzt mit Kniebeschwerden zu
kämpfen.

m Xbt!nbdiu!efs!Hfh÷fs@
Die „Jags“ aus Bad Vöslau

können wieder auf Augustas

Strazdas – nach seiner Sperre
2020 wegen einem Faustschlag –
und den zuletzt verletzten Ra-
phael Muck zurückgreifen.

m Xbsvn! gfimu! ejf! V÷jp÷! jn! ¬IC.
Dvq@

Während die Korneuburger
Damen im Pokal an den Start
gehen (siehe Story rechts), set-
zen die Herren heuer aus, übri-
gens wie die Hälfte aller Bundes-
ligavereine. Keusch erklärt war-
um: „Weil wir ohnehin ein
dicht gedrängtes Programm ha-
ben und jedes weitere Spiel
mühsam ist. Außerdem würden
wir wegen Covid-19 auch um et-
waige Heimspiele gegen HLA-
Vereine umfallen. Denn ohne
Zuschauer macht das alles kei-
nen Sinn.“
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XIB

Feldkirch - Wr. Neustadt 22:22
Feldkirch - Atzgersdorf 23:27
Dornbirn - Wr. Neustadt 20:18
Fivers Margareten - Graz 40:31
Hypo NÖ - Eggenburg 40:18
Perchtoldsdorf - Dornbirn 25:27
Trofaiach - Hypo NÖ 19:27
Graz - Stockerau 26:34
Atzgersdorf - Fivers Margareten 37:18
Eggenburg - Ferlach/Feldkirchen 29:26

 1 Atzgersdorf 9 1 0 311:214 19
 2 Hypo NÖ 9 0 0 274:147 18
 3 Stockerau 8 1 1 312:262 17
 4 Fivers Margareten 6 0 7 372:361 12
 5 Feldkirch 5 2 4 269:270 12
 6 Trofaiach 4 2 5 270:292 10
 7 Wr. Neustadt 4 1 6 258:274  9
 8 Ferlach/Feldkirchen 4 0 4 220:200  8
 9 Eggenburg 4 0 8 291:344  8
10 Dornbirn  4 0 8 265:356  8
11 Perchtoldsdorf 2 1 7 235:297  5
12 Graz 1 0 10 285:345  2

HIB HANDBALL GRAZ - UHC MÜLLNER BAU
STOCKERAU 26:34 (12:19).
Stockerau: Bernhard, Kalkan; Hart (7 Tore), Klinger,
Magurean, Schalko (3), Amsüss, Gangl, Dimmy (1),
Michálková (2), Mauler (7), Lauermann (2), Rein
Lorenzale (12), Sajanova-Lavrentyev.

m Die nächste Runde
Samstag, 17 Uhr: Stockerau - Atzgersdorf; 18 Uhr:
Ferlach/Feldkirchen - BT Füchse; 19 Uhr: Hypo NÖ -
HIB Graz, Dornbirn - Eggenburg, Wr. Neustadt -
Perchtoldsdorf, MGA Fivers - Feldkirch.

t  „Spanierin“
!!!!!!!!!!!!gÖs!efo!VID!Tupdlfsbv!voe!gÖisu!ejf!UpstdiÖu{fomjtuf!efs!Mjhb!bo/

bei uns werfe, dann ist es
schnell erklärt.“ ,Wie lautet das
bisherige Saisonfazit? „Es läuft
gut. Auch weil die Chemie bei
uns passt“, freut sich Rein-
Lorenzale, deren Nachname
nicht nur zufällig spanisch
klingt. Ist die Flügelspielerin
doch halbe Spanierin, da ihr Va-
ter aus Malaga stammt, wo sie
die ersten drei Jahre ihres Le-
bens verbrachte. Auch zuletzt
wohnte und lebte sie als pro-
fessionelle Handballspielerin in
Teneriffa, ehe die ehemalige
Teamspielerin vor einem halben
Jahr eben wieder nach Öster-
reich zurückkehrte. Der Grund:
ein Jobangebot beim europäi-
schen Handballverband in
Wien. „Bei mir dreht sich im Le-
ben wirklich alles um den

Handball (lacht)“, so Rein-
Lorenzale. Einen Wermuts-
tropfen gibt es aber: Aufgrund
ihrer Arbeit darf sie wegen des
Interessenskonflikts nicht mehr
für das rot-weiß-rote National-
team auflaufen.

Wpsgsfvef!bvg!ebt
Mjwf.Tqjfm!bvg!Mbpmb

Wie gut die Stockerauerinnen
sind, wird das Spitzenspiel ge-
gen Atzgersdorf am Samstag (17
Uhr) zeigen, das live auf www.la-
ola1.tv übertragen wird. „Super
für unsere Sportart“, weiß Rein-
Lorenzale, die aber noch hinzu-
fügt: „Aber da geht noch mehr,
in Spanien müssen alle Spiele
der obersten Spielklasse einen
Live-Stream anbieten.“

Lbvn!{v!tupq.
qfo;!Tupdlfsbv.
voe!Mjhb.Upq.
tdpsfsjo!Joft
Sfjo.Mpsfo{bmf
)s/*/
Foto: Robert

Simperler

Gibt es ein Derby im Cup?
Cv÷eftmjhb!Gsbvf÷ } Lpsofvcvshfsjoofo!usbjojfsfo
xjfefs!voe!xbsufo!kfu{u!bvg!jisfo!Qplbmhfhofs/

Die Handballerinnen aus Kor-
neuburg haben nach durchwegs
negativen Coronatests bereits
ihre erste Trainingswoche hinter
sich. Trainer Peter Schildham-
mer freute sich besonders über
die gute Ausgangsposition nach
der langen Pause: „Die Mädels
haben ihre Trainingspläne sehr
brav eingehalten und ihre Defi-
zite verbessert.“

Somit steht nun viel handball-
spezifisches Training am Pro-

gramm, um wieder gut zusam-
menzuspielen. Das soll spätes-
tens am 30. Jänner wieder funk-
tionieren. Dann steht nach ei-
nem Freilos in der ersten Runde
nämlich das Achtelfinale im
ÖHB-Cup auf dem Programm.
Der Gegner dafür steht noch
nicht fest, die Korneuburgerin-
nen treffen auf den Sieger des
Erstrundenduells zwischen Ad-
mira Landhaus und dem UHC
Hollabrunn. -tb-

Xfjufs!hfiut"!Lpsofvcvsht!Usbjofs
Bmfyboefs!Mv{zbojo/ Foto: rs

Tqvtv!Dibmmf÷hf

 1 Leoben 7 1 1 270:249 15
 2 Bruck/Mur 7 0 2 233:210 14
 3 Hollabrunn 4 2 2 203:197 10
 4 Bad Vöslau 4 1 3 211:194  9
 5 St. Pölten 3 3 2 210:199  9
 6 Korneuburg 4 0 4 241:232  8
 7 Fivers Margareten 2 3 1 4 237:217  7
 8 Atzgersdorf 2 1 5 205:217  5
 9 Tulln 2 0 6 190:238  4
10 HIB Graz 0 1 7 178:225  1

m Die nächste Runde
Samstag, 18.30 Uhr: BT Füchse - Hollabrunn; 19 Uhr:
Atzgersdorf - HIB Graz, Tulln - Fivers Margareten 2.
Sonntag, 16 Uhr: Bad Vöslau - Korneuburg.
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TUPDLFSBV! .! BU[HFSTEPSG! 32;45/
Die gebürtige Korneuburgerin
Johanna „Jojo“ Reichert zählt zu
den größten Talenten im öster-
reichischen Frauenhandball –
und stellte dies im Spitzenspiel
gegen den UHC Müllner Bau
Stockerau eindrucksvoll unter
Beweis. Mit starken zehn Toren
war die 19-Jährige die beste
Spielerin bei den Atzgersdor-
ferinnen, die das Spitzenspiel in
der Alten Au überraschend ein-
deutig für sich entscheiden
konnten.

Ein Mitgrund war, dass der
Verletzungsteufel zu Gast war in
der Lenaustadt. Neben dem Aus-
fall von Tereza Chovancova
konnte auch Torjägerin Ines

Rein Lorenzale nicht wirklich
eingesetzt werden. Sie hatte in
der Schlussphase gegen Graz ei-
ne Oberschenkelverletzung er-
litten und durfte gegen Atzgers-
dorf nur zu den Siebenmetern
als beste und sicherste Schützin
auf den Platz. Fällt die 26-Jähri-
ge jetzt länger aus? „Derzeit ist
es noch nichts Schlimmes, weil
wir gerade versuchen, es abzu-
fangen. Es kann aber sein, dass
es zu etwas Schlimmen wird,
wenn ich zu früh anfange. Ich
bin diese Woche noch beim
Physiotherapeuten, dann weiß
ich mehr“, berichtet Rein-Lo-
renzale.

Damit fehlten den Stockeraue-
rinnen zwei Schlüsselspielerin-
nen. „Das konnten wir gegen so
einen starken Gegner dann

nicht mehr kaschieren“, musste
Wolfgang Kaindl, der sportliche
Leiter, zugeben. Dabei war die
Vorfreude groß, da auch das
Team von Laola1.tv diese Partie

Wpmmtufs!Fjotbu{!xbs!{v!xfojh;
Ejbob!Njdibmlpwb!voe!jisf
Tupdlfsbvfsjoofo/ Foto: Simperler
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XIB
Stockerau - Atzgersdorf 21:34
Ferlach/Feldkirchen - Trofaiach 20:22
Wr. Neustadt - Perchtoldsdorf 30:24
Dornbirn - Eggenburg 26:25
Fivers Margareten - Feldkirch 28:23
Hypo NÖ - Graz ausgefallen

 1 Atzgersdorf 10 1 0 345:235 21
 2 Hypo NÖ 9 0 0 274:147 18
 3 Stockerau 8 1 2 333:296 17
 4 Fivers Margareten 7 0 7 400:384 14
 5 Feldkirch 5 2 5 292:298 12
 6 Trofaiach 5 2 5 292:312 12
 7 Wr. Neustadt 5 1 6 288:298 11
 8 Dornbirn  5 0 8 291:381 10
 9 Ferlach/Feldkirchen 4 0 5 240:222  8
10 Eggenburg 4 0 9 316:370  8
11 Perchtoldsdorf 2 1 8 259:327  5
12 Graz 1 0 10 285:345  2

UHC MÜLLNER BAU STOCKERAU - WAT ATZGERS-
DORF 21:34 (8:19).- Stockerau: Isabel Bernhard,
Anesa Kalkan; Sandra Hart (4 Tore), Diana Michalkova
(3), Birgit Amsüss (3), Ines Rein Lorenzale (2), Barbara
Dimmy (2), Viktoria Mauler (2), Stefanie Schalko (2),
Nina Müller (1), Laura Klinger (1), Maria Sajanova-
Lavrentyev (1).

m Die nächste Runde
Mittwoch, 20.20 Uhr: Stockerau - BT Füchse.
Samstag, 19 Uhr: HIB Graz - Ferlach/Feldkirchen, BT
Füchse - Dornbirn, MGA Fivers - Wr. Neustadt, Feld-
kirch - Stockerau, Atzgersdorf - Hypo NÖ, Eggenburg
- Perchtoldsdorf.

Tqvtv!Dibmmf÷hf
Bruck/Mur - Hollabrunn 31:34
Atzgersdorf - HIB Graz 29:19
St. Pölten - Leoben 35:27
Tulln - Fivers Margareten 2 27:27
Bad Vöslau - Korneuburg 27:26

 1 Leoben 7 1 2 297:284 15
 2 Bruck/Mur 7 0 3 264:244 14
 3 Hollabrunn 5 2 2 237:228 12
 4 St. Pölten 4 3 2 245:226 11
 5 Bad Vöslau 5 1 3 238:220 11
 6 Fivers Margareten 2 3 2 4 264:244  8
 7 Korneuburg 4 0 5 267:259  8
 8 Atzgersdorf 3 1 5 234:236  7
 9 Tulln 2 1 6 217:265  5
10 HIB Graz 0 1 8 197:254  1

VÖSLAUER HC „JAGS“ - UNION SPARKASSE KOR-
NEUBURG 27:26 (13:11).- Korneuburg: Johannes
Gross, Lukas Maislinger; Julian Schafler (8), Anton
Kasagranda (6), Leonard Schafler (4), David Rajic (2),
Sebastian Bachofner (2), Patrick Dietrich (2), Michal
Fazik (1), Andreas Bachofner (1).

m Die nächste Runde
Mittwoch, 19.30 Uhr: Tulln - HIB Graz; 20 Uhr: St.
Pölten - Atzgersdorf.- Samstag, 15.30 Uhr: HIB Graz -
Fivers Margareten II; 17 Uhr: Hollabrunn - St. Pölten;
19 Uhr: Tulln - Bad Vöslau, Korneuburg - BT Füchse,
Leoben - Atzgersdorf.

Ojdiu!{v!tupqqfo/!Njdibm!Gb{jl!)m/*
voe!Lpsofvcvsh!xvsefo!wpo!Cbe
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Foto: Malcolm Zottl

 Letzter Wurf  
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CBE!W¬TMBV! .!LPSOFVCVSH!38;37/
Was für ein Drama in der Süd-
stadt, wohin die „Jags“ aufgrund
der Massentestungen in Bad
Vöslau ausweichen mussten: Bis
eine Minute vor der Schluss-
sirene stand es 26:26 im Duell
mit den Weinviertlern, ehe die
Gastgeber aus einem höchst
umstrittenen Siebenmeter in
Führung gingen. Im Gegenzug
hatten die Korneuburger in den
letzten Sekunden noch eine
Wurfchance auf den Punkt,
doch Goalie Mario Dubovecak
rettete seinen Mannen den Sieg.
Dementsprechend bedient wa-
ren die Bezirkshauptstädter
nach dem ersten Spiel des Re-
Starts der Bundesliga nach 84
Tagen Zwangspause.

„Schade, dass es ganz knapp
nicht gereicht hat. Am Ende ha-
ben wir uns zu leichtsinnig
Chancen genommen, die nicht

gut vorbereitet waren, und
uns so selbst um die Früchte
der harten Arbeit gebracht“,
seufzte Florian Hirschegger, der
Pressesprecher der Korneu-
burger.

Trainer Sascha Luzyanin
konnte bis auf Juraj Stepanovsky
und Torhüter Marc Muhm auf
einen vollen Kader zurückgrei-
fen. Zu Beginn des Spiels merkte
man den Unionerjungs die lan-
ge Pause noch an, denn Vöslau
konnte schnell auf 2:0 davonzie-
hen. Doch innerhalb weniger
Minuten konsolidierten sich
Schafler und Co und konnten in
Minute acht ausgleichen (5:5).
Von da an war es ein offener
Schlagabtausch zweier junger
Mannschaften. Angeführt vom
Routinier Augusta Strazdas, der
nach seiner drakonischen Strafe
im Jänner des Vorjahres (Anm.:
Faustschlag gegen den Holla-
brunner Patrick Prokop) erst-
mals wieder spielen durfte, ge-
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r  UHC-„Sargnagel“
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im Internet live übertrug. Doch
die Stockerauerinnen wirkten
gehemmt, zu zögerlich, fehler-
anfällig und komplett ohne den
„nötigen Biss“ wollten sie dieses

Spiel beginnen. Dies wurde von
den Wienerinnen von Beginn
an konsequent ausgenutzt – an-
geführt von der starken Reichert
war jeder ernst zu nehmende
Angriff auch ein Treffer. Der
Spielstand nach zehn Minuten
von 3:10 aus Sicht des UHC sagt
alles. „Leider entsprach er auch
den gezeigten Leistungen“, fand
Kaindl klare Worte. Einige
Wechsel im Team und etwas
mehr Konsequenz in der De-
fensive brachten nur vorüberge-
hend Besserung. Nur einer star-
ken Leistung von Anesa Kalkan
im Tor war es zu danken, dass
der Rückstand zur Halbzeit
nicht noch höher ausfiel (8:19).

Starke Worte von Coach Mo-
she Halperin in der Pause brach-
ten dann endlich auch wieder

ein anderes Gesicht des jungen
Stockerauer Teams zutage. Die
zweite Hälfte zeigte dann wirk-
lich ein Spiel auf Augenhöhe,
endlich passte auch die kämpfe-
rische Leistung. Der Lohn war,
dass diese Halbzeit „nur“ mit
13:15 verloren ging. „Sie zeigte
aber auch, dass mit normalem
Auftreten der Abstand nicht so
groß ist, wie es das Endergebnis
ausdrückt“, sieht Kaindl etwas
Positives.

Noch erfreulicher war aber
das Auftreten einiger jungen
Spielerinnen, die ihre Chance
nutzten und ihre Weiterent-
wicklung dokumentierten. Zwei
Beispiele: Neben der starken Kal-
kan auch Flügelspielerin Birgit
Amsüss, die drei wunderschöne
Tore warf.

Bvdi!xfoo!ft!ebt!Cjme!bn!fstufo
Cmjdl!ojdiu!wfsnvufo!m®ttu-!Kpiboob
Sfjdifsu!)jo!Tdixbs{*!xbs!ejf
epnjojfsfoef!Gjhvs!jo!Tupdlfsbv/
Foto: Simperler

f  entschied
o!!!!!!!!!!hfhfo!Cbe!WÎtmbv!jo!efo!Tdimvtttflvoefo/

lang es den Thermalstädtern,
immer wieder die Führung zu
behaupten. Korneuburg ließ
sich aber nicht abschütteln und
hielt, angeführt von Kapitän Ju-
lian Schafler, dagegen. Mit ei-
nem hauchdünnen Zwei-Tore-
Vorsprung für roomz Jagz Vös-
lau ging es in die Kabinen
(13:11).

Fstu!jo!Tdimvttqibtf
hjoh!ejf!Qvtuf!bvt

Auch nach Wiederanpfiff sa-
hen die Zuschauer des Korneu-
burger Livestreams – perfekt auf-
bereitet von Bernhard Doppler
und seinem Team – ein Spiel auf
Augenhöhe. In der 36. Minute
konnten die Unionerjungs
durch Schafler ausgleichen
(15:15) und kurz darauf in Füh-
rung gehen (16:17). Ab diesem
Zeitpunkt war es der Gast aus
der Bezirkshauptstadt, welcher
immer ein Tor vorlegen konnte.

Aber auch die jungen Vöslauer
ließen nicht locker, dank ihres
groß aufspielenden Torhüters
Dubovecak hielten sie dagegen.
Vier Minuten vor Spielende
konnte die Union durch David
Rajic erstmals auf zwei Tore da-
vonziehen (24:26), Unachtsam-
keiten wie unnötige Würfe und
Ballverluste verhinderten aber
einen sicher geglaubten Aus-
wärtssieg.

So kam es zum Drama am En-
de, das Hirschegger aber auch
positiv sah: „Nichtsdesotrotz
kann man mit der gezeigten
Leistung zufrieden sein und für
die nächsten Spiele darauf auf-
bauen. Es lief besser als erwartet
angesichts der langen Lock-
down-Pause.“ Ein Extralob be-
kam der junge Lukas Maislinger
im Tor, der neben Johannes
Gross das Korneuburger Gehäu-
se hütete und ein Versprechen
für die Zukunft ist. Weiter geht
es nun gegen die BT Foxes.
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XIB
Stockerau - Trofaiach 26:23
Eggenburg - Perchtoldsdorf 26:26
Trofaiach - Dornbirn 31:30
Graz - Ferlach/Feldkirchen 37:23
Feldkirch - Stockerau 28:28
Fivers Margareten - Wr. Neustadt 30:26

 1 Atzgersdorf 10 1 0 345:235 21
 2 Stockerau 9 2 2 387:347 20
 3 Hypo NÖ 9 0 0 274:147 18
 4 Fivers Margareten 8 0 7 430:410 16
 5 Trofaiach 6 2 6 346:368 14
 6 Feldkirch 5 3 5 320:326 13
 7 Wr. Neustadt 5 1 7 314:328 11
 8 Dornbirn  5 0 9 321:412 10
 9 Eggenburg 4 1 9 342:396  9
10 Ferlach/Feldkirchen 4 0 6 263:259  8
11 Perchtoldsdorf 2 2 8 285:353  6
12 Graz 2 0 10 322:368  4

HC SPARKASSE BW FELDKIRCH - UHC MÜLLNER
BAU STOCKERAU 28:28 (15:12).- Stockerau: Bern-
hard, Kalkan; Hart (13 Tore), Schalko (3), Dimmy (4),
Michálková (1), Mauler (3), Rein Lorenzale (4).

UHC MÜLLNER BAU STOCKERAU - BT FÜCHSE
POWERSPORTS 26:23 (13:13).- Stockerau: Bern-
hard, Kalkan; Hart (5), Schalko (4), Dimmy (1), Mauler
(9), Lauermann (1), Rein Lorenzale (6).

m Das nächste Spiel: Samstag, 13. Februar, 19
Uhr: UHC Müllner Bau Stockerau - MGA Fivers.

Ojdiu!{v!tupq.
qfo;!Kvmjbo
Tdibgmfs!)m/*!voe
tfjof!Lpsofv.
cvshfs!hfhfo
ebt!Upq.Ufbn
efs!CU!Gpyft
)bn!Cjme!Bmfybo.
efs!Mfdiofs-!s/*/
Foto: Robert

Simperler

  Youngster  
!!!!!!!!!Tqvtv!Dibmmf÷hf } Efs!2:.k®isjhf!Upsnboo!!!!!!!!!

Qfufs!Tp÷÷f÷cfsh

Auch wenn die Franz-Guggen-
berger-Sporthalle am Samstag-
abend leer war, war die Stim-
mung bei den Bundesligaherren
der Union Sparkasse Korneu-
burg bestens: Mit dem 35:31-
Heimsieg gegen die BT Foxes re-
habilitierten sich die Bezirks-
hauptstädter für die bittere Last-
Minute-Auftaktpleite in St. Pöl-
ten in der Vorwoche und zeig-
ten, dass mit ihnen auch 2021
zu rechnen ist. Die wichtigsten
Akteure im Überblick:

m Mvlbt!Nbjtmj÷hfs
Der junge Tormann wurde

vor allem in der Schlussphase
zum Helden. Er hielt nämlich
hundertprozentige Würfe der

Stars Martin Breg und Mario
Maretic und brachte durch diese
glanzvollen Paraden den Vor-
sprung seiner Mannschaft über
die Zeit. Dabei stand der
19-Jährige nur im Tor, weil
Stammgoalie Marc Muhm der-
zeit noch an einer Kniever-
letzung laboriert und dessen Er-
satz Johannes Gross den Uni-
onerjungs nur noch im Notfall
zur Verfügung steht. Sektions-
leiter Matthias Keusch streute
dem Youngster Rosen: „Er hat
schon in den letzten Trainings
gezeigt, wie gut er ist bzw. dass
er hart an sich arbeitet.“

m Nbuuijbt!Xfj÷ibqqm
Der Rückkehrer am linken

Flügel meldete sich mit vier
Treffern eindrucksvoll zurück.

XIB!!TQJFMCFS/

Sfj÷!cfxbisuf!Ofswf÷
j÷!efs!mfu{uf÷!Tflv÷ef
GFMELJSDI!.!TUPDLFSBV!39;39/!Zu
viele technische Fehler schenk-
ten den Vorarlbergerinnen zu
Beginn immer wieder den Ball.
Auch merkte man die Müdigkeit
nach der langen Anfahrt bzw.
der Belastung der englischen
Woche. So dauerte es bis zur elf-
ten Minute bis zum ersten UHC-
Torerfolg. Müdigkeit, Unkon-
zentriertheit und vergebene
Chancen sorgten für einen
12:15-Halbzeitstand.
Danach klappte das schnelle
Umschaltspiel besser, auch die
Defensive arbeitete aggressiver
und erfolgreicher. Dennoch
blieb die Chancenauswertung
ein Problem, zwei Minuten vor
dem Ende schien die Partie
beim Stand von 25:27 verloren.
Doch zehn Sekunden vor der
Schlusssirene verkürzte man
und mit der letzten Aktion gab
es noch einmal Siebenmeter.
Ines Rein Lorenzale behielt die
Nerven und sorgte für den Sto-
ckerauer Punkt.
„Zunächst waren wir erleichtert,
danach aber auch ob der vielen
Fehler verärgert“, fasste Wolf-
gang Kaindl, der sportliche Lei-
ter, die Gefühlswelt der Lenau-
städter zusammen.

TUPDLFSBV!.!CU!GPYFT!37;34/ Ein
hartes Stück Arbeit wartete am
Mittwoch zuvor gegen Bruck/
Trofaiach. Herausragend war da-
bei Torfrau Isabel Bernhard, die
sich wiederholt auszeichnen
konnte und zur wertvollsten
Spielerin der Stockerauer Mann-
schaft gewählt wurde. Die erste
Hälfte verlief im Spielstand aus-
geglichen, beim Pausenstand
von 13:13 blieb alles offen. Die
zweite Hälfte brachte dann nach
zehn Minuten eine kleine Vor-
entscheidung: Durch viele akti-
ve Abwehraktionen der UHC-
Defensive wirkten die Gäste aus-
gelaugt; diese Phase konnten die
Stockerauer Damen nutzen und
auf 18:15 davonziehen. „Das
war die Vorentscheidung in ei-
ner sehr intensiven und ausge-
glichenen Partie“, war Kaindl er-
leichtert. Stark war diesmal auch
Viktoria Mauler, die mit neun
Treffern beste Werferin der Sto-
ckerauerinnen war.

Zwei lösbare
Aufgaben für
Bezirksvereine
¬IC.Dvq } Lpsofvcvsh!voe
Tupdlfsbv!Gbwpsjufo!bvg
[xfjusvoefobvgtujfh/

Für die Korneuburger Bundes-
ligadamen steht am Samstag (17
Uhr, in Wien) das erste Spiel
nach langer Pause auf dem Pro-
gramm. Dabei geht es im ÖHB-
Cup gegen den UHC Admira
Wien, der am Sonntag Holla-
brunn besiegte. In den letzten
Trainings liegt der Fokus der
Korneuburgerinnen nun vor
allem auf der Deckung. „Wenn
die Deckung gut steht, hilft uns
das im Angriff und vor allem im
Umschaltspiel. Das ist das Spiel,
das wir aufziehen möchten,
schnelles Umschaltspiel und
Tempohandball“, erklärte Trai-
ner Peter Schildhammer. Zwar
hat der ÖHB-Cup laut Schild-
hammer „eigene Gesetze“, das
Ziel ist für ihn aber klar: „Natür-
lich wollen wir gewinnen und
in die nächste Runde.“

Auch die WHA-Mädels des
UHC Müllner Bau Stockerau
sind dabei, sie treffen bereits am
Donnerstag (20.30 Uhr) aus-
wärts auf die Spielgemeinschaft
Perchtoldsdorf Devils/Vöslauer
HC. -tb, ps-
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Eigentlich hatte der 24-Jährige
seine Karriere berufsbedingt auf
Stand-by verlegt – bis jetzt, denn
aufgrund der Corona-Situation
kann er derzeit ohnehin nicht
arbeiten und widmet sich wie-
der seinem Lieblingssport. „Er
ist einfach ein Vollbluthand-
baller. Bei ihm ist es wie mit
dem Radfahren, das verlernst du
nicht.“

m Bmfyb÷efs!Mv{zb÷j÷
Großen Anteil am Über-

raschungscoup gegen die Steirer
hatte auch der russische Trainer.
Er fand in der Halbzeitpause die
richtigen Worte, nahm die Aus-
zeiten an den passenden Stellen
und sorgte mit seiner Rotation
immer wieder für frischen
Wind.

Lbvn!{v!cf.
{xjohfo!hfhfo
ejf!CU!Gpyft;
Lpsofvcvsht
kvohfs!Tdimvtt.
nboo!Mvlbt
Nbjtmjohfs/
Foto: Robert

Hartl

TQVTV!DIBMMFOHF!!TQJFMCFSJDIU

LPSOFVCVSH!.!CU!GPYFT!46;42/
Die ersten Minuten waren ge-
prägt durch den Brucker Routi-
nier und Ex-Teamspieler Martin
Breg; er war es, der die ersten
Tore für die Gastmannschaft er-
zielte. Über kluge Kombinatio-
nen und vor allem durch effekti-
ves Tempospiel warfen sich die
Steirer durchgehend in Front,
doch ganz abschlagen ließen
sich die blutjungen Unioner-
jungs nie. Angeführt von Julian
Schafler und Patrick Dietrich
schaffte man es, mit langen An-
griffen immer wieder eine Lücke
in der Füchse-Abwehr zu finden.
Mit einem knappen, aber ge-
rechten 15:17-Rückstand ging es
in die Kabinen.
Nach Wiederanpfiff dann die
Wende: Innerhalb von nur
sechs Minuten stellten die Kor-
neuburger von minus zwei auf
plus eins (22:21). Es war ein wil-
des Hin und Her, auf beiden Sei-
ten wurde in der Abwehr hart
gerackert und geschoben. In die-
ser Phase waren es aufseiten
Korneuburgs vor allem Mathias

Weinhappl und Dietrich, die ih-
re Mannschaft ordentlich nach
vorne peitschten. Auf der Seite
der Brucker/Trofaiacher stemm-
te sich der starke Legionär Anze
Ratajec mit allem, was er hatte,
dagegen. Die Zuseher vor den
Bildschirmen – erneut gab es ei-
nen Live-Stream mit Thomas
Stöckl und Ex-Kapitän Lucas Ne-
bes als Experten – erlebten ein
absolutes Topspiel. In den letz-
ten Minuten war es vor allem
Goalie Lukas Maislinger zu ver-
danken, dass die Weinviertler
den Sieg nach Hause brachten.

Ef÷!hsp¦f÷!Gbwpsju!j÷
ejf!L÷jf!hf{xv÷hf÷

Tqvtv!Dibmmf÷hf

St. Pölten - Atzgersdorf 29:31
HIB Graz - Fivers Margareten 2 24:22
Hollabrunn - St. Pölten 38:26
Tulln - Bad Vöslau 24:20
Leoben - Atzgersdorf 27:31
Korneuburg - Bruck/Mur 35:31

 1 Leoben 7 1 3 324:315 15
 2 Hollabrunn 6 2 2 275:254 14
 3 Bruck/Mur 7 0 4 295:279 14
 4 Bad Vöslau 5 1 4 258:244 11
 5 St. Pölten 4 3 4 300:295 11
 6 Atzgersdorf 5 1 5 296:292 11
 7 Korneuburg 5 0 5 302:290 10
 8 Fivers Margareten II 3 2 5 286:268  8
 9 Tulln 3 1 6 241:285  7
10 HIB Graz 1 1 8 221:276  3

UNION SPARKASSE KORNEUBURG - BT FÜCHSE
POWERSPORTS 35:31 (15:17).
Korneuburg: Maislinger, Gross; Dietrich (9), Rajic (1),

Dijkstra (1), Julian Schafler (4), Weinhappl (4), Sebas-
tian Bachofner (6), Kasagranda (10).

m Die nächste Runde
Mittwoch, 19.30 Uhr: Hollabrunn - Korneuburg, Tulln
- HIB Graz; 20 Uhr: Fivers Margareten II - Bad Vöslau.
Samstag, 17.30 Uhr: Bad Vöslau - HIB Graz; 18 Uhr:
Fivers Margareten II - Leoben; 19 Uhr: Korneuburg -

Tulln, Atzgersdorf - Hollabrunn.
Sonntag, 16 Uhr: St. Pölten - BT Füchse.

Zwei Derbys in
wenigen Tagen
TQVTV! DIBMMFOHF } Richtungs-
weisend wird die „englische
Woche“ für die Korneuburger:
Zunächst geht es diesen Mitt-
woch auswärts gegen Holla-
brunn. „Wir sind Außenseiter,
aber das Derby hat seine eige-
nen Gesetze“, weiß Sektionslei-
ter Matthias Keusch. Danach
gastiert Tulln am Samstag in der
Franz-Guggenberger-Sporthalle.
„Ein echtes Schlüsselspiel“, so
Keusch. Stimmt, denn mit ei-
nem Sieg könnte ein großer
Schritt in Richtung Meister-
Play-off gemacht werden. -ps-
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Zweiter UHC-Titel  
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QFSDIUPMETEPSG!EFWJMT!.!TUPDLF.
SBV! 48;47! ÷bdi! Wfsm®÷hfsv÷h/
Nichts wird es mit der Wieder-
holung des sensationellen Cup-
siegs von 2018. Dementspre-
chend war der Frust bei Wolf-
gang Kaindl, dem sportlichen
Leiter, nach dem überraschen-
den Ausscheiden in der Südstadt
am vergangenen Donnerstag:
„Natürlich tut das weh, es ist
aber kein Beinbruch. Wobei es
im Nachhinein mehr schmerzt
als direkt nach dem Match.“

Zum Spiel: Stockerau startete
zwar etwas besser und führte
schon 7:3, doch nach 13 Minu-
ten war die Partie wieder ausge-
glichen und ab diesem Zeit-
punkt ein Duell auf Augenhöhe.

Die Gäste legten meist vor,
Perchtoldsdorf hielt dagegen.
Als Stockerau zwei Minuten vor
Schluss mit plus drei voran lag,
schien die Entscheidung ge-
fallen. „Aber dann haben wir
uns Dummheiten geleistet“,
spricht Kaindl eine unnötige
Zwei-Minuten-Strafe und einen
überhasteten Wurf frei vor dem
Tor vom Kreis an. „Ein absolutes
No-Go“, weiß er.

So kam, was kommen musste;
Monika Vancova mit zwei Toren
und Hannah Walka in der
Schlusssekunde sorgten jedoch
dafür, dass die Entscheidung
erst in einer Verlängerung fallen
sollte. Auch die Overtime war
nichts für schwache Nerven, nur
dass nun die „Teufelinnen“ vor-
legen konnten und Stockerau
nachziehen musste. „Da ist

dann das Momentum gekippt,
weil unsere Mädels zum Grü-
beln angefangen haben“, so
Kaindl in seiner Analyse. Der
entscheidende Treffer für die
Hausherrinnen gelang schließ-

Wp÷!Qfufs!Tp÷÷f÷cfsh!v÷e
Ufsftb!Csvdl÷fs

Voe!xjfefs
fjo!Usfggfs;
Lpsofv.
cvsht!Lbukb
Cvshfs!)Nj/*
nju!fjofs!ji.
sfs!{xÎmg!Up.
sf/
Foto: privat

TQVTV!DIBMMFOHF!!TQJFMCFSJDIUF

LPSOFVCVSH!.!UVMMO!37;36/!Vor
allem über den starken Emir
Djulivic schaffte es Tulln zu-
nächst, immer wieder in Front
zu gehen. Korneuburg fand in
der Abwehr keinen Zugriff auf
die Würfe aus dem Rückraum
und auch die beiden Keeper
Marc Muhm und Lukas Mais-
linger erwischen nicht ihren
besten Tag. Auf Korneuburger
Seite waren es die Bachofner-
Brüder, die mit ihren Toren bis
zur Pause dagegen hielten
(13:14). Nach Wiederanpfiff
drehte Korneuburg die Partie,
kam immer wieder über schnell
ausgeführte Konterstöße zum
Erfolg. So führte man bis zur
Schlussphase immer mit zwei
bis drei Toren, auch weil Mais-
linger im Union-Tor wieder zur
Bruck-Form fand (siehe Story
rechts). Dennoch wurde es in
der letzten Minute nochmals
spannend: Djulovic verkürzte
auf minus eins, dann scheiterte
Kapitän Julian Schafler, ehe der
letzte Tullner Wurf vorbei ging.

IPMMBCSVOO!.!LPSOFVCVSH
48;38/ Drei Tage zuvor entwickel-
te sich zunächst ein offener
Schlagabtausch, bis zum Spiel-
stand von 8:7 blieb es span-
nend, ehe die Gastgeber einen
Gang höher schalteten. In der
Verteidigung stand man nun
äußerst kompakt und Holla-
brunn-Torhüter Mathias Me-
leschnig ließ zwischen 15. und
23. Minute lediglich einen Tref-
fer der Korneuburger zu. Mit ei-
nem 6:0-Lauf zog der UHC auf
und davon und sorgte schon vor
dem Halbzeitpfiff für eine klei-
ne Vorentscheidung.
Nach dem Seitenwechsel ein
ähnliches Bild: Nach einem
Acht-Tore-Rückstand konnten
Patrick Dietrich & Co. den Ab-
stand zwar noch einmal auf fünf
Treffer verringern, aber schon
wenig später waren es erneut die
Hausherren, die passend ant-
worteten. „Ab der 45. Minute
war es nur mehr ein besseres
Trainingsspiel“, gab Sektions-
leiter Matthias Keusch zu. We-
nigstens bekamen danach auch
alle jungen Korneuburger Spie-
ler ihre Einsatzminuten.

Fstuft!Efscz!xbs!qgvj-
ebt!{xfjuf!eb÷÷!ivj

   „Watsch’n“  
!Tqvtv!Dibmmf÷hf } Obdi!Efsczefcblfm!nfmefuf!!!!!!!!!

Sieg geglaubt. Das war schon ei-
ne Watsch’n.“ Das klare Ender-
gebnis sprach Bände, noch nie
war ein Weinviertel-Duell so
einseitig, seitdem die Korneu-
burger in die Bundesliga aufge-
stiegen sind. „Ich sage mal so,
das war kein hartes und rassiges
Derby, sondern ein kuschelwei-
ches“, fand Keusch klare Worte.
Er führt das allerdings auch da-
rauf zurück, dass seine Burschen
Spiele an Werktagen als Berufs-
tätige nicht gewohnt sind. So
stellte man nach knapp 45 Mi-
nuten ab und rotierte viel, um
gegen die Tullner weit besser
auszusehen – das gelang!

m Hpbmjft!hfubvtdiu
War Youngster Lukas Mais-

linger noch der große Held ge-
gen Bruck, erwischte er in der
Weinviertel-Arena einen raben-
schwarzen Tag. So musste Aus-
hilfsgoalie Johannes Gross ran.

Wp÷!Qfufs!Tp÷÷f÷cfsh

Am Ende der „englischen
Woche“ gab es doch noch zu-
friedene Gesichter im Lager der
Union Sparkasse Korneuburg.
Nach der herben Abfuhr im Der-
by in Hollabrunn am vergan-
genen Mittwoch wurde das
Schlüsselspiel gegen Tulln zu
Hause in letzter Sekunde ge-
wonnen. Damit machten die
Mannen von Trainer Alexander
Luzyanin einen großen Schritt
weg von den unteren Plätzen
und sind wieder mittendrin im
Kampf um ein Ticket für das
Obere Play-off. Ein Rückblick:

m Tdixfsqv÷luf!hftfu{u
„Scheinbar haben wir den Fo-

kus auf das richtige Spiel ge-
legt“, war auch Sektionsleiter
Matthias Keusch erleichtert.
„Denn gegen die Hollabrunner
haben wir nicht wirklich an den

¬IC.Qplbm
m Erste Runde
PERCHTOLDSDORV DEVILS - UHC MÜLLNER BAU
STOCKERAU 37:36 nach Verlängerung (14:14,
31:31).
Stockerau: Isabel Bernhard, Anesa Kalkan; Ines Rein-
Lorenzale (10 Tore), Sandra Hart, Stefanie Schalko (je-
weils 7), Teodora-Alexandra Magurean, Viktoria
Mauler (jeweils 4), Maria-Elena Lauermann (3), Bar-
bara Dimmy (1), Maria Sajanova-Lavrentyev, Laura
Klinger, Birgit Amsüss, Nina Müller, Carina Gangl, An-
na Habermüller, Diana Michalkova.

UHC ADMIRA WIEN - UNION APG KORNEUBURG
28:32 (12:18).
Korneuburg: Miriam Körbl, Daniela Brunner; Katja
Burger (12), Chiara Achleitner (8), Tea Vucina, Selina
Loibl (jeweils 3), Sarah Lang (2), Sandra Schenter,
Marlies Henning, Amel Mariam Ghribi, Katja Freitag
(alle 1), Victoria Ehrentraut, Katrin Lang, Helene Bal-
dauf, Magdalena Steiner, Paula Neubacher.

Nju!{fio
Upsfo!cft.
uf!Tupdlf.
sbvfs!Xfs.
gfsjo;!Joft
Sfjo.Mp.
sfo{bmf/
Foto: rs
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l   bleibt ein Traum
!!!!!!!!!!!Öcfssbtdifoe!Qfsdiupmetepsg/!Lpsofvcvsh!tujfh!ebhfhfo!tpvwfs®o!bvg/

lich Sabine Vcelar 41 Sekunden
vor Ende des Spiels. In der
WHA-Hinrunde hatte Stockerau
übrigens bei Perchtoldsdorf
noch einen 38:24-Kantersieg
einfahren können ...

BENJSB! MBOEIBVT! .! LPSOFVCVSH
39;43/ Die Korneuburger Bun-
desligadamen bestritten am
Samstag ihr Achtelfinale aus-
wärts gegen den Ligakonkurren-
ten UHC Admira Wien und da-
mit gleichzeitig ihr erstes Spiel
seit mehr als drei Monaten.

Den Grundstein für den späte-
ren Sieg legte die Mannschaft
dabei bereits in der ersten Halb-
zeit. „Die Mädels sind wirklich
sehr konzentriert gestartet und
haben sich gut an den Match-
plan gehalten“, lobte Trainer Pe-
ter Schildhammer. So ging es
beim Stand von 18:12 in die
Pause, was Schildhammer auch
die Möglichkeit gab, in der zwei-
ten Spielhälfte seinen gesamten
sehr jungen Kader einzusetzen.
Auch dann agierten die Korneu-
burgerinnen weiterhin konzen-

triert und gestalteten die zweite
Halbzeit ausgeglichen. Somit ge-
wannen sie am Ende mit 32:28
und stehen in der nächsten
Runde des ÖHB-Cups. „Ich bin
sehr zufrieden, wie sich das
Spiel gestaltet hat. Natürlich gibt
es immer Verbesserungspotenzi-
al, aber ich bin mir sicher, dass
wir das für die nächsten Spiele
auch noch hinbekommen wer-
den“, fasste Schildhammer zu-
sammen.

Jetzt hat er mit seinen Mädels
Zeit noch knapp zwei Wochen
ordentlich zu arbeiten, dann
sollte es Mitte/Ende Februar mit
dem Grunddurchgang der Bun-
desliga weitergehen – sofern es
coronabedingt nicht wieder zu
irgendwelchen Verschiebungen
oder Meisterschaftsunterbre-
chungen kommt.

“  gut verkraftet
f!!!!!!!!!!tjdi!Lpsofvcvsh!hfhfo!Uvmmo!tubsl!{vsÖdl/

Dieser verhinderte ein noch
schlimmeres Debakel. Dafür
kehrte Marc Muhm gegen Tulln
in den Kasten zurück und
schien – gemeinsam mit Mais-
linger – wieder keinen guten Tag
zu erwischen. Doch Youngster
Maislinger bewies in der
Schlussphase Nerven und war
mitverantwortlich für die Zwei
Zähler in diesem Vier-Punkte-
Spiel gegen die Rosenstädter.

m SÖdllfis!wp÷!Tdibgmfs
Flügelspieler Leonard „Lenny“

Schafler fehlte gegen den UHC,
weil er Ende letzter Woche auf
der FH Krems eine Prüfung
schrieb und dabei einen negati-
ven Coronatest vorweisen muss-
te. Aus diesem Grund wollte er
gegen die Hollabrunner nichts
riskieren und verzichtete auf
einen Einsatz. Seine Rückkehr
am Samstag gab der Mannschaft
wieder Rückhalt.

Xfditfmcbe!efs!HfgÖimf;!Lpsofv.
cvsht!kvohfs!Hpbmjf!Mvlbt!Nbjt.
mjohfs/ !Foto: Robert Simperler

Tqvtv!Dibmmf÷hf

Tulln - HIB Graz 20:21
Hollabrunn - Korneuburg 37:27
Fivers Margareten 2 - Bad Vöslau 20:29
Bad Vöslau - HIB Graz 23:21
Korneuburg - Tulln 26:25
Atzgersdorf - Hollabrunn 24:24
St. Pölten - Bruck/Mur 23:35
Fivers Margareten 2 - Leoben ausgefallen

 1 Hollabrunn 7 3 2 336:305 17
 2 Bruck/Mur 8 0 4 330:302 16
 3 Bad Vöslau 7 1 4 310:285 15
 4 Leoben 7 1 3 324:315 15
 5 Atzgersdorf 5 2 5 320:316 12
 6 Korneuburg 6 0 6 355:352 12
 7 St. Pölten 4 3 5 323:330 11
 8 Fivers Margareten 2 3 2 6 306:297  8
 9 Tulln 3 1 8 286:332  7
10 HIB Graz 2 1 9 263:319  5

UNION SPARKASSE KORNEUBURG - UHC TULLN
26:25 (13:14).
Korneuburg: Marc Muhm, Johannes Gross, Mais-

linger; Anton Kasagranda (7 Tore), Sebastian Bach-
ofner (6), Andreas Bachofner (4), Patrick Dietrich (3),
Julian Schafler (2), Leonard Schafler, Mathias Wein-
happl, Michal Fazik, Matthias Körbl (alle 1), Lukas
Gross, Leon Dijkstra, David Rajic, David Vogel-
singer.

UHC HOLLABRUNN - UNION SPARKASSE KORNEU-
BURG 37:27 (21:14).
Korneuburg: Maislinger, J. Gross; Kasagranda (8), S.

Bachofner, Dietrich (jeweils 4), Fazik, Weinhappl (je-
weils 2), Körbl, Vogelsinger, Rajic, J. Schafler, Rat-
schiner, L. Gross, Dijkstra (alle 1), Sauberer, A. Bach-
ofner.

m Die nächste Runde
Samstag, 17.30 Uhr: Bad Vöslau - Leoben; 18 Uhr:
HIB Graz - Tulln; 18.30 Uhr: Hollabrunn - Fivers
Margareten II; 19 Uhr: BT Füchse - Atzgersdorf.
Sonntag, 16 Uhr: St. Pölten - Korneuburg.
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Ib÷ecbmm!Tqvtv!Dibmmf÷hf
Bad Vöslau - Leoben 30:24
HIB Graz - Tulln 25:14
Hollabrunn - Fivers Margareten II 30:25
Bruck/Mur - Atzgersdorf 33:24
St. Pölten - Korneuburg 27:28

 1 Hollabrunn 8 3 2 366:330 19
 2 Bruck/Mur 9 0 4 363:326 18
 3 Bad Vöslau 8 1 4 340:309 17
 4 Leoben 7 1 4 348:345 15
 5 Korneuburg 7 0 6 383:379 14
 6 Atzgersdorf 5 2 6 344:349 12
 7 St. Pölten 4 3 6 350:358 11
 8 Fivers Margareten II 3 2 7 331:327  8
 9 HIB Graz 3 1 9 288:333  7
10 Tulln 3 1 9 300:357  7

SPORTUNION „DIE FALKEN“ ST. PÖLTEN - UNION
SPARKASSE KORNEUBURG 27:28 (13:11).
Korneuburg: Marc Muhm, Lukas Maislinger; Patrick
Dietrich (5 Tore), Sebastian Bachofner, Anton Kasa-
granda (jeweils 4), Leon Dijkstra, Mathias Weinhappl,
Leonard Schafler (jeweils 3), Andreas Bachofner, Da-
vid Rajic (jeweils 2), Julian Schafler, Matthias Körbl
(jeweils 1).

m Die nächste Runde
Donnerstag, 20 Uhr: St. Pölten - Fivers Margareten II.
Samstag, 17 Uhr: HIB Graz - Korneuburg; 17.30 Uhr:
Bad Vöslau - Hollabrunn; 18 Uhr: Fivers Margareten II
- BT Füchse; 19 Uhr: Tulln - Leoben.
Sonntag, 18 Uhr: Atzgersdorf - St. Pölten.

Ib÷ecbmm!XIB
Ferlach/Feldkirchen - Perchtoldsdorf 25:29

 1 Atzgersdorf 10 1 0 345:235 21
 2 Stockerau 9 2 2 387:347 20
 3 Hypo NÖ 9 0 0 274:147 18
 4 Fivers Margareten 8 0 7 430:410 16
 5 Trofaiach 6 2 6 346:368 14
 6 Feldkirch 5 3 5 320:326 13
 7 Wr. Neustadt 5 1 7 314:328 11
 8 Dornbirn  5 0 9 321:412 10
 9 Eggenburg 4 1 9 342:396  9
10 Ferlach/Feldkirchen 4 0 7 288:288  8
11 Perchtoldsdorf 3 2 8 314:378  8
12 Graz 2 0 10 322:368  4

m Die nächste Runde
Freitag, 20.30 Uhr: Perchtoldsdorf - BT Füchse.-
Samstag, 16 Uhr: Hypo NÖ - Feldkirch; 17 Uhr: Fer-
lach/Feldkirchen - Atzgersdorf; 19 Uhr: Stockerau -
MGA Fivers, Dornbirn - HIB Graz, Wr. Neustadt -
Eggenburg.

Bvg!hfiut-!N®efmt"!Tupdlfsbvt
tqpsumjdifs!Mfjufs!Xpmghboh!Lbjoem
ipggu!bvg!{xfj!Qvoluf!hfhfo!ejf
NHB!Gjwfst/ Foto: Simperler

Mit einem
Sieg winkt
Halbfinale
Ib÷ecbmm } Bvg!Tupdlfsbvfs
XIB.Nbootdibgu!xbsufu
fjo!TdimÖttfmtqjfm/

Ein Schlüsselspiel wartet auf
den UHC Müllner Bau Stockerau
am Samstagabend in der Alten
Au. Gegen die MGA Fivers aus
Wien geht es um nichts weni-
ger, als Platz drei zu festigen. Bei
einem Sieg wäre das Ticket für
die Halbfinalspiele (Anm.: die
ersten Vier spielten in Play-off-
Spielen um den Meistertitel) so
gut wie sicher, bei einer Nieder-
lage müsste noch ein wenig ge-
zittert werden.

„Vielleicht war die Cup-Pleite
gegen Perchtoldsdorf wenigstens
dafür gut, dass wir uns jetzt wie-
der zusammenreißen und hoch
konzentriert in dieses Spiel ge-
hen“, hofft Wolfgang Kaindl,
der sportliche Leiter der Stocke-
rauerinnen. Wer sich diesen Le-
ckerbissen nicht entgehen las-
sen will, kann mittels Live-
Stream dabei sein, und zwar
unter www.uhcstockerau.at/live-
stream -ps-

Ls®gujh!Mvgu!ipmfo!voe!eboo!efo!Cbmm!jot!Ups!xfsgfo/!Lps.
ofvcvsht!Boupo!Lbtbhsboeb!)s/*!voe!Dp/!gfjfsufo!fjofo
xjdiujhfo!Mbtu.Njovuf.Tjfh!jo!Tu/!QÎmufo/ Foto: Simperler

Letzter Wurf  
Ib÷ecbmm } Ejf!Lpsofvcvshfs!Cvoeftmjhbifssfo!!!!!!!!!!

Wp÷!Qfufs!Tp÷÷f÷cfsh

TU/! Q¬MUFO! .! LPSOFVCVSH! 37;38/
Emotionen pur in der Landes-
hauptstadt: Im Vier-Punkte-Spiel
gegen St. Pölten war es Korneu-
burgs Rückkehrer Matthias
„Matze“ Weinhappl vorbehal-
ten, in der letzten Sekunde den
Siegtreffer für die Weinviertler
zu erzielen. Damit festigten die
Bezirkshauptstädter Platz fünf
und vergrößerten den Vor-
sprung auf Rang sieben – und
damit die St. Pöltener – auf plus
drei. Zur Erinnerung: Die ersten
Sechs lösen das Ticket für das
Obere Play-off.

„Ich war nervös wie schon
lange nicht mehr. Am Ende ist
mir ein Stein vom Herzen gefal-
len“, war Sektionsleiter Matthias
Keusch erleichtert. Auch weil
der „Spielfilm“ ein echter Krimi
war: Union-Trainer Sascha Lu-
zyanin standen in der vergange-
nen Woche zwar nur zwei Trai-
ningseinheiten zur Verfügung,
allerdings konnte man bis auf

Kreisläufer Juraj Stepanovsky
auf den vollen Kader zurück-
greifen. Der Start in die Partie
gehörte aber definitiv den
„Falken“, auf Korneuburger Sei-
te konnte sich die Defensive
überhaupt nicht auf die Gegner
einstellen. Auch scheiterte man
viel zu oft an St. Pöltens Schluss-
mann Mark Hübner, der in den
Anfangsminuten unüberwind-
bar erschien.

Lpsofvcvshfs!Zpvohtufs
qvtiuf!tfjof!Lpmmfhfo

In dieser schwachen Anfangs-
phase war es vor allem der junge
Leon Dijkstra, über den die
Union Sparkasse Korneuburg
Tore erzielte. Nach 26. Minuten
konnte man erstmals wieder auf
minus zwei verkürzen, mit die-
sem Abstand ging es auch in
die Halbzeitpause (Spielstand
13:11). „Nach diesem verpatz-
ten Start haben wir noch das
Beste aus dieser Situation ge-
macht“, resümierte Florian

Ib÷ecbmm!Cv÷eftmjhb!Gsbvf÷

1 St. Pölten 5 0 1 184:143 10
2 Tulln 4 0 1 121:103  8
3 Korneuburg 3 0 0 86:60  6
4 Hollabrunn 2 0 3 122:100  4
5 Admira Wien 2 0 3 124:148  4
6 Traun 1 0 3 93:107  2
7 WAT Fünfhaus 1 0 2 69:84  2
8 WAT Brigittenau 0 0 5 98:152  0

m Die nächste Runde
Sonntag, 16 Uhr: Admira Wien - Korneuburg.
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Sehnsucht
nach dem
ersten Sieg
Wpmmfzcbmm } WMX.N®efmt
bvt!Cjtbncfsh0Ipmmbcsvoo
xpmmfo!foemjdi!botdisfjcfo/

Für die UNIONvolleys Bisam-
berg/Hollabrunn stehen in die-
ser Woche die beiden letzten
Spiele des Grunddurchgangs der
VLW an. Am Mittwoch treffen
sie dabei im Fernsehspiel (Anm.:
ab 17.30 Uhr auf ORF Sport +)
auf den VC Tirol, am Samstag
steht bereits das Spiel gegen So-
kol/Post am Plan. Für Trainer
Zoran Nikolic ist das keine leich-
te Aufgabe: „Wir wollen natür-
lich unsere bestmögliche Leis-
tung zeigen. Es wird aber nicht
einfach, zwei so schwere Spiele
in drei Tagen zu spielen.“

Erschwerend kommt noch
hinzu, dass Verena Prosenik und
Anastasija Simic nach ihren Ver-
letzungen zumindest am Mitt-
woch noch nicht wieder einsatz-
fähig sind. Bleiben aber alle
anderen Stammspielerinnen fit
und bringen eine gute und
konstante Leistung, rechnet sich
Nikolic vor allem gegen Tirol
durchaus Chancen auf den ers-
ten Saisonsieg aus: „Wir haben
schon einzelne Sätze gewonnen,
aber drei noch nicht. Das ist
unser Wunsch.“ -tb-

Gfimu!efs{fju;
Tubnntqjfmfsjo
Wfsfob!Qsptf.
ojl/ Foto: privat

Wpmmfz!Mfbhvf!Xpnf÷
TI Volley - Sokol/Post 0:3
Linz/Steg - Hartberg 3:1
Salzburg - UVC Graz 1:3

 1 UVC Graz 15 2 47:11 46
 2 Linz/Steg 13 4 45:18 40
 3 Sokol/Post 13 4 44:20 40
 4 Salzburg 10 7 35:24 30
 5 TI Volley 9 8 35:29 29
 6 ATSC Klagenfurt 7 9 27:32 20
 7 Trofaiach/Eisenerz 7 9 23:36 17
 8 VC Tirol 5 11 22:40 13
 9 Hartberg 4 13 19:44 13
10 Bisamberg/Hollabrunn 0 16 5:48  1

m Die nächste Runde
Mittwoch, 17.35 Uhr: Bisamberg/Hollabrunn - Tirol.
Samstag, 16.30 Uhr: Sokol/Post - Bisamberg/Holla-
brunn, Tirol - Trofaiach/Eisenerz, Wildcats - Salzburg,
UVC Graz - Linz/Steg, Hartberg - TI-volley.

Jetzt legen
auch Damen
wieder los
Ib÷ecbmm } Lpsofvcvshfs
Cvoeftmjhbgsbvfo!tfu{ufo
ejf!Nfjtufstdibgu!gpsu/

Am Sonntag wird auch in der
Bundesliga der Frauen die
Meisterschaft wieder fortgesetzt.
Nach der viermonatigen Unter-
brechung treffen die Korneu-
burgerinnen auswärts auf den
UHC Admira Wien. Vorausset-
zung für die Fortsetzung sind
strenge Präventionsmaßnah-
men wie regelmäßige Tests aller
Spielerinnen und Betreuerin-
nen. „Wir werden auch vereins-
intern noch strengere Maßnah-
men setzen, um einfach auf
Nummer sicher zu gehen“, er-
klärte der Korneuburger Trainer
Peter Schildhammer.

Mit Bekanntwerden des neu-
en Spielplans ist nun auch die
Vorbereitung auf die ersten
Spiele in beiden Vereinen voll
angelaufen. Die Ausgangslage
vor dem Spiel gegen Admira
Wien schätzt Schildhammer
aber trotz des Sieges gegen die-
selbe Mannschaft im Cup-Spiel
letzte Woche folgendermaßen
ein: „Die Karten sind neu ge-
mischt und man kann gespannt
sein.“

Klar ist aber auch, dass der
Spielplan nach den Verschie-
bungen im Herbst nun relativ
dicht gedrängt ist. Spielfreie
Wochenenden sind für beide
Mannschaften in den nächsten
Monaten also Mangelware. -tb-

f  entschied
!!!!!!!!!!!ipmufo!jo!Tu/!QÎmufo!xjdiujhfo!Bvtx®suttjfh/

Hirschegger, Pressereferent der
Union. Doch wie in der Woche
davor dürfte Korneuburgs Trai-
ner Luzyanin in der Pause die
richtigen Worte gefunden ha-
ben, denn innerhalb von nur
drei Minuten war die Partie
nach Wiederanpfiff gedreht
(16:15). St. Pöl-
tens Spieler-
trainer Damir
Djukic sah sich
gezwungen,
ein frühes
Time-out zu
nehmen, doch
dies änderte
zunächst nicht
viel am Spiel-
geschehen.

Nun war es immer wieder die
Union, die davonzog und teil-
weise mit drei Toren in Führung
ging (43. Minute, 22:19). Doch
wie schon in der Woche zuvor
gegen UHC Tulln konnte man
auch dieses Mal nicht deutlicher
wegziehen. „Wir machen uns in
diesen Situationen immer wie-

der selbst das Leben schwer“,
seufzte Keusch, „andere Mann-
schaften hätten schon längst
den Sack zugemacht.“ Unacht-
samkeiten im Spielaufbau und
vor allem auch einige techni-
sche Fehler in der Überzahl ver-
hinderten einen höheren Sieg

und machten
das Spiel er-
neut bis zum
Ende span-
nend. So dau-
erte es bis zur
anfangs er-
wähnten
Schlussszene
von Wein-
happl, der die
zwei Zähler fi-

xierte. Es waren im Übrigen die
ersten Punkte im Jahr 2021.

In St. Pölten zürnte Djukic:
„Wenn wir nächstes Mal verlie-
ren, dann weil ich euch alle aus-
tausche und keine Spieler mehr
da sind“, polterte er nach dem
Schlusspfiff. Die Nerven liegen
dort also blank ...

Xjs!nbdifo!vot!jo
ejftfo!Tjuvbujpofo
jnnfs!xjfefs!tfmctu
ebt!Mfcfo!tdixfs/
Lps÷fvcvsht!Tflujp÷tmfjufs
Nbuuijbt!Lfvtdi!Öcfs!ejf
Qspcmfnf!tfj÷fs!Nb÷÷f÷-
ef÷!Tbdl!{v{vnbdif÷/

Gsfvu!tjdi-!ebtt!ft!foemjdi!xjfefs
mpthfiu;!Lpsofvcvsht!Difgusbjofs
Qfufs!Tdijmeibnnfs/ Foto: rs
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  „Matchball“
!!!!!!!!!!Qmbu{!wjfs!jtu!kfu{u!{vn!Hsfjgfo!obif/

der zweiten Halbzeit: Wieder
gingen die Gäste in Führung
und wieder benötigten die
Weinviertlerinnen einige Zeit,
um die spielerische Überlegen-
heit auch im Resultat zu zeigen.
Erst beim Stand von 24:24 Mitte
der zweiten Hälfte kehrte etwas
Ruhe ein. Eini-
ge guten Aktio-
nen in der Ab-
wehr brachten
endlich auch
mehr Ballbesitz
und als Folge
die Führung
zum 27:24.

„Dies war si-
cherlich die
kleine Vorent-
scheidung“,
wusste Topscorerin Ines Rein-
Lorenzale. Denn auch wenn die
Wienerinnen jetzt alles auf eine
Karte setzten, der Ausgleich ge-
lang ihnen nicht mehr. Ganz im
Gegenteil: In den letzten zehn
Minuten hatte der UHC dann
auch noch mehr Kräfte zur Ver-

fügung. „Plötzlich lief alles wie
am Schnürchen“, war Kaindl
mit der Schlussphase zufrieden,
und auf dem Papier stand ein
klarer Heimsieg. „Die Höhe des
Ergebnisses soll aber nicht über
den sehr ausgeglichenen Spiel-
verlauf hinwegtäuschen“, gab
Kaindl zu.

Bei der Analyse nach der
Schlusssirene fällt auf: Die An-
zahl der geworfenen Tore bestä-
tigt zwar ein gutes Angriffsspiel,
allerdings waren bei den 32 er-
haltenen Toren diesmal viel zu
viele „billige Geschenke“ der
Defensive dabei. Oder wie es
Kaindl deutlicher formulierte:
„Vom Leistungsunterschied her
hätten wir viel früher das Ergeb-
nis klar machen müssen!“ Das
sah auch Rein-Lorenzale so, die
noch immer mit ihrem Ober-
schenkel zu kämpfen hat, aber
dennoch spielte: „Der Sieg war
erstens sehr wichtig, weil wir
uns noch deutlicher abgesetzt
haben, und zweitens, weil wir
nach dem bitteren Cup-Aus un-
bedingt ein Erfolgserlebnis ge-
braucht haben.“

Weiter geht jetzt mit einem
TV-Spiel: Am Montag wartet das
Heimspiel gegen Wiener Neu-
stadt, dass um 20.20 Uhr auf
Laola1.at live übertragen wird.
Kaindl gibt die Marschrichtung
vor: „Es ist uns bewusst, dass

uns ein weite-
rer Erfolg dem
gesetzten Ziel,
nach dem
Grunddurch-
gang in die
Play-off-Spiele
zu kommen,
einen riesen-
großen Schritt
näherbringen
würde. Es ist
quasi ein

Matchball.“ Leicht wird es nicht,
denn laut Rein-Lorenzale hat
Wiener Neustadt „einen sehr
guten Kader und ist daher kei-
nesfalls zu unterschätzen. Dieses
Jahr haben sie sogar im EHF Eu-
ropean Cup mitgespielt. Also
wir müssen alles geben.“

Obdi!efn!cjuuf.
sfo!Dvq.Bvt!ibcfo
xjs!vocfejohu!fjo
Fsgpmhtfsmfcojt!hf.
csbvdiu/
VID.Tupdlfsbv.Upsk®hfsj÷
J÷ft!Sfj÷.Mpsf÷{bmf!Öcfs
ejf!Cfefvuv÷h!eft!Tjfhft
hfhf÷!ejf!NHB!Gjwfst/

Tqvtv!Dibmmf÷hf
St. Pölten - Fivers Margareten 2 23:30
HIB Graz - Korneuburg 22:20
Bad Vöslau - Hollabrunn 26:31
Fivers Margareten 2 - Bruck/Mur 28:33
Tulln - Leoben 21:26
Atzgersdorf - St. Pölten 30:23

 1 Hollabrunn 9 3 2 397:356 21
 2 Bruck/Mur 10 0 4 396:354 20
 3 Bad Vöslau 8 1 5 366:340 17
 4 Leoben 8 1 4 374:366 17
 5 Atzgersdorf 6 2 6 374:372 14
 6 Korneuburg 7 0 7 403:401 14
 7 St. Pölten 4 3 8 396:418 11
 8 Fivers Margareten 2 4 2 8 389:383 10
 9 HIB Graz 4 1 9 310:353  9
10 Tulln 3 1 10 321:383  7

HIB GROSSSCHÄDEL STAHL GRAZ - UNION SPAR-
KASSE KORNEUBURG 22:20 (13:9).- Korneuburg:
Muhm, Maislinger; Dietrich (5), Dijkstra (4), Kasa-
granda (4), Sebastian Bachofner (3), Weinhappl (2),
Leonard Schafler (1), Andreas Bachofner (1).

m Die nächste Runde
Mittwoch, 19 Uhr: BT Füchse - Bad Vöslau, Leoben -
HIB Graz; 19.30 Uhr: Hollabrunn - Tulln, Korneuburg -
Atzgersdorf.- Samstag, 16 Uhr: Fivers Margareten 2 -
Atzgersdorf; 17.30 Uhr: Bad Vöslau - St. Pölten; 18
Uhr: HIB Graz - Hollabrunn; 19 Uhr: Tulln - BT Füchse.
Sonntag, 17 Uhr: Korneuburg - Leoben.

Uspu{!Upq.Mfjtuvoh!wfsmpsfo;!Vojpo.
UpsiÖufs!Nbsd!Nvin!xbs!efs!cftuf
Lpsofvcvshfs/ Foto: rs

Graz war diesmal
keine Reise wert
Tqvtv!Dibmmf÷hf } Ejf!Lpsofvcvshfs!Ifssfo!fs.
xjtdiufo!fjofo!sbcfotdixbs{fo!Ubh!!31;33/

halb der nächsten zehn Minu-
ten konnte man auf 8:11 heran-
kommen. Dennoch ging es mit
einem deutlichen, aber nicht
unaufholbaren, Vier-Tore-Rück-
stand (9:13) in die Kabinen.

Wie in den Vorwochen gelang
den Gästen der bessere Start,
nach 40 Minuten erzielte Anton
Kasagranda den erstmaligen
Ausgleichstreffer. „In der Folge
verabsäumten wir es aber, die
vielen Unachtsamkeiten der
Gegner auszunutzen, um in
Führung zu gehen“, ärgerte sich
Pressereferent Florian Hirsch-
egger. Immer wieder scheiterte
man am gegnerischen Tor-
mann, vor allem aber an sich
selbst. Zahlreiche Schrittfehler
und Stürmerfouls beendeten die
Korneuburger Angriffe und wa-
ren bildgebend für diesen
schwarzen Tag in der steirischen
Landeshauptstadt. Dabei hielt
Union-Torhüter Marc Muhm,
der in der zweiten Halbzeit das
Tor vernagelte und nur neun-
mal hinter sich greifen musste,
seine Mannen noch ziemlich
lange am Leben ...

Wp÷!Qfufs!Tp÷÷f÷cfsh

HSB[! .! LPSOFVCVSH! 33;31/ Nach
zuletzt zwei wichtigen Siegen
in Folge konnte die Union erst-
mals seit Monaten wieder von
der oberen Tabellenhälfte aus
strahlen. Und auch gegen Graz
wollte man die zwei wichtigen
Zähler aus der Ferne mit-
nehmen, hatte man die junge
steirische Aufsteigertruppe doch
in der Franz-Guggenberger-
Sporthalle bereits deutlich ge-
schlagen.

Allerdings musste Coach Ale-
xander Luzyanin auf Abwehr-
chef Michal Fazik verzichten, für
ihn sprang Co-Trainer Christian
Sauberer in die Bresche. Und es
war nicht der Tag der Wein-
viertler: Von Beginn weg sah
man die Nervosität in Abwehr
und Angriff. Ein schlechtes De-
ckungsverhalten, gepaart mit ei-
nigen technischen Fehlern, be-
deutete einen schnellen 3:8-
Rückstand nach 15 Minuten.
Nach einem Time-out von Lu-
zyanin erwachte die Union
dann aus ihrem Koma: Inner-
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Gut drei Jahre ist es nun schon
wieder her, dass der UHC Müll-
ner Bau Stockerau im Cup-Vier-
telfinale Hypo Niederösterreich
besiegte und später auch den
Pokal in die Höhe stemmen
durfte. Seitdem wartet man in
der Lenaustadt vergeblich auf
einen weiteren Sieg gegen Öster-
reichs Serienmeister. Am Sams-
tagabend gab es im Schlager in
der Südstart erneut nichts zu
holen, beim 35:23 feierte der
große Favorit einen ungefährde-
ten Start-Ziel-Sieg.

Dennoch war die Stimmung
im Lager der Lenaustädterinnen
nicht getrübt – warum auch, lie-
gen die Stockerauerinnen doch
aktuell auf Rang drei, und heuer
lösen die Top vier das Ticket
für das Halbfinale, welches in
dieser Form zum ersten Mal aus-
getragen wird. Diese Position bis
zum Ende des Grunddurch-
gangs zu halten, ist das erklärte
Ziel der Mädels von Coach Mo-
she Halperin.

Nicht unter den ersten Vier zu
landen ist zwar theoretisch
noch möglich, wird aber prak-
tisch kaum mehr passieren.
Wieso? Wir klären auf:

m Ejf!Lp÷lvssf÷{
Vierter sind die BT Füchse, die

allerdings schon zwei Partien
mehr als die Lenaustädterinnen
haben – und auch kein direktes
Duell mehr. Selbiges gilt für die
fünftplatzierte Mannschaft aus
Feldkirch, die aber zumindest
gleich viele Spiele wie der UHC
hat. Dahinter haben die MGA
Fivers und Wiener Neustadt nur
mehr sehr, sehr theoretische
Chancen. „Wir wollen uns aber
nicht auf Ergebnisse der ande-
ren Teams verlassen, sondern
selbst unsere Stärken nutzen.
Daher wollen wir auf keinen Fall
die künftigen Gegnerinnen un-
terschätzen“, gibt Wolfgang
Kaindl, der sportliche Leiter, die
Marschrichtung vor.

m Ejf!Bvtmptv÷h
Sechs Spiele gibt es noch für

Wp÷!Qfufs!Tp÷÷f÷cfsh

Izqp
xjfefs
{v!tubsl

XIB } Stockerau unterlag im Spitzenspiel dem
Favoriten deutlich. Dennoch gibt es Hoffnung.

Ojdiu!{v!tupqqfo/!Cfsobefuu!Nmjolp
)Nj/*!voe!Izqp!hjohfo!jnnfs!xjfefs
qspcmfnmpt!evsdi!ejf!Tupdlfsbvfs
Bcxfissfjifo-!ijfs!Tufggj!Tdibmlp!)m/*
voe!Cjshju!BntÖtt/ Foto: Dorninger

XIB.0CVOEFTMJHB
!TQJFMCFSJDIUF

Lps÷fvcvsh!gb÷e
ef÷!Mjfcmj÷hthfh÷fs
m CVOEFTMJHB!GSBVFO
LPSOFVCVSH!.!BENJSB!XJFO
42;26/!Die Union-APG-Powergirls
trafen am Sonntag bereits zum
dritten Mal innerhalb kürzester
Zeit auf den UHC Admira Wien.
Aufgrund ihrer beiden Siege im
Cup und in der Meisterschaft
waren die Korneuburgerinnen
auch diesmal klarer Favorit. Von
Beginn an agierte man in der
Deckung konzentriert und
schaffte es, viele technische Feh-
ler bei den Wienerinnen zu er-
zwingen. Gepaart mit einer gu-
ten Angriffsleistung konnte
schnell ein großer Vorsprung
herausgespielt werden. Trotz
einiger vergebener Siebenmeter
führte man zur Pause schließ-
lich schon mit 16:7. Danach
hatte Trainer Peter Schildham-
mer bereits früh in der Partie die
Möglichkeit, allen Kaderspiele-
rinnen Einsatzminuten geben.

m XIB
IZQP!O¬!.!TUPDLFSBV!46;34/ Von
Beginn an war der Favorit das
bessere, kompaktere Team. Eini-
ge Fehler in der Stockerauer De-
fensive halfen mit, Hypo eine
relativ schnelle und klare Füh-
rung zu ermöglichen, wobei
aber die UHC-Damen durch gu-
ten Kampfgeist und schnelle,
schöne Kombinationen das
Spiel zunächst offen halten
konnten. Nach 20 Minuten und
beim Spielstand von 8:10 aus
Sicht von Stockerau konnte man
noch von einem offenen Spiel
sprechen, doch ein Endspurt der
Südstädterinnen bis zur Pause
sorgte für klare Verhältnisse
(11:18). In Halbzeit zwei ver-
suchten die Gäste, den Schaden
in Grenzen zu halten, gleichzei-
tig aber íhren jungen Talenten
viel Einsatzzeit zu geben. So
plätscherte die Partie dahin, der
Rückstand pendelte sich bis zur
Schlusssirene bei minus zehn
Treffern ein. „Es war ein Bonus-
spiel, in dem wir nur überra-
schen konnten und aus dem die
Mädels hoffentlich viel mitneh-
men werden“, analysierte Wolf-
gang Kaindl, der sportliche Lei-
ter der Stockerauerinnen.

XIB

Atzgersdorf - Hypo NÖ 18:33
Trofaiach - Graz 37:29
Dornbirn - Feldkirch 15:24
Hypo NÖ - Stockerau 35:23
Eggenburg - Graz 24:21
Ferlach/Feldkirchen - Fivers Margareten 23:19
Wr. Neustadt - Trofaiach 35:31

 1 Hypo NÖ 14 0 0 432:241 28
 2 Atzgersdorf 12 1 1 424:307 25
 3 Stockerau 11 2 3 476:433 24
 4 Trofaiach 9 2 7 477:490 20
 5 Feldkirch 7 3 6 394:399 17
 6 Fivers Margareten 8 0 10 500:494 16
 7 Wr. Neustadt 7 1 9 410:443 15
 8 Eggenburg 5 1 11 418:479 11
 9 Ferlach/Feldkirchen 5 0 9 362:367 10
10 Dornbirn  5 0 12 375:501 10
11 Graz 4 0 12 435:480  8
12 Perchtoldsdorf 3 2 10 367:436  8

HYPO NIEDERÖSTERREICH - UHC MÜLLNER BAU
STOCKERAU 35:23 (18:11).
Stockerau: Ines Rein Lorenzale (6 Tore), Sandra Hart
(4), Teodora-Alexandra Magurean (2), Maria Sajano-
va-Lavrentyev (2), Carina Gangl (2), Stefanie Schalko
(2), Tereza Chovancova (1), Birgit Amsüss (1), Maria-
Elena Lauermann (1), Anna Habermüller (1), Diana
Michalkova (1).

m Die nächste Runde
Samstag, 19 Uhr: Atzgersdorf - Eggenburg, Feldkirch
- Perchtoldsdorf, MGA Fivers - Dornbirn, Wr. Neustadt
- Hypo NÖ , Stockerau - Ferlach/Feldkirchen.
Sonntag, 12 Uhr: Hypo NÖ - Ferlach/Feldkirchen.
Dienstag, 9.3., 20.20 Uhr: HIB Graz - BT Füchse.

Cv÷eftmjhb!Gsbvf÷

Hollabrunn - St. Pölten 24:22
WAT Brigittenau - Traun 17:22
WAT Fünfhaus - Tulln 22:24
Korneuburg - Admira Wien 31:15

1 Korneuburg 6 0 0 178:117 12
2 Tulln 6 0 1 175:143 12
3 St. Pölten 5 0 3 233:197 10
4 Hollabrunn 3 0 4 166:146  6
5 Traun 3 0 3 139:144  6
6 WAT Fünfhaus 2 0 3 114:124  4
7 Admira Wien 2 0 6 170:233  4
8 WAT Brigittenau 0 0 7 133:204  0

UNION APG KORNEUBURG - UHC ADMIRA WIEN
31:15 (16:7).
Korneuburg: Miriam Körbl, Daniela Brunner; Paula
Neubacher (6), Sarah Lang (6), Katja Buger (5), Amel
Mariam Ghribi (3), Tea Vucina (2), Sandra Schenter (2),
Chiara Achleitner (2), Selina Loibl (1), Victoria Ehren-
traut (1), Marlies Henning (1), Helene Baldauf (1), Kat-
ja Freitag (1).

m Die nächste Runde
Samstag, 16 Uhr: Tulln - Korneuburg.
Sonntag, 13.30 Uhr: Brigittenau - Fünfhaus; 16 Uhr:
Admira Wien - Hollabrunn, Traun - St. Pölten.

Livestream vom
großen Derby
TQVTV! DIBMMFOHF } Am Samstag
treffen die Korneuburger um 19
Uhr in der Franz-Guggenberger-
Sporthalle auf den dominanten
Grunddurchgangssieger UHC
Hollabrunn. Natürlich wird es
wieder einen Livestream geben,
zu finden kurz vor Spielbeginn
unter: www.facebook.com/Handball-
Korneuburg/live -ps-
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Stockerau, und alle Gegner lie-
gen auf den Tabellenplätzen
acht bis zwölf. Das ist – zumin-
dest auf dem Papier – die mit
Abstand leichtste Auslosung
aller Top-Teams, auch wenn
man gewarnt sein dürfte, da es
im Pokal eine Blamage gegen
Schlusslicht Perchtoldsdorf
setzte.

m Ejf!Pggf÷tjwf
Auch wenn es gegen Hypo er-

neut klar nicht reichte – wie der
Titelfavorit Nummer eins und
Atzgersdorf erzielt Stockerau in
der laufenden Spielzeit im
Schnitt um die 30 Tore pro
Spiel. Ein Trost für Kapitänin
Barbara Dimmy und Co. ist
auch, dass man es am Samstag
als erster Verein geschafft hat,
Hypo in dieser Saison mehr als
19 Treffer zuzufügen.

Hervorzuheben ist dabei das
Offensivtrio Ines Rein-Loren-
zale, Sandra Hart und Stefanie
Schalko. Die ersten beiden lie-
gen mit 121 bzw. 104 Treffern
als Vierte und Fünfte auch unter

den Top Five der Torschützen-
liste. Beeindruckend ist dabei
die Nervenstärke von Rein-
Lorenzale vom Siebenmeter-
punkt: 59 Versuche und 51 Tore
sind ein Wahnsinnsschnitt.
Oder wie es Kaindl formuliert:
„Es gibt kaum eine sichere Wet-
te, wenn sie antritt.“

m Efs!Lbefs
Nachdem der Verletzungs-

teufel anfang der Saison desöfte-
ren zuschlug, kann Halperin im
Moment fast mit dem gesamten
Kader arbeiten. Tereza Chovan-
cova nähert sich nach ihrer lan-
gen Verletzungspause genauso
schnell ihrer Topform wie
Youngster Maria-Elena Lauer-
mann.

Auch einige junge Talente
konnten in den letzten Wochen
ihre Chance nutzen: So gelan-
gen Carina Gangl am Kreis und
in der Defensive Erfolgserleb-
nisse, auch Anna Habermüller,
Birgit Amsüss und Maria Sajano-
va-Lavrentyev zeigten, dass sie
auf einem guten Weg sind.

TQVTV!DIBMMFOHF!!TQJFMCFSJDIU

GJWFST!NBSHBSFUFO!JJ!.!LPSOFV.
CVSH!41;37/!Nach der nicht ganz
freiwilligen Trainings- und
Matchpause musste Korneuburg
in der Hollgasse bei den Fivers II
antreten. Zwar fehlten immer
noch Leistungsträger wie Anton
Kasagranda, der Start gelang
aber dennoch, denn durch eine
gut rückende Deckung gelang es
den Unioner-Jungs, die Fivers zu
einigen Würfen aus dem Rück-
raum zu zwingen und dadurch
nur wenige Tore zuzulassen. Im
Angriff konnte man dagegen die
gegnerische Deckung mit
schnellen Ballwechseln immer
wieder ausspielen, und Lenny
Schafler erwischte einen Glanz-
tag und verwandelte gewohnt
treffsicher. Mit einer 15:14-Pau-
senführung für die Gäste wur-
den die Seiten gewechselt. In
der zweiten Halbzeit dann aber
ein gänzlich anderes Bild: Die
Fivers II kamen mit deutlich
mehr Motivation und Kräften
aus der Kabine, konnten immer
wieder Lücken in die Korneu-
burger Abwehr reißen. Im An-

griff zeigte sich die Union ver-
unsichert und fand kein Mittel,
um einfache Tore zu erzielen.
Die längere Bank der Wiener tat
das Übrige, sodass der Rück-
stand immer größer wurde.
„Uns sind die Kräfte ausgegan-
gen“, seufzte Pressesprecher Flo-
rian Hirschegger.

Fstbu{hftdix®diu!hj÷h
bn!F÷ef!ejf!Mvgu!bvt

Tqvtv!Dibmmf÷hf
Bad Vöslau - Atzgersdorf 29:27
Fivers Margareten 2 - Leoben 30:23
Fivers Margareten 2 - Korneuburg 30:26
Hollabrunn - Leoben 34:26
Bruck/Mur - HIB Graz 30:22
St. Pölten - Tulln ausgefallen

 1 Hollabrunn 12 3 2 493:430 27
 2 Bruck/Mur 12 0 5 475:426 24
 3 Bad Vöslau 11 1 5 458:425 23
 4 Leoben 9 1 6 449:452 19
 5 Fivers Margareten 2 7 2 8 478:456 16
 6 Korneuburg 7 0 8 429:431 14
 7 Atzgersdorf 6 2 8 425:430 14
 8 St. Pölten 4 3 9 426:451 11
 9 HIB Graz 4 1 12 375:437  9
10 Tulln 3 1 12 368:438  7

FIVERS MARGARETEN II - UNION SPARKASSE KOR-
NEUBURG 30:26 (14:15).- Korneuburg: Marc Muhm;
Leonard Schafler (11), Michal Fazik (4), Matthias Körbl
(3), Julian Schafler (3), Andreas Bachofner (2), Patrick
Dietrich (2), Sebastian Bachofner (1).

m Die nächste Runde
Samstag, 15.30 Uhr: HIB Graz - St. Pölten; 17 Uhr:
Bad Vöslau - Fivers Margareten 2; 19 Uhr: Leoben -
BT Füchse, Tulln - Atzgersdorf, Korneuburg - Holla-
brunn.

Co-Trainer musste

als Tormann ran
Tqvtv!Dibmmf÷hf } Disjtujbo!Tbvcfsfs!tuboe!obdi
fjofs![xfj.Njovufo.Tusbgf!wpo!Nbsd!Nvin!jn!Ups/

manntrikot anzuziehen. „Ich
habe meine Berufung gefun-
den“, scherzte er im Nach-
hinein. Einen Ball musste er
zum Glück für seine Vorderleute
nicht halten; seine Verteidigung
hielt die Wiener gut in Schach,
und nach zwei Minuten kehrte
Muhm wieder zurück. Auch Ka-
pitän Julius Schafler war froh,
dass Sauberer nicht länger hin-
ten drinnen stand: „Einmal hat
er sich weggedreht, gut, dass
Marc wieder zurückkam (lacht).“
Warum es trotz der Niederlage
Grund zum Lächeln gab: Das di-
rekte Duell gegen die Fivers ging
zugunsten Korneuburgs aus. Das
kann in der Endabrechnung
noch entscheidend sein.

Wp÷!Qfufs!Tp÷÷f÷cfsh

Knapp 40 Minuten waren im
Auswärtsspiel der Korneuburger
Bundesligaherren gegen die
Fivers Margareten II aus Wien
gespielt, als Tormann Marc
Muhm eine Zwei-Minuten-Stra-
fe wegen Kritik erhielt – und auf
der Bank der Gäste das große
Rätselraten begann, wer denn
nun ins Tor geht.

Wieso? Weil Johannes Mais-
linger und Johannes Gross, im
Normalfall Ersatzgoalies nicht
dabei und weitere Torhüter
nicht mehr verfügbar waren.
Am Ende entschied sich Co-Trai-
ner Christian Sauberer, eigent-
lich ein Feldspieler, das Tor-



Xpdif!2103132!O¬O83 Iboecbmm

Tqvtv!Dibmmf÷hf
HIB Graz - St. Pölten 22:27
Bad Vöslau - Fivers Margareten 2 29:26
Leoben - Bruck/Mur 24:32
Korneuburg - Hollabrunn 24:19
Tulln - Atzgersdorf ausgefallen

 1 Hollabrunn 12 3 3 512:454 27
 2 Bruck/Mur 13 0 5 507:450 26
 3 Bad Vöslau 12 1 5 487:451 25
 4 Leoben 9 1 7 473:484 19
 5 Fivers Margareten 2 7 2 9 504:485 16
 6 Korneuburg 8 0 8 453:450 16
 7 Atzgersdorf 6 2 8 425:430 14
 8 St. Pölten 5 3 9 453:473 13
 9 HIB Graz 4 1 13 397:464  9
10 Tulln 3 1 12 368:438  7

UNION SPARKASSE KORNEUBURG - UHC HOLLA-
BRUNN 24:19 (9:8).
Korneuburg: Marc Muhm, Lukas Maislinger; Anton
Kasagranda (6 Tore), Andreas Bachofner (5), Leonard
Schafler (4), Leon Dijkstra (3), Patrick Dietrich (2),
Julian Schafler (1), David Vogelsinger (1), Michal Fazik
(1), Matthias Körbl (1).- Hollabrunn: Matthias Me-
leschnig, Andreas Stürzer; Goran Vuksa (5), Patrick
Prokop (4), Kristof Gal (3), Maximilian Wagner (3),
Adrian Higatzberger (1), Alen Markovic (1), Franz-Jo-
sef Fidesser (1), Lukas Schleinzer (1).

m Die nächste Runde
Mittwoch, 20.15 Uhr: Korneuburg - Leoben.
Samstag, 19 Uhr: Korneuburg - Atzgersdorf.

„Finale dahoam“ für
die Korneuburger
Tqvtv!Dibmmf÷hf } Lbqju®o!Kvmjbo!Tdibgmfs!voe!Dp/!lÎoofo!nju
Ifjntjfh!hfhfo!Mfpcfo!pefs!Bu{hfstepsg!ebt!Qmbz.pgg.Ujdlfu!mÎtfo/

Wp÷!Qfufs!Tp÷÷f÷cfsh

Matthias Keusch, der Sektions-
leiter der Korneuburger Bundes-
ligaherren, brachte es Sonntag-
abend mit einem Schmunzeln
auf den Punkt: „Wir brauchen
jetzt einen Rechenschieber.“
Denn der Kampf um die letzten
beiden Plätze für das Obere
Play-off wird zur höheren
Mathematik für die drei offenen
Anwärter Korneuburg, Atzgers-
dorf und Fivers Margareten II.

Und das, obwohl der Grund-
durchgang eigentlich am ver-
gangenen Wochenende beendet
wurde. Doch aufgrund corona-
bedingter Verschiebungen ha-
ben die Korneuburger und die
Atzgersdorfer noch zwei Nach-
tragsspiele und pikanterweise
diesen Samstag auch noch das
direkte Duell in der Franz-Gug-
genberger-Sporthalle. Wer benö-
tigt welches Ergebnis bzw. wie
viele Punkte, um den Sprung

unter die Top sechs zu schaffen?
Wir haben den Überblick im
dichten Zahlendschungel:

m Ejf!mfjdiuf!Þcv÷h
Ganz einfach: Ein Zähler ge-

gen Leoben am Mittwoch oder
Atzgersdorf samstags würde den
Mannen von Coach Alexander
Luzyanin fix reichen. „Und
wenn wir das nicht schaffen,
hätten wir es auch nicht ver-
dient. Punkt. Aus“, findet
Keusch klare Worte. Mit dem
Selbstvertrauen des Derbysiegs
gegen Hollabrunn stehen die
Chancen, die angeschlagenen
Steirer zu biegen, nicht schlecht.

m Ejf!ejsfluf÷!Evfmmf
Aber selbst bei zwei Nieder-

lagen ist noch nichts vorbei: Ge-
winnt Atzgersdorf nämlich auch
noch gegen Tulln, dann würden
die Wiener zwar Korneuburg
überholen, aber die Bezirks-
hauptstädter den Vorzug vor

den punktegleichen Fivers II be-
kommen, weil sie das direkte
Duell für sich entscheiden
konnten – um einen läppischen
Treffer!

m Ebt!cb÷hf!Xbsuf÷
Verliert Atzgersdorf allerdings

nach einem Sieg in Korneuburg
gegen Tulln, dann wären alle
drei Play-off-Anwärter punkte-
gleich und jeder Verein hätte
das direkte Duell gegen den je-
weils anderen gewonnen. Das
heißt, eine Mini-Tabelle muss
entscheiden. Da haben die
Fivers II und Atzgersdorf die bes-
seren Karten und Korneuburg
wäre raus.

Vor allem heißt es für die
Union dann „Bitte warten“, weil
die Tullner frühestens in der
Woche zwischen 15. und 21.
März spielen werden. „Aber die-
ses Szenario brauche ich echt
nicht, es wäre wegen meiner
Nerven“, so Keusch.

Bcxfiscpmmxfsl/
Lpsofvcvsht!Hpbmjf
Nbsd!Nvin!)ijfs!hf.
hfo!Ipmmbcsvoot
Hpsbo!Wvltb-!m/*!xbs
fjofs!efs!HsÖoef!gÖs
efo!Efscztjfh/
Foto: Robert Simperler

TQVTV!DIBMMFOHF
!TQJFMCFSJDIU

Tfmctu!Ipmmbcsv÷÷fs
Usbj÷fs!nvttuf!sb÷
LPSOFVCVSH!.!IPMMBCSVOO
35;2:/!Gegen ersatzgeschwächte
Hollabrunner, bei denen die
„Stars“ Vlatko Mitkov und Anze
Kljajic fehlten und Kapitän Go-
ran Vuksa statt am Kreis im Auf-
bau mithelfen musste, startete
die Union verhalten. Auf beiden
Seiten konnten sich die Tor-
hüter Matthias Meleschnig und
Marc Muhm mehrmals aus-
zeichnen, auch wenn dies den
eher schwachen Würfen der bei-
den Aufbaureihen geschuldet
war. Mit einem mageren 9:8 für
Korneuburg ging es in die Kabi-
nen. „Leckerbissen war es kei-
ner“, befand auch Pressespre-
cher Florian Hirschegger.
Nach Wiederanpfiff zeigte sich
das nächste Experiment auf Hol-
labrunner Seite: Trainer Ivica
Belas startete auf der Mitte-Auf-
bau-Position. Nachdem die ers-
ten UHC-Angriffe schief gingen
und Korneuburg schnell auf
13:8 davonziehen konnte, wur-
de das Experiment aber auch
wieder für beendet erklärt. Ab
diesem Zeitpunkt war die Partie
so gut wie gelaufen und die
Gastgeber feierten einen unge-
fährdeten Derbysieg.
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Tqvtv!Dibmmf÷hf
Korneuburg - Leoben 25:26
Korneuburg - Atzgersdorf 31:31

 1 Hollabrunn 12 3 3 512:454 27
 2 Bruck/Mur 13 0 5 507:450 26
 3 Bad Vöslau 12 1 5 487:451 25
 4 Leoben 10 1 7 499:509 21
 5 Korneuburg 8 1 9 509:507 17
 6 Fivers Margareten 2 7 2 9 504:485 16
 7 Atzgersdorf 6 3 8 456:461 15
 8 St. Pölten 5 3 9 453:473 13
 9 HIB Graz 4 1 13 397:464  9
10 Tulln 3 1 12 368:438  7

UNION SPARKASSE KORNEUBURG - WAT ATZGERS-
DORF 31:31 (15:20).
Korneuburg: Muhm, Maislinger; Kasagranda (11 To-
re), Dietrich (6), Sebastian Bachofner (6), Dijkstra (2),
Leonard Schafler (2), Stepanovsky (1), Julian Schafler
(1), Rajic (1), Andreas Bachofner (1).
Atzgersdorf: Reindl, Hartwein; Bajgoric (15), Dobias
(3), Mahr (3), Fuchs (3), Rabenseifer (2), Majer (2),
Hofbauer (2), Dräger (1).

UNION SPARKASSE KORNEUBURG - SPORTUNION
LEOBEN 25:26 (15:16).
Korneuburg: Muhm,Maislinger; Dietrich (6), Julian
Schafler (5), Sebastian Bachofner (4), Stepanovsky
(2), Leonard Schafler (2), Andreas Bachofner (2),
Kasagranda (2),Rajic (1), Fazik (1).
Leoben: azemeckas, Reiter; Kovacech (10), Nikolic
(5), Schweiger (4), Hödl (2), Sabazgiraev (2), Stolz (1),
Ziura (1), Galovsky (1).

m Die letzten Spiele
Samstag, 17 Uhr: Tulln - Atzgersdorf.

 Von Cupfrust und 
!!!!!!!¬IC.Qplbm-!Cv÷eftmjhb!Gsbvf÷ } Jn!Dvq!{bimuf!Lpsofvcvsh!opdi!fjo!!!!!!!!!

Wp÷!Ufsftb!Csvdl÷fs

m ¬IC.Qplbm
Die Korneuburgerinnen stan-

den am Sonntagnachmittag vor
einer besonderen Herausforde-
rung. Sie spielten im Viertel-
finale des ÖHB-Cups gegen den
SC Ferlach/Feldkirchen aus der
WHA. Dabei wurde von Beginn
an der Klassenunterschied zwi-
schen Bundesliga und WHA
deutlich, was vor allem am
Tempospiel und an der Ballsi-
cherheit zu erkennen war.
„Auch der körperliche Unter-
schied war deutlich sichtbar. Die
robusteren Kärntnerinnen ver-
teidigten entsprechend hart“,
erkannte Pressereferentin Anna
Wiesauer.

Die Korneuburgerinnen fan-
den aufgrund der offensiven
Deckung der sehr robusten und
hart verteidigenden Gegnerin-
nen zu Beginn nur schwer ins

Spiel und gerieten deshalb
schnell mit drei Toren in Rück-
stand. Mit der Zeit kamen sie
aber immer besser in Fahrt und
konnten mit schönen Kombina-
tionen und Toren phasenweise
gut mithalten. Trotzdem waren
sie mit einem Pausenstand von
11:18 eigentlich schon zur Halb-
zeit chancenlos.

So konnten sie die zweite
Hälfte aber lockerer gestalten.
Trainer Peter Schildhammer
konnte viele Varianten auch ge-
gen diese überlegenen Gegne-
rinnen ausprobieren und alle
Spielerinnen zum Einsatz brin-
gen. Vor allem im Abschluss
konnte teilweise viel Neues ge-
lernt werden, und die Sieben-
Meter-Trefferquote lag an die-
sem Tag wieder bei 100 Prozent.
„Diese Konstanz sollte für die
weiteren Bundesligaspiele beibe-
halten werden“, meinte Wies-
auer abschließend.

m Cv÷eftmjhb!Gsbvf÷
Am Samstag geht es dort näm-

lich weiter, das Weinviertel-Der-
by zwischen Korneuburg und
Hollabrunn steht auf dem Pro-
gramm. Zwar ist der bisher un-
geschlagene Tabellenführer
Korneuburg in der Holla-
brunner Weinviertelarena der
klare Favorit, Hollabrunn rech-
net sich nach dem sensatio-
nellen Sieg gegen St. Pölten aber
durchaus Chancen aus.

Brisant macht das Duell vor
allem die Tatsache, dass die bei-
den Trainer gut befreundet sind
und bereits jeweils die gegneri-

Efs!bluvfmmf
Lpsofvcvsh.
Dpbdi;!Qfufs

Tdijme.
ibnnfs/

¬IC.Qplbm
m Viertelfinale
UNION APG KORNEUBURG - SC FERLACH/FELD-
KIRCHEN 24:34 (11:18).- Korneuburg: Körbl, Katrin
Lang, Karigl; Vucina (3), Loibl (1), Burger (8), Ehren-
traut, Schenter (4), Achleitner, Sarah Lang (3), Hen-
ning (1), Baldauf (2), Ghribi, Neubacher (2), Freitag.

Die weiteren Ergebnisse: MGA Fivers - UHC Eggen-
burg 26:28 (15:13), Handball Wiener Neustadt - Hypo
NÖ 24:33 (12:15), WAT Atzgersdorf - Perchtoldsdorf
Devils 33:22 (17:12).

XIB
Graz - Trofaiach 25:44
Graz - Dornbirn 28:22
Perchtoldsdorf - Feldkirch 25:30

 1 Hypo NÖ 16 0 0 491:286 32
 2 Atzgersdorf 14 1 1 491:355 29
 3 Stockerau 12 2 3 506:454 26
 4 Trofaiach 10 2 7 521:515 22
 5 Feldkirch 9 3 6 456:455 21
 6 Fivers Margareten 9 0 10 531:520 18
 7 Wr. Neustadt 7 1 10 436:473 15
 8 Eggenburg 5 1 12 439:509 11
 9 Ferlach/Feldkirchen 5 0 11 402:426 10
10 Graz 5 0 13 488:546 10
11 Dornbirn  5 0 14 423:560 10
12 Perchtoldsdorf 3 2 13 450:535  8

m Die nächste Runde
Sonntag, 16 Uhr: Ferlach/Feldkirchen - Stockerau.

Cv÷eftmjhb!Gsbvf÷
Tulln - WAT Fünfhaus 25:17

1 Korneuburg 7 0 0 203:141 14
2 Tulln 7 0 2 224:185 14
3 St. Pölten 6 0 3 260:214 12
4 Hollabrunn 3 0 5 186:169  6
5 WAT Fünfhaus 3 0 4 157:160  6
6 Traun 3 0 4 156:171  6
7 Admira Wien 3 0 6 193:253  6
8 WAT Brigittenau 0 0 8 144:230  0

m Die nächste Runde
Samstag, 15 Uhr: Hollabrunn - Korneuburg.
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  Derbylust
!!!!!!!!!!!xfojh!Mfishfme-!jo!efs!Nfjtufstdibgu!ojdiu/

sche Mannschaft trainiert ha-
ben. So war Korneuburg-Trainer
Peter Schildhammer im letzten
Jahr Co-Trainer der Holla-
brunnerinnen, während Micha-
el Huber die Korneuburger Da-
men bereits vor vier Jahren trai-
nierte.

Für Huber liegen die Vorteile
daher klar aufseiten Schild-
hammers: „Es ist für ihn sicher
ein Vorteil, dass er die Mann-
schaft sehr gut kennt. Es wird
auch in den 60 Minuten keine
Freundschaft geben, aber da-
nach natürlich wieder.“ Schild-
hammer sieht das hingegen aus-

geglichen: „Es werden wahr-
scheinlich beide Seiten sehr mo-
tiviert sein. Jede will natürlich
ihrem ehemaligen Trainer zei-
gen, dass sie sich weiterentwi-
ckelt hat, und das macht es
nochmal spannender. Ich glau-
be, es wird offen werden.“

m Obdixvdit
Am vergangenen Wochen-

ende durfte nach fünfmonatiger
Zwangspause auch die U16-
Mannschaft der Korneuburger-
innen erstmals wieder ein Meis-
terschaftsspiel bestreiten – und
konnte gewinnen. Möglich
macht dies die Spitzensportrege-
lung, da in den Altersklassen
U14, U16 und U18 nur bundes-
weite Meisterschaften ausgetra-
gen werden. Das klare 40:16
über WAT Atzgersdorf war ein
perfekter Auftakt. Weiter geht es
jetzt nach Ostern gegen die
Handballwölfe Wien.

Efs!gsÖifsf
Usbjofs!efs
Vojpo.N®efmt;
Njdibfm!Ivcfs/
Fotos: privat
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LPSOFVCVSH!.!BU[HFSTEPSG
42;42/!Mehr Drama geht einfach
nicht: Ein Punkt war für die
Hausherren nötig, um den er-
sehnten Einzug in das Obere
Play-off zu fixieren. Doch der
Weg dahin war eine Nerven-
schlacht, oder wie es Sektions-
leiter Matthias Keusch auf den
Punkt brachte: „Ich bin tausend
Tode gestorben.“ Dabei begann
seine Mannschaft gut, führte
nach knapp 20 Minuten mit
zwei Toren, ehe die Rote Karte
von Andreas Bachofner die Par-
tie kippen ließ. Gegen Ende der
ersten Halbzeit passierten der
Union nämlich zu viele Fehler,
die blitzschnellen Wiener nutz-
ten dies aus und zogen bis zur
Pausensirene auf 20:15 davon.
Nach Wiederanpfiff kam Kor-
neuburg heran und glich nach
einer Roten für einen Atzgers-
dorfer sogar erstmals aus. In der
50. Minute stand es dann wieder

plus Vier für die Gäste, ehe die
Weinviertler mit einem starken
Schlussspurt doch noch den
Ausgleich schafften. Beim Stand
von 31:31 ließen Kapitän Julian
Schafler und Co. dann clever die
Zeit herunterlaufen. Danach
herrschte nur mehr Freude pur,
die Jubelszenen wären auch mit
Fans auf den Tribünen nicht
emotionaler gewesen.

LPSOFVCVSH!.!MFPCFO!36;37/ Be-
reits drei Tage zuvor gab es in
einem weiteren Nachtragsspiel
ein Duell auf Augenhöhe, das
bis zum Schluss hoch spannend
blieb – mit Dramatik in der letz-
ten Minute: 20 Sekunden vor
Schluss der letzte Spielzug der
Korneuburger, Sebastian Bach-
ofner tankte sich durch und
wurde gefoult. Allerdings gaben
die Schiedsrichter Freiwurf statt
Siebenmeter. „Für mich eine
Fehlentscheidung“, zürnte
Keusch. So gab es zwar noch die
Wurfchance, doch jubelte der
Gast aus der Obersteiermark.

Qmbz.pgg.Ujdlfu!bvg
ef÷!mfu{uf÷!EsÖdlfs
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2:;39/!Die Gäste erwischten den
besseren Start, stellten bereits
nach sieben Minuten auf 5:1.
Danach fanden die Hollabrun-
nerinnen allerdings besser ins
Spiel, zwangen Korneuburg zu
Fehlwürfen und kamen immer
näher heran. So führten die
Union-Damen zur Pause nur
noch mit 12:11. In der zweiten
Halbzeit bot sich aber ein ganz
anderes Bild. Die Gäste vertei-
digten konzentriert und konse-
quent, erhöhten das Tempo in
ihrem Spiel und konnten da-
durch viele Gegenstoß-Tore er-
zielen. Da den Hausherrinnen
ihr erstes Tor in Halbzeit zwei
erst nach neun Minuten gelang,
baute Korneuburg den Vor-
sprung kontinuierlich aus. Da-
mit gewannen sie am Ende klar
und deutlich, sind damit in der
Meisterschaft nach wie vor un-
geschlagen. „Dieser Sieg macht
definitiv Lust auf mehr“, freute
sich Coach Peter Schildhammer.

Tqvtv!Dibmmf÷hf!Cp÷vtsv÷ef

1 Hollabrunn 0 0 0 0:0 14
2 Bad Vöslau 0 0 0 0:0 13
3 Bruck/Mur 0 0 0 0:0 13
4 Leoben 0 0 0 0:0 11
5 Atzgersdorf 0 0 0 0:0  9
6 Korneuburg 0 0 0 0:0  9

XIB

Ferlach/Feldkirchen - Stockerau 31:32

 1 Hypo NÖ 16 0 0 491:286 32
 2 Atzgersdorf 14 1 1 491:355 29
 3 Stockerau 13 2 3 538:485 28
 4 Trofaiach 10 2 7 521:515 22
 5 Feldkirch 9 3 6 456:455 21
 6 Fivers Margareten 9 0 10 531:520 18
 7 Wr. Neustadt 7 1 10 436:473 15
 8 Eggenburg 5 1 12 439:509 11
 9 Graz 5 0 13 488:546 10
10 Ferlach/Feldkirchen 5 0 12 433:458 10
11 Dornbirn  5 0 14 423:560 10
12 Perchtoldsdorf 3 2 13 450:535  8

SC FERLACH/FELDKIRCHEN - UHC MÜLLNER BAU
STOCKERAU 31:32 (16:18).
Stockerau: Bernhard, Kalkan; Hart (8 Tore), Mauler
(7), Schalko (4), Rein Lorenzale (4), Klinger (3), Mi-
chalkova (3), Magurean (2), Chovancova (1).

m Die nächste Runde
Mittwoch, 19.30 Uhr: Hypo NÖ - HIB Graz, Atzgers-
dorf - Perchtoldsdorf.
Samstag, 17 Uhr: Perchtoldsdorf - MGA Fivers; 19
Uhr: HIB Graz - Wr. Neustadt, Eggenburg - Feldkirch,
Dornbirn - Stockerau, BT Füchse - Atzgersdorf, Fer-
lach/Feldkirchen - Hypo NÖ.
Mittwoch, 31.3., 19.30 Uhr: Hypo NÖ - Atzgersdorf.

Cv÷eftmjhb!Gsbvf÷

Hollabrunn - Korneuburg 19:28

1 Korneuburg 8 0 0 231:160 16
2 Tulln 7 0 2 224:185 14
3 St. Pölten 6 0 3 260:214 12
4 WAT Fünfhaus 3 0 4 157:160  6
5 Admira Wien 3 0 6 193:253  6
6 Traun 3 0 4 156:171  6
7 Hollabrunn 3 0 6 205:197  6
8 WAT Brigittenau 0 0 8 144:230  0

UHC „WEINVIERTLER NETZWERKE“ HOLLABRUNN -
UNION APG KORNEUBURG 19:28 (11:12).
Korneuburg: Körbl, Katrin Lang; Achleitner (8), Ghribi
(5), Burger (5),Loibl (4), Vucina (2), Freitag (1), Henning
(1), Sarah Lang (1), Schenter (1).

m Die nächste Runde
Samstag, 10. April, 18 Uhr: Union APG Korneuburg -
WAT Brigittenau.

   Jetzt beginnt die  
!!!!!!!Tqvtv!Dibmmf÷hf } Nju!efn!Tubsu!efs!Cpovtsvoef!xjse!ejf!Foeqibtf!!!!!!!!!

Nach einer kurzen Verschnauf-
pause geht es für die Korneubur-
ger Bundesligaherren am Sams-
tag mit der Bonusrunde im Obe-
ren Play-off los. Auftaktgegner
sind auswärts die „Jags“ aus Bad
Vöslau. Wir haben die Ant-
worten auf die wichtigsten Fra-
gen:

m Xjf!m®vgu!ejftf!Cp÷vtsv÷ef!bc@
Es gibt fünf Runden, wobei

die drei Erstplatzierten des
Grunddurchgangs drei Heim-
spiele haben, die Ränge vier bis
sechs nur jeweils zwei. Einziger
Vorteil für die Nachgereihten
wie Korneuburg: Ihre beiden
Heimspiele finden gegen die ab-
soluten Top-Teams statt, in die-

sem Fall Hollabrunn und
Bruck/Trofaiach. „So haben wir
wieder ein Derby zu Hause, soll
uns nichts Schlimmeres passie-
ren“, schmunzelt Sektionsleiter
Matthias Keusch.

m Xbsvn!jtu!tjf!tp!xjdiujh@
Weil sie die Platzierung für

das Viertelfinale festlegt. Wa-
rum Top acht, wenn es nur
sechs Mannschaften im Oberen
Play-off gibt? Ganz einfach, weil
das Feld noch mit den beiden
Erstplatzierten des Unteren
Play-offs komplettiert wird.
Kompliziert wird es trotzdem,
weil sich die ersten Vier ihren
Gegner auf den Rängen fünf bis
acht aussuchen dürfen. „Aber
darüber machen wir uns keine
Gedanken, wir werden eher ge-

pickt, als dass wir selbst picken
dürfen. Am Papier können wir
aber jeden schlagen“, weiß
Keusch.

Stichwort Papier: Eigentlich
wollte der österreichische Hand-
ballverband bis Ende März eine
Entscheidung über die allfällige
Aufstockung der HLA fällen,
nun gab es eine E-Mail an alle
Vereinsvertreter der HLA und
Bundesliga, dass diese erst Ende
April fallen wird. „Das macht
meine Planungen für die nächs-
te Saison nicht gerade leichter“,
seufzte Keusch.

m Xbt! tj÷e! ejf! [jfmf! efs! Lps÷fv.
cvshfs@

Das Allerwichtigste ist für
Keusch, dass die jungen Spieler
wie Leon Dijkstra, David Vogel-

Wp÷!Qfufs!Tp÷÷f÷cfsh

Obdixvdit

m ÖSTERREICHISCHE MEISTERSCHAFTEN
- UNTER-16 WEIBLICH
SG HOLLABRUNN/EGGENBURG - UHC STOCKERAU
30:21 (13:12).
Stockerau: Josipovic; Wostal (2), Kis (2), Pregler (4),
Chwojka (3), Kalkan (4), Simanek (4), Petters (2).

- U16 MÄNNLICH
SG UHC STOCKERAU/UNION KORNEUBURG -
SPORTUNION ST. PÖLTEN 32:31 (18:12).
Stockerau: Pannosch, Dick, Karasek; Moser (4), Tho-
ma (4), Böck (6), Winkler (3), M. Lorenz (2), F. Lorenz
(1), Marek (4), J. Rattensperger (5), M. Rattensperger
(3).

- U14 MÄNNLICH
SG UHC STOCKERAU/UNION KORNEUBURG -
BADENER AC 30:10 (15:6).
Stockerau: Biedermann; Kreutzwiesner (4), Höfle (4),
Keller (3), Berto (1), Thimler (6), Böck (5), Matuschka
(2), Zirinn (1), Hohenecker (3), Rimpfl (1).
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GFSMBDI0GFMELJSDIFO!.!TUPDLF.
SBV!42;43/!Das Positive vorne-
weg: Die Stockerauerinnen feier-
ten am Sonntagnachmittag im
Nachtragsspiel der 8. Runde
einen hart erkämpften Aus-
wärtserfolg in Kärnten – und ha-
ben damit ihr Halbfinalticket in
der Tasche. Der erste Verfolger
von Leader Hypo Niederöster-
reich und WAT Atzgersdorf ist
zudem nur noch theoretisch aus
den Top drei zu verdrängen. Das
Negative brachte Wolfgang
Kaindl, der sportliche Leiter, auf
den Punkt: „Wir haben es unnö-
tig spannend gemacht.“ Nach
einer ausgeglichenen Anfangs-
phase (4:4) übernahm Stockerau
in der Ballspielhalle Ferlach das
Kommando, konnte sich bis zur
27. Minute mit sechs Toren
(Anm.: 18:12) absetzen. Doch
Petra Fister brachte die Gast-
geberinnen mit fünf Treffern in
Folge bis auf ein Tor heran und
Adrijana Cernivec sorgte in der
35. Minute sogar für den Aus-
gleich. Allerdings sahen sich die
Kärntnerinnen Mitte der zwei-

ten Halbzeit wieder mit einem
Fünf-Tore-Rückstand konfron-
tiert. Stockerau gab jedoch ein
weiteres Mal einen klaren Vor-
teil aus der Hand: Luna Voncina
erzielte in der 59. Minute das
31:31. Dass Ferlach sich für eine
starke kämpferische Leistung
nicht zumindest mit einem
Punktgewinn belohnen konnte,
lag an Sandra Hart. Stockeraus
Topscorerin erzielte 54 Sekun-
den vor Schluss den Siegtreffer.
„Warum einfach, wenn es kom-
pliziert geht“, seufzte Kaindl. Er
sah dieses ständige Auf und Ab
auch darin begründet, dass
Coach Moshe Halperin in der
zweiten Halbzeit auch den jun-
gen Spielerinnen Einsatzminu-
ten gab und diese nicht ganz an
die starke Leistung der ersten
Garnitur anknüpfen konnten.
„Die jungen Mädels haben zu
viele taktische Fehler gemacht,
aber das ist nun mal ein Lern-
prozess“, weiß Kaindl. Weiter
geht es nun mit der nächsten
langen Auswärtsreise: Am Sams-
tag geht es nach Dornbirn, wo
im Duell mit dem Vorletzten
wieder zwei Punkte eingeplant
sind.

Ibmcgj÷bmujdlfu!jtu
kfu{u!f÷ehÖmujh!hfmÎtu

e  heiße Phase
f!!!!!!!!!!ejftfs!uvscvmfoufo!Nfjtufstdibgu!fjohfm®vufu/

singer und Co. möglichst viele
Einsatzminuten und Erfahrun-
gen sammeln können. „Das ist
jetzt die perfekte Gelegenheit
dazu, weil wir langsam, aber si-
cher auch einen kleinen Um-
bruch einleiten müssen.“ Allei-
ne deshalb war das Ticket für
das Obere Play-off Gold wert.

m Xjf!tdibvu!efs!Lbefs!bvt@
Außer Langzeit-Ausfall Chris-

toph Litschauer kann Head-
Coach Alexander Luzyanin fast
auf seinen gesamten Kader zu-
rückgreifen. Fast deshalb, weil
sich der slowakische Abwehr-
boss Michal Fazik zuletzt eine
Knieverletzung zuzog, zwar ge-
gen die Atzgersdorfer wieder
spielte, aber nicht klar ist, wie fit
er wirklich ist.

Gsbhf{fjdifo!cfj!Gb{jl/!Xjf!bohf.
tdimbhfo!efs!Tmpxblf!jtu-!xfj¦
lfjofs!tp!hfobv/ Foto: rs

Korneuburgerinnen
mit gutem Visier
¬IC.Obujp÷bmufbn } Kpiboob!Sfjdifsu!voe!Kpiboob
Tdijoemfs!Öcfs{fvhufo!gÖs!¬tufssfjdi!jo!FN.Rvbmj/

im rot-weiß-roten Dress. Gegen
den Kosovo traf sie neunmal, ge-
gen Italien sogar zehnmal. Aber
auch die 26-jährige Johanna
Schindler, aktuell bei Hypo, frü-
her ebenfalls Korneuburg, zeigte
ihr Können: gegen den Kosovo
zweitbeste Werferin mit vier
Treffern, gegen Italien sorgte sie
mit einem eleganten Heber hin-
ter der Mittellinie ins Leere der
Gegnerinnen für Aufsehen.

Wie geht es für das ÖHB-Team
weiter? Am Montagnachmittag
fand die Auslosung für die Play-
offs statt. Um an der WM in Spa-
nien heuer teilnehmen zu dür-
fen, muss aber jetzt erst einmal
der Brocken Polen aus dem Weg
geräumt werden.

Wp÷!Qfufs!Tp÷÷f÷cfsh

Österreichs Frauen-National-
team sicherte sich vergangenes
Wochenende in der Südstadt
mit einem 37:22-Kantersieg
über Italien und einem hart er-
kämpften 26:22 über den Koso-
vo Platz eins in Gruppe vier der
WM-Qualifikation Phase I. In
beiden Partien drückten zwei
Korneuburgerinnen dem ÖHB-
Spiel ihren Stempel auf. Zum ei-
nen die 19-jährige Johanna „Jo-
jo“ Reichert, die dem Nach-
wuchs der Union APG Korneu-
burg entstammt und aktuell bei
Atzgersdorf in der WHA spielt.
Die Rückraumspielerin war in
beiden Partien beste Werferin



Xpdif!2403132!O¬O81 Tqpsu.Qbopsbnb

   Sierndorfer  
!!!!!!Ujtdiuf÷÷jt } Fstuft!Tqjfm!jn!pcfsfo!Qmbz.pgg!!!!!!!!!
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Im ersten Match des oberen
Play-offs der 2. Bundesliga stand
für die Herren des TTV Siern-
dorf das Gastspiel des UTTC
Salzburg in der Sierndorfer
Volksschule auf dem Programm.
Setzte es auswärts für die TTVler
ohne Legionär Tomas Janci, der
aufgrund von Corona im Jänner
ausfiel, eine herbe 0:6-Nieder-
lage, galt es nun, diese Schlappe
mit einer sportlichen Antwort
zu korrigieren.

Die Salzburger verzichteten
dann auch noch auf den Einsatz
ihrer Nummer eins Zoltan Zol-
tan und ließen ihren jungen
Spielern Florian Bichler, Florian
Ebner und Raphael Stütz den
Vortritt. Somit lag die Favoriten-

rolle vorab bei den Wein-
viertlern.

Und die Sierndorfer legten
gleich gewaltig los und gingen
durch zwei Siege von Janci und
jeweils einem Sieg von Martin
Kinslechner und Dominik Tar-
mann rasch mit 4:1 in Führung.
Danach schafften die Gäste aber
den 4:4-Ausgleich, wobei der
Salzburger Bichler mit drei
Einzelsiegen für einen Schock-
moment bei Sierndorf sorgte.
„Ein 3:0 gegen uns schaffen
nicht viele. Hut ab vor Bichler",
kommentiert Obmann Albert
Wilder die Top-Leistung des
U18-Spielers. Bei 4:4 musste
Kinlsechner gegen Stütz die
Möglichkeit auf einen Sieg am
Leben erhalten. Mit 3:1 endete
dieses Einzel souverän für den

Kolodziejczyk
neue Nummer
eins im Land
Ujtdiuf÷÷jt } Tupdlfsbvfs
Nbdjfk!Lpmpe{jfkd{zl!tjfhuf
cfj Upq.Ufo.Uvsojfs efs V32/

Beim österreichischen Top-Ten-
Turnier der Altersklasse Unter-
21, welches in Kapfenberg statt-
fand, sorgte ein Stockerauer für
Aufsehen: Maciej Kolodziejczyk.
Der 20-jährige Sommerneu-
zugang des UTTC Stockerau
zeigte schon in der bisherigen
Saison der 1. Bundesliga der
Herren sein Können in der
Lenaustadt, er liegt mit 8:4 Sie-
gen unter den Top-Ten der Ein-
zelrangliste. Jetzt war das
NÖTTV-Aushängeschild auch
bei diesem Eliteturnier in der
Steiermark eine Klasse für sich.
Kolodziejczyk sicherte sich den
Siegerpokal mit 8:1 Siegen vor
Michael Binder (OÖ) und dem
Salzburger Thomas Ziller. -ps-

[fjhu!tupm{!tfjofo!Qplbm;!VUUD.Btt
Nbdjfk!Lpmpe{jfkd{zl/ Foto: privat

Tqvtv!Dibmmf÷hf!Cp÷vtsv÷ef

Bruck/Mur - Atzgersdorf 25:24

Bad Vöslau - Korneuburg 31:23

Hollabrunn - Leoben 32:29

1 Hollabrunn 1 0 0 32:29 16

2 Bad Vöslau 1 0 0 31:23 15

3 Bruck/Mur 1 0 0 25:24 15

4 Leoben 0 0 1 29:32 11

5 Atzgersdorf 0 0 1 24:25  9

6 Korneuburg 0 0 1 23:31  9

ROOMZ JAGS VÖSLAU - UNION SPARKASSE KOR-
NEUBURG 31:23 (20:13).
Bad Vöslau: Felix Friedel, Mario Dubovecak; Daniel

Forsthuber (8 Tore), Julian Riedner (5), Emil Zalewski

(4), Lukas Kohlmaier (3), Michael-Albert Stanic (2),

Emil Scheicher (2), Augustas Strazdas (2), Maximilian

Schartel (1), Philip Schuster (1), Felix Friedel (1), Bernd

Klettenhofer (1), Moritz Doblhoff-Dier (1).
Korneuburg: Lukas Maislinger; Leon Dijkstra (5),

Anton Kasagranda (5), Patrick Dietrich (3), Julian

Schafler (2), Leonard Schafler (2), Andreas Bach-

ofner (2), Juraj Stepanovsky (1), David Rajic (1),

David Vogelsinger (1), Michal Fazik (1).

m Die nächste Runde
Freitag, 19.30 Uhr: Leoben - Korneuburg.

Samstag, 16 Uhr: Atzgersdorf - Hollabrunn, BT

Füchse - Bad Vöslau.

Tqvtv!Dibmmf÷hf!Rvbmj.Sv÷ef

HIB Graz - Tulln 27:20

Fivers Margareten 2 - St. Pölten 25:25

1 Fivers Margareten 2 0 1 0 25:25 9

2 St. Pölten 0 1 0 25:25 9

3 HIB Graz 1 0 0 27:20 7

4 Tulln 0 0 1 20:27 4

m Die nächste Runde
Donnerstag, 20 Uhr: St. Pölten - HIB Graz.

Freitag, 18.30 Uhr: Tulln - Fivers Margareten 2.

   Derbyfrust und  
!!!!!!!!!!Ib÷ecbmm } X®isfoe!Lpsofvcvsht!Cvoeftmjhbifssfo!jo!Cbe!WÎtmbv!!!!!!!!!!
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42;34/ Im Grunddurchgang gab
es im Jänner eine hauchdünne
Niederlage in Bad Vöslau, dies-
mal wollte man eindeutig mehr.
Allerdings musste Trainer
Sascha Luzyanin auf Stamm-
keeper Marc Muhm und das
Hirn der Mannschaft, Sebastian
Bachofner, verzichten.

Der Start in die Partie wurde
zudem auch verschlafen, vor
allem, weil man im Angriff viel
zu kopflos agierte und rasch mit
3:7 im Hintertreffen lag. Zwar
verkürzten die Korneuburger
immer wieder, aber da die Ab-
wehr nicht stabil genug stand
und im Angriff leichtfertige Feh-
ler nicht abgestellt wurden, setz-
ten sich die Hausherren immer
weiter ab. Zur Pause führten die
„Jags“ schon mit plus sieben
Toren.

Auch nach Wiederbeginn wa-
ren die Thermalstädter die ton-
angebende Mannschaft. „Leider
erwischten wir einen raben-
schwarzen Tag“, seufzte Presse-
referent Florian Hirschegger.
Den klugen Kombinationen der
spielstarken Vöslauer konnten
die Weinviertler diesmal nicht
viel entgegenstellen, und auch
die Angriffsleistung war auf-
grund der fehlenden Alter-
nativen zu unorganisiert und
harmlos. Nur ein kleiner Zwi-
schenspurt sorgte dafür, dass die
Niederlage nicht allzu hoch aus-
fiel. Einziger Lichtblick war
Youngster Leon Dijkstra, der im-
mer besser in Fahrt kommt.
„Abhaken und nach vorne
schauen, das war definitiv nicht
das Korneuburg, das man
kennt“, fand auch Sektionsleiter
Matthias Keusch klare Worte.

Für die Unionerjungs geht es
nun Schlag auf Schlag: Am Kar-
freitag muss man auswärts in

die Steiermark, genauer gesagt
gegen Leoben, ehe es dann nach
Ostern mit dem Heimspiel ge-
gen die BT Füchse weitergeht.
„Da wollen wir uns besser ver-
kaufen“, so Keusch.

Wp÷!Qfufs!Tp÷÷f÷cfsh

Lmbutdif!{vn!Bvgublu;!Boupo!Lbtb.
hsboeb!voe!tfjof!Lpsofvcvshfs/
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  Großer Traum ist  
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Die 19-jährige Korneuburgerin
Johanna Reichert ist eines der
größten Nachwuchstalente im
österreichischen Handball. Erst
kürzlich machte die Rückraum-
spielerin von WAT Atzgersdorf,
dem Überraschungsmeister von
2010 und aktuellem Tabellen-
zweiten, in der WM-Qualifika-
tion des Frauen-Nationalteams
mit neun Toren gegen den Koso-
vo und zehn Treffern gegen Ita-
lien auf sich aufmerksam. Aber
wie tickt eine der torgefährlichs-
ten Spielerinnen Österreichs
eigentlich?

Reichert, die aus einer hand-
ballverrückten Familie kommt,
verbrachte ihre gesamte Kind-
heit und Jugend bei den Union-

gute Spielerinnen hervorbrin-
gen. Aber es gehört natürlich
auch sehr viel eigener Ehrgeiz
und Antrieb dazu, den hat Jojo
immer gehabt“, meint der sport-
liche Leiter der Korneuburger
Damen, Gerald Pojmann.

Nachdem die Korneuburger-
innen im Jahr 2018 aus der
WHA in die Bundesliga abgestie-
gen waren, wechselte die Rück-
raumspielerin zur Saison
2019/20 aber schließlich zum
WAT Atzgersdorf. „Wenn man
mit besseren Leuten trainiert,
kann man seine eigene Leistung
einfach mehr und mehr stei-
gern“, war der Wechsel zum
WHA-Verein für sie die absolut
richtige Entscheidung. Zwar
weiß die 19-Jährige, die derzeit
ein freiwilliges soziales Jahr

Wp÷!Ufsftb!Csvdl÷fs Korneuburg-Handballdamen.
Nach ihren Anfängen in der
Ballspielgruppe entdeckte sie ih-
re Leidenschaft für die Sportart,
die auch heute noch vorhanden
ist: „Die Gefühle, wenn man als
Mannschaft etwas erreicht, sind
einfach so viel wert und zeigen
mir immer, wie cool dieser
Sport eigentlich ist.“

Lpsofvcvsh!jtu!tupm{!bvg
tfjo!Bvtobinfubmfou

Daher durchlief sie von der
U9 weg alle Korneuburger Ju-
gendmannschaften und lief
auch schon früh für die Damen
auf. „Wir sind natürlich sehr
stolz auf ihre Entwicklung. Es
spricht sehr für unsere Jugend-
arbeit, dass wir immer wieder so

Fs!gfimu!tfjofo!Lpsofvcvshfso
efs{fju;!Boesfbt!Cbdipgofs/ Foto: rs

  Denker und  
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MFPCFO! .! LPSOFVCVSH! 46;37/
Zweites Spiel der Bonusrunde,
zweite Niederlage für die Man-
nen von Trainer Alexander
Luzyanin. Nach der klaren Aus-
wärtspleite in Bad Vöslau gab es
auch im obersteirischen Leoben
am Karfreitag nichts zu holen,
vor allem aufgrund einer Perso-
nalie: Das Fehlen von Denker
und Lenker Sebastian Bachofner
konnte nicht kompensiert wer-
den. „Er ist das Hirn der Mann-
schaft und ohne Hirn spielt es
sich nicht gut“, zog Matthias
Keusch, der Sektionsleiter, einen
launigen Vergleich.

Zum Spiel: Gleich von Beginn
weg mussten die Unionerjungs
einem Rückstand hinterherlau-
fen, ein absoluter Kaltstart be-
deutete einen schnellen 2:7-
Rückstand nach zehn Minuten.
Vor allem Flügel Marian Schwei-
ger und Werfer Marek Kovacech

konnte man in dieser Phase auf-
seiten der Leobener nicht bändi-
gen. Coach Luzyanin sah sich
schon früh gezwungen, ein
Time-out zu nehmen, an der
Spielsituation änderte dies aller-
dings wenig – der Abstand von
fünf Toren blieb auch in der
Folgezeit aufrecht. Bereits in der
ersten Halbzeit begannen die
Unionerjungs daher, viel durch-
zuwechseln, und so bekamen
auch alle Kaderspieler ihre Ein-
satzminuten.

[vn!fstufo!Nbm!tqjfmuf
fjo!3115fs.Kbishboh

Erfreulich ist auch das Debüt
von Youngster Marwin Moser,
der als Erster des Jahrgangs 2004
mit von der Partie war. „Ein
Lichtblick, aber genau das ist
unser Ziel für diese Bonusrunde,
unseren Jungen so viele Einsatz-
minuten wie möglich und sinn-
voll zu geben“, erklärt Keusch.

XIB

 1 Hypo NÖ 17 0 0 527:310 34
 2 Atzgersdorf 15 1 2 560:414 31
 3 Stockerau 14 2 3 564:510 30
 4 Trofaiach 11 2 7 553:542 24
 5 Feldkirch 10 3 7 499:497 23
 6 Fivers Margareten 10 0 10 569:550 20
 7 Wr. Neustadt 7 1 11 456:499 15
 8 Eggenburg 6 1 13 481:552 13
 9 Graz 6 0 14 538:602 12
10 Ferlach/Feldkirchen 5 0 12 433:458 10
11 Dornbirn  5 0 15 448:586 10
12 Perchtoldsdorf 3 2 15 507:615  8

m Die nächste Runde
Samstag, 19 Uhr: HIB Graz - Feldkirch, Stockerau -
Perchtoldsdorf.

Cv÷eftmjhb!Gsbvf÷

1 Korneuburg 8 0 0 231:160 16
2 Tulln 7 0 2 224:185 14
3 St. Pölten 6 0 3 260:214 12
4 WAT Fünfhaus 3 0 4 157:160  6
5 Admira Wien 3 0 6 193:253  6
6 Traun 3 0 4 156:171  6
7 Hollabrunn 3 0 6 205:197  6
8 WAT Brigittenau 0 0 8 144:230  0

m Die nächste Runde
Samstag, 16.30 Uhr: Hollabrunn - Tulln; 17 Uhr:

Korneuburg - Brigittenau, St. Pölten - Admira
Wien.
Sonntag, 16 Uhr: Fünfhaus - Traun.

Tqvtv!Dibmmf÷hf!Cp÷vtsv÷ef

Leoben - Korneuburg 35:26
Atzgersdorf - Hollabrunn 25:29
Bruck/Mur - Bad Vöslau 27:22

1 Hollabrunn 2 0 0 61:54 18
2 Bruck/Mur 2 0 0 52:46 17
3 Bad Vöslau 1 0 1 53:50 15
4 Leoben 1 0 1 64:58 13
5 Atzgersdorf 0 0 2 49:54  9
6 Korneuburg 0 0 2 49:66  9

SPORTUNION LEOBEN - UNION SPARKASSE KORN-
EUBURG 35:26 (19:13).
Korneuburg: Marc Muhm, Lukas Maislinger; Leo-
nard Schafler (7 Tore), Patrick Dietrich (4), Matthias
Körbl (4), Leon Dijkstra (3), Juraj Stepanovsky (3), Ju-
lian Schafler (2), Anton Kasagranda (2), David Vogel-
singer (1).

m Die nächste Runde
Samstag, 19 Uhr: Leoben - Atzgersdorf, Hollabrunn -
Bad Vöslau; 20 Uhr: Korneuburg - BT Füchse.

Tqvtv!Dibmmf÷hf!Rvbmj.Sv÷ef

St. Pölten - HIB Graz 32:27
Tulln - Fivers Margareten 2 28:29

1 St. Pölten 1 1 0 57:52 11
2 Fivers Margareten 2 1 1 0 54:53 11
3 HIB Graz 1 0 1 54:52  7
4 Tulln 0 0 2 48:56  4

¬NT! Xfjcmjdi! V27! Wpssv÷ef
Ptu!B
Tulln - Stockerau 31:20
Waldviertel - Hollabrunn/Eggenburg 16:15

1 St. Pölten 1 0 0 31:20 2
2 Waldviertel 1 0 0 16:15 2
3 Hollabrunn/Eggenburg 1 0 1 45:37 2
4 Tulln 1 0 1 51:51 2
5 Stockerau 0 0 2 41:61 0

m Die nächste Runde
Samstag, 16.30 Uhr:  UHC Stockerau  - Union St. Pöl-
ten.
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beim Roten Kreuz absol-
viert, noch nicht genau,
wo sie ihre
handballeri-
sche Zukunft
sieht, eines
ist aber klar:
„Mein großes
Ziel ist, dass ich
2024 bei der Heim-
EM in Österreich
auf der Platte stehe.
Das will ich er-
reichen und dafür
würde ich prinzi-
piell sehr vieles
tun.“

Aber zurück
in die Gegen-
wart: In der
laufen-
den

Spielzeit will Reichert mit
ihren Wienerinnen den
Meistertitel und den
Cupsieg, in beiden Be-

werben kämpft sie
mit ihren Team-

kolleginnen
wohl gegen

Hypo NÖ.

Xvsg!jot!HmÖdl@
Kpiboob!Kpkp
Sfjdifsu!Öcfs.
{fvhu!jn!Esftt
wpo!XBU!Bu{.
hfstepsg!voe!jn
¬IC.Obujpobm.
ufbn/
Foto: ÖHB/Eva
Manhart

  Lenker fehlte
s!!!!!!!!!!hjoh!Lpsofvcvsh!bvdi!jo!Mfpcfo!voufs/

Das änderte aber nichts am
deutlichen 19:23-Rückstand zur
Pause.

[jslvttubs!cfhfjtufsuf
Lpsofvcvshfs!H®tuf

Der große Star des Abends war
allerdings kein Spieler der SU
Leoben, sondern der erst zwölf-
jährige Zirkusartist Emilio
Brumbach, der mit seiner Fami-
lie aufgrund der Pandemie in
Leoben verweilen muss und
nicht die sonst üblichen Auftrit-
te im eigenen Zirkuszelt genie-
ßen kann. Umso größer war die
Freude der Familie, dass der
Handballverein dem Talent eine
Bühne bieten konnte. Mit strah-
lendem Gesicht und glänzen-
den Augen bot Brumbach eine
Halbzeitshow mit akrobatischen
Einlagen und in jonglierender
Manier. Sein Schlussakt, bei
dem er auf einer Rolle und vier
aufeinander gestellten Skate-

boards auf einem Tisch balan-
cierte, sorgte dann endgültig für
Staunen bei beiden Mannschaf-
ten.

Auch in der zweiten Halbzeit
konnten die Weinviertler den
Steirern nur wenig Paroli bieten.
Zu viele technische Fehler sowie
eine schlecht eingestellte Ab-
wehr bedeuteten einen immer
größer werdenden Rückstand.
Am Ende stand eine klare Nie-
derlage mit neun Toren. Köpfe
hängen lassen gibt es aber nicht
bei den Bezirkshauptstädtern,
bereits kommenden Samstag
findet das erste Heimspiel in der
Bonusrunde statt: Um 20 Uhr
empfängt Korneuburg die BT
Füchse aus der Steiermark in der
Franz-Guggenberger-Sporthalle.
„Wir haben nichts zu verlieren,
das könnte uns liegen“, hofft
Keusch. Es ist übrigens eine von
zwei Heimpartien, eine Woche
später folgt dann das Weinvier-
tel-Derby gegen Hollabrunn.

Iboecbmm 74
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Rang erreichte, traf dieser neun-
mal ins Schwarze. Er denkt ger-
ne an die früheren Erfolge zu-
rück: „Das Verhältnis zu Trainer
Michael Keller war immer gut.
Er war sicher einer der besten
Trainer, die unter der Burg
Kreuzenstein tätig waren, und
ich glaube, dass er für meine
und die Entwicklung einiger an-
derer junger Leobendorfer Ei-
genbauspieler sehr wichtig
war.“ Neben Michael Tackner
feierte nämlich auch Bruder An-
dreas mit 15 Jahren sein Debüt
und wurde später auf der zen-
tralen Sechser-Position zum
Stammspieler. Auch Mario und
Patrik Batoha reiften später un-
ter Keller zu Stammspielern.

Bvdi!tqpsumjdift!Vngfme
xvsef!qspgfttjpofmmfs

Tackner denkt aber nicht nur
an Kellers sportliche Erfolge,
sondern kann sich noch genau
an die anderen Verbesserungen
erinnern: „Neben den sportli-
chen Erfolgen war er gemein-
sam mit Walter Göttinger, Josef
Weber und Franz Ondrejicka
auch hauptverantwortlich da-
für, dass das sportliche Umfeld

im Verein immer professionel-
ler wurde.“ So gab es ab diesem
Zeitpunkt nämlich einheitliches
Trainings- und Aufwärmge-
wand, bei jedem Training einen
Masseur/Physio und nach jeder
Einheit Kraft- und Stabilitäts-
übungen.

[jhbssfo.Boflepuf
cmjfc!jo!Fsjoofsvoh

All diese Punkte führten dazu,
dass Leobendorf im Sommer
1999 schließlich die Meister-
schale in der 2. Landesliga stem-
men durfte. Im letzten Spiel
ging es mit dem Bus nach Leo-
poldsdorf, der SVL war bereits
Meister. Nach dem Spiel musste
der Chauffeur einen Zwischen-
stopp einlegen, wie Keller heute
lachend erzählt: „Ich bin in die
Trafik gegangen, hab 20 Zigar-
ren gekauft, jedem eine in die
Hand gedrückt und die haben
wir dann geraucht.“

Nach den Feierlichkeiten
stand rasch wieder harte Arbeit
auf dem Programm: Keller und
seine Jungs knüpften nahtlos
an die Erfolge an, wurden gleich
im ersten Jahr in der 1. Landes-
liga Fünfter. „Das waren tolle

Jahre. Vom Charakter her waren
das alles tolle Burschen, das hat
uns immer ausgezeichnet.“

Fstu!TdiÎuufm.Bosvg
cffoefuf!fjof!¸sb

Die von Keller bezeichneten
„tollen Jahre“ endeten schließ-
lich ein erstes Mal Ende 2002,
als sein Telefon klingelte und
Peter Schöttel am anderen Ende
der Leitung war. Für den Trainer
stand ein Posten bei den Ama-
teuren zur Wahl. „Ich wär nie
weggegangen, wenn nicht Rapid
angefragt hätte. Die Verände-
rung hat es ja nur gegeben, weil
der Schöttel mich angerufen
hat.“ Nach zweieinhalb Jahren
in Wien kam der UEFA-A-Li-
zenz-Besitzer noch einmal für
zwei Spielzeiten unter die Burg
Kreuzenstein. Wie gut das Ver-
hältnis vom damaligen Meister-
macher Keller zu Weber, Ondre-
jicka, Brait und Co. ist, unter-
streicht übrigens die Tatsache,
dass der Kontakt 22 Jahre nach
dem großen Coup noch immer
besteht. Keller hat nur positive
Worte: „Man sieht ja jetzt noch,
dass da alle zusammenhalten
und sich gegenseitig helfen.“

Nfjtufs!2:::/!Obdi!efn!hfxpoofofo!Ujufm!hbc!ft!cfjn!TW!Mfpcfoepsg!jn!Tpnnfs!2:::!lfjo!Ibmufo!nfis/![vs
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iboob!Sfjdifsu/

q/tp÷÷f÷cfshA÷pf÷/bu
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Stockerau - Perchtoldsdorf 28:26
Graz - Feldkirch 28:31

 1  (1)  Hypo NÖ (17) 17 0 0 527:310 34
 2  (2)  Atzgersdorf (19) 16 1 2 599:436 33
 3  (3)  Stockerau (20) 15 2 3 592:536 32
 4  (4)  Trofaiach (21) 12 2 7 588:572 26
 5  (5)  Feldkirch (22) 11 3 8 560:560 25
 6  (6)  Fivers Margareten (21) 11 0 10 601:578 22
 7  (7)  Wr. Neustadt (21) 8 1 12 519:552 17
 8  (8)  Eggenburg (21) 6 1 14 509:584 13
 9  (9)  Graz (22) 6 0 16 588:672 12
10 (10)  Ferlach/Feldkirchen (19) 6 0 13 486:521 12
11 (11)  Dornbirn  (20) 5 0 15 448:586 10
12 (12)  Perchtoldsdorf (21) 3 2 16 533:643  8

UHC MÜLLNER BAU STOCKERAU - PERCHTOLDSDORF DEVILS
28:26 (16:11).- Stockerau: Bernhard; Hart (8 Tore), Rein Loren-
zale (7), Chovancova (3), Magurean (2), Schalko (2), Mauler (2),
Gangl (1), Dimmy (1), Michalkova (1), Sajanova-Lavrentyev (1).

m Die nächste Runde
Dienstag, 27. April, 19.30 Uhr: UHC Müllner Bau Stockerau -
Hypo Niederösterreich.

Cv÷eftmjhb!Gsbvf÷

Hollabrunn - Tulln 19:22
St. Pölten - Admira Wien 45:22
Korneuburg - WAT Brigittenau 40:12
WAT Fünfhaus - Traun 28:21

1 (1)  Korneuburg  (9) 9 0 0 271:172 18
2 (2)  Tulln (10) 8 0 2 246:204 16
3 (3)  St. Pölten (10) 7 0 3 305:236 14
4 (4)  WAT Fünfhaus  (8) 4 0 4 185:181  8
5 (5)  Admira Wien (10) 3 0 7 215:298  6
6 (6)  Traun  (8) 3 0 5 177:199  6
7 (7)  Hollabrunn (10) 3 0 7 224:219  6
8 (8)  WAT Brigittenau  (9) 0 0 9 156:270  0

UNION APG KORNEUBURG - WAT BRIGITTENAU 40:12 (17:4).-
Korneuburg: Körbl, Katrin Lang; Achleitner (13), Burger (8),
Sarah Lang (5), Ghribi (4), Loibl (3), Henning (2), Schenter (2),
Neubacher (2), Vucina (1).

m Die nächste Runde
Samstag, 19 Uhr: Traun - Korneuburg.

Tqvtv!Dibmmf÷hf!Cp÷vtsv÷ef

Hollabrunn - Bad Vöslau 25:23
Leoben - Atzgersdorf 34:35
Korneuburg - Bruck/Mur 25:33

1 (1)  Hollabrunn (3) 3 0 0 86:77 20
2 (2)  Bruck/Mur (3) 3 0 0 85:71 19
3 (3)  Bad Vöslau (3) 1 0 2 76:75 15
4 (4)  Leoben (3) 1 0 2 98:93 13
5 (5)  Atzgersdorf (3) 1 0 2 84:88 11
6 (6)  Korneuburg (3) 0 0 3 74:99  9

UNION SPARKASSE KORNEUBURG - BT FÜCHSE 25:33 (13:15).
Korneuburg: Muhm, Maislinger; Leonard Schafler (8), Dijkstra
(4), Dietrich (3), Sebastian Bachofner (2), Thoma (2), Fazik (2),
Stepanovsky (1), Ratschiner (1), Vogelsinger (1), Böck (1).

m Die nächste Runde
Samstag, 19 Uhr: Korneuburg - Hollabrunn, Bad Vöslau -
Atzgersdorf, BT Füchse - Leoben.

Tqvtv!Dibmmf÷hf!Rvbmj.Sv÷ef

Fivers Margareten 2 - HIB Graz 24:23
St. Pölten - Tulln 27:23

1 (1)  St. Pölten (3) 2 1 0 84:75 13
2 (2)  Fivers Margareten 2 (3) 2 1 0 78:76 13
3 (3)  HIB Graz (3) 1 0 2 77:76  7
4 (4)  Tulln (3) 0 0 3 71:83  4

m Die nächste Runde
Mittwoch, 19.30 Uhr: Tulln - HIB Graz; 20 Uhr: St. Pölten - Fi-
vers Margareten 2.
Samstag, 19 Uhr: Fivers Margareten 2 - Tulln, HIB Graz - St.
Pölten.

Lfjo!Evsdilpnnfo;!Mfpo!Ejkltusb!)s/*
voe!tfjof!Lpsofvcvshfs!hfhfo!ejf
CU!GÖditf/ Foto: Robert Simperler

EEnnttsscchheeiidduunngg  nnaahhtt
Ib÷ecbmm } Ejf!Wfsfjof!bvt!Tqvtv!Mjhb!voe!Tqvtv!Dibmmfohf!tjoe
gÖs!fjof!fstuf!Mjhb!nju!{xÎmg!Wfsfjofo/!Bn!Tbntubh!xjse!hfubhu/

Wp÷!Qfufs!Tp÷÷f÷cfsh!v÷e
Nbmdpmn![puum

Zehn Vereine in Liga eins,
zehn Vereine in Liga zwei: 18
von ihnen sollen sich bei ei-
ner ligainternen Abstimmung
für eine Aufstockung der
höchsten Spielklasse (Spusu
Liga) ausgesprochen haben.
Die Liga darf das aber nicht
alleine entscheiden: Es
braucht den Segen des öster-
reichischen Handballbundes
(ÖHB) und der neun Landes-
verbände.

Diesen Samstag ist Tag der
Entscheidung, dann nämlich
wird eine Sondersitzung statt-
finden. Begutachtet wird da-
bei aber nicht nur die mögli-
che Aufstockung der ersten
Liga, sondern auch einige
weitere Punkte mit beträcht-
licher Sprengkraft. Was würde
das für die Korneuburger be-
deuteten bzw. welche Konse-
quenzen und Vorgaben gibt
es? Wir haben die wichtigsten
Fakten vor dieser weichenstel-
lenden Entscheidung zusam-
mengetragen:

m Ejf!Bvgtupdlv÷h
Auch wenn die Vereine fast

geschlossen dafür sind, ist der
Antrag noch nicht durch, vor
allem, weil der ÖHB in der

Vergangenheit nicht immer
dafür entschieden hat, wofür
sich beiden Ligen ausgespro-
chen haben.

Die Aufstockung wäre be-
reits für die Saison 2021/22
geplant. Um eine coronabe-
dingte Ausnahmeregelung soll
es sich nicht handeln. Der
Modus würde für mindestens
drei Jahre gelten, Absteiger
soll es nur einen geben.

m Ejf!÷fvf!3/!Mjhb
Die Spusu Challenge – und

das ist für die Union wiede-
rum interessant – soll 2021/22
in eine West- und eine Ost-Di-
vison geteilt werden. West-
Vereinen, die aktuell in
Deutschland oder Südtirol
spielen, soll eine Rückkehr
schmackhaft gemacht werden.
Wie viele Vereine in den bei-
den Gruppen spielen, ist of-
fen. Zwei Zehnerligen wären
möglich. Die beiden Meister
sollen sich zukünftig in einer
Relegation den Aufstieg in die
Spusu Liga ausmachen.

m Ejf!Gvuvsf!Mfbhvf
Statt der bisherigen U20-

Liga soll es eine „Reserve“ ge-
ben: Wenige Routiniers sollen
die Youngsters führen.
„Grundsätzlich eine gute Idee,
aber es muss auf jeden Fall ge-

deckelt sein, dass da nicht zu
viele Routiniers mitspielen“,
fordert Matthias Keusch, der
Korneuburger Sektionsleiter.

m Ejf!¬tufssfjdifs.Sfhfm
Hier liegt der Teufel im

Detail: Bisher gab es lediglich
ein Gentlemen-Agreement,
nicht mehr als vier Legionäre
auf das Parkett zu schicken.
Nun soll es einen Österrei-
cher-Topf geben. Wer aus-
schließlich auf einheimische
Talente setzt, bekommt ein
finanzielles Zuckerl. Auch wer
wenige Ausländer einsetzt, be-
kommt etwas vom Kuchen.
Wer vier, fünf Legionäre hat,
bekommt aus dem Topf dann
nichts mehr.

„Wieder gut gedacht, aber
da gibt es aber noch einige
Fragen, weil es ein heikles
Thema ist“, meint Keusch.
Warum? Weil, um diesen
Österreicher-Topf zu finan-
zieren, die Antrittsgebühren
angehoben werden sollen.
Das bedeutet mehr Kosten für
die Vereine, was einigen gar
nicht schmeckt. Vor allem be-
deutet es, dass so mancher
Kandidat für die Spusu
Challenge, der überlegt, dieses
Unternehmen in Angriff zu
nehmen, doch abgeschreckt
wird.
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m XIB
TUPDLFSBV!.!QFSDIUPMETEPSG
39;37/!Im Pokal blamierte sich
der UHC gegen die Devils, und 
auch in diesem Meisterschafts-
spiel sah es anfänglich nicht gut
aus: Mit 6:3 führten die Gäste
gegen eine desorientierte Trup-
pe aus Stockerau. Doch die star-
ke Torfrau Isabel Bernhard und
schnelle Konterangriffe drehten
die Partie. Die Abwehr ging
energischer zur Sache und eine
verbesserte Spielstruktur ergab
den verdienten Pausenstand von
16:11. Wer danach eine Fortset-
zung erwartete, wurde vom
Kampfgeist des Schlusslichts
überrascht: Tor um Tor holte
Perchtoldsdorf auf, beim Stand
von 24:24 schien wirklich eine
erneute böse Überraschung für

den UHC möglich. Dochdie Mä-
dels von Coach Moshe Halperin
besannen sich noch einmal ih-
rer Stärke und zogen auf drei
Treffer davon – die Entschei-
dung. Wolfgang Kaindl, der
sportliche Leiter, hatte eine Er-
klärung für den mühevollen
Heimsieg: „Die Vorbereitung ist
schon auf die Halbfinalspiele
ausgerichtet und die Trainings-
gestaltung hat dementspre-
chend eine geänderte Zielset-
zung erhalten. Dass unsere Da-
men daher nicht die Aktions-
schnellsten sein würden, war
schon vor dem Spiel klar.“

m CVOEFTMJHB!GSBVFO
LPSOFVCVSH!.!CSJHJUUFOBV
51;23/ Die Rollenverteilung be-
stätigte sich von Beginn an: Ab
Miunte eins dominierten die
Korneuburgerinnen und spiel-
ten ihre Klasse aus. Dank einer

Belieben. Bei den Unionerjungs
war es vor allem die Achse Dijks-
tra-Bachofner-Dietrich, die der
felsenfesten Steirer-Abwehr
Kopfschmerzen bereitete. Nach
14 Minuten stand es 6:6, keine
Mannschaft konnte sich deut-
lich absetzen. Auf Korneuburger
Seite kamen schon früh die zwei
Debütanten Oliver Thoma und
Peter Böck zu ihren ersten Ein-
sätzen in der Bundesliga. Beide
bedankten sich für das Vertrau-
en des Trainers und erzielten so-
fort ihre ersten Tore. Dennoch
führten die Gäste zur Pause
knapp (15:13).
Auch in den ersten Minuten der
zweiten Halbzeit war es ein Hin
und Her, in der 35. Minute stand
es abermals Unentschieden
(17:17). Dann jedoch schlichen
sich vermehrt Fehler in das
Spiel der jungen Korneuburger
Truppe, die Brucker konnten
diese Schwächephase ausnutzen
und zogen dank sehenswerter
Treffer von Florian Illmayer da-
von. In der 49. Minute stand es
bereits 19:26 aus Sicht der Gast-
geber, das Spiel war entschie-
den. Korneuburgs Trainer Sa-
scha Luzyanin brachte dann alle
Kaderspieler, sodass teilweise
eine bessere U20 auf dem Platz
stand.
„Auch wenn wir bisher in der
Bonusrunde noch nicht punk-
ten konnten, sind wir auf einem
guten Weg. Wir sehen diese
Phase als eine willkommene
Möglichkeit, unsere jungen
Nachwuchstalente in die Kampf-
mannschaft zu integrieren und
dadurch allen Spielern genüg
Spielzeit zur Verfügung zu stel-
len“, resümierte Pressereferent
Florian Hirschegger.

Fs÷fvuf!Cmbnbhf
xvsef!bchfxf÷efu

guten Deckungsleistung beka-
men sie die Chance auf viele
Gegenstöße. Da sie diese groß-
teils auch verwerteten, führten
sie zur Pause bereits deutlich
mit 17:4. Doch auch in der
zweiten Halbzeit ließen die Uni-
on-Damen nicht nach und
spielten auf ähnliche Art weiter.
„Es ist nie leicht, gegen einen
vermeintlich schwächeren Geg-
ner die Konzentration hochzu-
halten“, lobte Trainer Peter
Schildhammer. Aufgrund des
großen Vorsprungs konnte er
dann den jungen Spielerinnen
Einsatzminuten geben.

m TQVTV!DIBMMFOHF!IFSSFO
LPSOFVCVSH!.!CU!GÞDITF!36;44/
Der Start in die Partie gestaltete
sich ausgeglichen. Bei den Gäs-
ten aus der Steiermark machte
sich vor allem Spielmacher Anze
Ratajec bemerkbar, er traf nach

IÎifogmvh!hfiu!xfjufs/!Joft!Sfjo.Mpsfo{bmf!)s/*!voe
jisf!Tupdlfsbvfsjoofo!hfxboofo!hfhfo!Qfsdiupmet.
epsg!{vn!wjfsufo!Nbm!jo!Tfsjf/ Foto: Simperler

TQPSU.QBUSPOBO[

Ejf! Tqjfmqbuspobo{! gÖs! efo! VID! Tupdlfsbv
hfhfo! Qfsdiupmetepsg! Öcfsobin! ebt! Bvup.
ibvt!Nfsdfeft0Gpse!wpo!Lbsm!Tusbv¦/
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Tqvtv!Dibmmf÷hf!Cp÷vtsv÷ef

Korneuburg - Hollabrunn 36:33

Bruck/Mur - Leoben 33:27

Bad Vöslau - Atzgersdorf 22:22

1 (2)  Bruck/Mur (4) 4 0 0 118:98 21

2 (1)  Hollabrunn (4) 3 0 1 119:113 20

3 (3)  Bad Vöslau (4) 1 1 2 98:97 16

4 (4)  Leoben (4) 1 0 3 125:126 13

5 (5)  Atzgersdorf (4) 1 1 2 106:110 12

6 (6)  Korneuburg (4) 1 0 3 110:132 11

UNION SPARKASSE KORNEUBURG - UHC HOLLABRUNN 36:33
(19:14).
Korneuburg: Marc Muhm, Lukas Maislinger; Patrick Dietrich (9

Tore), Julian Schafler (6), Leonard Schafler (6), Andreas Bach-

ofner (5), Leon Dijkstra (4), David Rajic (3), Anton Kasagranda

(3).
Hollabrunn: Matthias Meleschnig, Michael Nebenführ; Kevin

Wieninger (7), Vlatko Mitkov (7), Goran Vuksa (6), Sebastian

Burger (3), Kristof Gal (3), Anze Kljajic (3), Franz-Josef Fidesser

(2), Luca Urbani (2).

m Die letzte Runde
Samstag, 19 Uhr: Bad Vöslau - Leoben, Hollabrunn - BT Füch-

se, Atzgersdorf - Korneuburg.

Tqvtv!Dibmmf÷hf!Rvbmj.Sv÷ef

Tulln - HIB Graz 31:29

St. Pölten - Fivers Margareten 2 28:21

HIB Graz - St. Pölten 22:26

Fivers Margareten 2 - Tulln 37:21

1 (1)  St. Pölten (5) 4 1 0 138:118 17

2 (2)  Fivers Margareten 2 (5) 3 1 1 136:125 15

3 (3)  HIB Graz (5) 1 0 4 128:133  7

4 (4)  Tulln (5) 1 0 4 123:149  6

m Die letzte Runde
Samstag, 19 Uhr: Tulln - St. Pölten, HIB Graz - Fivers Marga-

reten 2.

TQVTV!DIBMMFOHF!

TQJFMCFSJDIU

Ejfusjdi!v÷e!Dp/!tuÖs{uf÷
ef÷!Ubcfmmf÷gÖisfs
LPSOFVCVSH!.!IPMMBCSVOO!47;44/!Mit
einer felsenfesten Abwehr und einem
blitzschnellen Umschaltspiel schafften
es die Hausherren schnell, Tor um Tor
davonzuziehen. Nach zwölf Minuten
erhöhte Leonard Schafler bereits auf
10:5, Hollabrunn-Trainer Ivica Belas
sah sich gezwungen, ein frühes Time-
out zu nehmen. Doch auch in den Fol-
geminuten schaffte es der Favorit
nicht, das Spiel an sich zu reißen. Die
Korneuburger waren topmotiviert und
nutzten jeden noch so kleinen Fehler
der Gäste aus, führten teilweise mit
acht Toren. In die Kabine ging es dann
mit einem deutlichen 19:13. Die Gäste
brachten dann ihren Star Vlatko Mit-
kov, der eine Aufholjagd einleitete.
Nach 48 Minuten glich Hollabrunn
zum 27:27 aus, das Derby drohte zu
kippen. Doch angeführt vom starken
Tormann Lukas Maislinger schlug
Korneuburg noch einmal zurück, wäh-
rend den Hollabrunnern endgültig
die Puste ausging. -ps-

Bvhfo!{v!voe
evsdi"!Kvmjbo
Tdibgmfs!)s/-!hfhfo
Ipmmbcsvoot!Ups.
nboo!Nbuuijbt!Nf.
mftdiojh*!fs{jfmu
ijfs!fjoft!tfjofs
tfdit!Upsf!gÖs!ejf
Lpsofvcvshfs!cfjn
Öcfssbtdifoefo
Efscztjfh!hfhfo
efo!Fs{sjwbmfo/
Foto: Robert

Simperler

Erzrivale als Liebling
Tqvtv!Dibmmf÷hf } Obdi!esfj!Ojfefsmbhfo!jo!Gpmhf!lfisuf!Lpsofv.
cvsh!bvthfsfdiofu!hfhfo!Ipmmbcsvoo!bvg!ejf!Tjfhfstusb¦f!{vsÖdl/

Wp÷!Qfufs!Tp÷÷f÷cfsh

Der UHC Hollabrunn ist und
bleibt der Lieblingsgegner der
Union Sparkasse Korneuburg.
Mit dem überraschenden Der-
bysieg am vergangenen Sams-
tag prolongierte man die Sie-
gesserie gegen den Topfavori-
ten auf den Meistertitel: Seit
dem Bundesliga-Aufstieg der
Korneuburger im Jahr 2017
hat der Weinviertler „Erzriva-
le“ nur einmal in der Franz-
Guggenberger-Sporthalle ge-
wonnen – und zwar am 8.
März 2019.

Seitdem gingen die Mannen
von Coach Alexander Luzya-
nin in vier von fünf Partien
des Grunddurchgangs und der
Bonusrunde als Sieger vom
Feld. Wenn man alle Spiele
gegen die Hollabrunner zu-
sammenrechnet, lautet die

Union-Bilanz fünf Siege, zwei
Unentschieden und vier
Niederlagen. Gegen keine
andere Mannschaft der Spusu
Challenge hat der UHC so
eine schlechte Bilanz.

Die Gründe? Sektionsleiter
Matthias Keusch hat eine Ver-
mutung: „Ich glaube, weil wir
kleine und schnelle Spieler
haben, tut sich Hollabrunn
mit seinen gestandenen Ak-
teuren schwer. Wir haben die
Lücken gesucht und gefun-
den.“ Keusch kann sich zu-
dem eine kleine Spitze in
Richtung des Erzrivalen auch
nicht verkneifen: „Vielleicht
haben sie ja mittlerweile
schon ein mentales Problem,
wenn sie nach Korneuburg
kommen, wer weiß (lacht).“

Möglicherweise sieht man
sich schon bald im Viertel-
finale wieder. Bis dahin trift
Korneuburg in der letzten
Runde der Bonusrunde noch
auswärts auf WAT Atzgersdorf
und könnte mit einem Sieg
noch Fünfter werden und die
Wiener überholen.

Kbxpim"!Bcxfiscptt!Njdibm!Gb{jl
)s/*!lmbutdiu!nju!efn!wfsmfu{ufo
Disjtupqi!Mjutdibvfs!bc/
Foto: Simperler
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 1  (1)  Hypo NÖ (17) 17 0 0 527:310 34
 2  (2)  Atzgersdorf (19) 16 1 2 599:436 33
 3  (3)  Stockerau (20) 15 2 3 592:536 32
 4  (4)  Trofaiach (21) 12 2 7 588:572 26
 5  (5)  Feldkirch (22) 11 3 8 560:560 25
 6  (6)  Fivers Margareten (21) 11 0 10 601:578 22
 7  (7)  Wr. Neustadt (21) 8 1 12 519:552 17
 8  (8)  Eggenburg (21) 6 1 14 509:584 13
 9  (9)  Graz (22) 6 0 16 588:672 12
10 (10)  Ferlach/Feldkirchen (19) 6 0 13 486:521 12
11 (11)  Dornbirn  (20) 5 0 15 448:586 10
12 (12)  Perchtoldsdorf (21) 3 2 16 533:643  8

m Die nächste Runde
Samstag, 14.30 Uhr: Hypo NÖ - Dornbirn.- Sonntag, 16 Uhr:
Atzgersdorf - Ferlach/Feldkirchen.- Dienstag, 27.4., 19.30 Uhr:
Stockerau - Hypo NÖ.

Cv÷eftmjhb!Gsbvf÷
Traun - Korneuburg 30:37

1 (1)  Korneuburg (10) 10 0 0 308:202 20
2 (2)  Tulln (10) 8 0 2 246:204 16
3 (3)  St. Pölten (10) 7 0 3 305:236 14
4 (4)  WAT Fünfhaus  (8) 4 0 4 185:181  8
5 (5)  Admira Wien (10) 3 0 7 215:298  6
6 (6)  Traun  (9) 3 0 6 207:236  6
7 (7)  Hollabrunn (10) 3 0 7 224:219  6
8 (8)  WAT Brigittenau  (9) 0 0 9 156:270  0

SK KEPLINGER TRAUN - UNION APG KORNEUBURG 30:37
(12:19).- Korneuburg: Körbl, Katrin Lang; Achleitner (9), Burger
(8), Loibl (7), Sarah Lang (5), Schenter (3), Neunteufel (1), Bal-
dauf (1), Henning (1), Ghribi (1), Steiner (1).

m Die nächste Runde
Samstag, 16 Uhr: Tulln - St. Pölten.- Sonntag, 14 Uhr: Brigitte-
nau - Hollabrunn; 16 Uhr: Traun - Admira Wien; 16.30 Uhr:
Fünfhaus - Korneuburg.- Dienstag, 27.4., 19.45 Uhr: Fünfhaus -
Brigittenau.

Fix! Aufstockung
der HLA kommt
¬IC } Bn!Tbntubh!foutdijfe!ebt!Qs®tjejvn-!ejf
pcfstuf!Tqjfmlmbttf!bvg!23!Wfsfjof!bvg{vtupdlfo/

bis zehn Jahre wohl nicht be-
schäftigen wird“, erklärt Mat-
thias Keusch, Korneuburg
Sektionsleiter.

m Ejf!÷fvf![xfjuf!Mjhb
Die Hauptrunde der neuen

spusu Challenge wird künftig
in die Staffeln Süd-Ost und
Nord-West geteilt. Je Staffel
sind maximal zehn Vereine
teilnahmeberechtigt. Durch
diese Neustrukturierung sol-
len vor allem Vereine aus den
Bundesländern Salzburg, Tirol
und Vorarlberg, die aktuell in
unterklassigen Ligen in an-
grenzenden Nachbarländern
spielen, wieder an einem bun-
desweiten heimischen Spiel-
betrieb teilnehmen.

Die Staffel Süd-Ost umfasst
die Bundesländer Burgenland,
Kärnten, Niederösterreich,
Steiermark und Wien, die
Staffel Nord-West Oberöster-
reich, Salzburg, Tirol und Vor-
arlberg. Von September bis Fe-
bruar wird ein Grunddurch-
gang in der jeweiligen Staffel
ausgetragen, im Anschluss in
einem österreichweiten Meis-
ter-Play-off um den Aufstieg
und in regionalen Play-offs
gegen den Abstieg gespielt.

m Gvuvsf!Ufbnt!tubuu!V31
Die U20-Teams werden in

„Future Teams“ umgewandelt,
um diesen Bewerb als Über-
gangsbewerb in die Kampf-
mannschaften aufzuwerten.

Für die künftigen Future
Teams sind alle Spieler des
ältesten U16-Jahrgangs und äl-
ter spielberechtigt. Für jeden
Spieler über 20 Jahre muss
mindestens ein U20-Spieler
am Spielbericht aufscheinen.
Der Spielbetrieb der Future
Teams ist in den kommenden
drei Saisonen an jenen der je-
weiligen Mannschaften ge-
koppelt. Ab 2024/25 sollen
alle Future Teams dann von
den Kampfmannschaften ent-
koppelt werden.

Wp÷!Qfufs!Tp÷÷f÷cfsh

Am Samstag beschloss der
Österreichische Handball-
bund in seiner Vorstandssit-
zung, in der auch die spusu Li-
gen vertreten waren, eine
grundlegende Reform, die
auch in weiten Teilen die bei-
den höchsten Spielklassen im
Männer-Handball umfasst. Ab
der kommenden Saison be-
steht die spusu Liga aus zwölf
statt wie bisher zehn Mann-
schaften, die spusu Challenge
wird in eine Nord-West- und
eine Süd-Ost-Staffel mit je-
weils bis zu maximal zehn
Mannschaften geteilt. Auf-
grund dieser Reform wird es
aus der laufenden Meister-
schaft auch keine Absteiger
aus den beiden höchsten
Spielklassen des Landes ge-
ben. Was das für die Union
Korneuburg bedeutet, haben
wir uns im Detail angesehen:

m Ejf!÷fvf![xÎmgfsmjhb
Bislang hat sich die Meister-

schaft in insgesamt drei Pha-
sen unterteilt: die Haupt-
runde, eine anschließende
Bonus- bzw. Quali-Runde und
die K.o.-Duelle zur Ermitt-
lung des Meisters bzw. Abstei-
gers.

Die Zwölferliga der neuen
spusu Liga wird künftig in ei-
ner Hin- und Rückrunde aus-
getragen, mit einer anschlie-
ßenden K.o.-Phase. Die Top
acht qualifizieren sich dabei
fürs Viertelfinale. Die ver-
bleibenden vier Teams spielen
in einem Abstiegs-Play-off um
den Klassenerhalt, absteigen
wird nur eine Mannschaft.
Mit der Aufstockung soll die
Liga an Attraktivität gewin-
nen, die Professionalisierung
der Vereine weiter vorange-
trieben und neue Regionen
dazugewonnen werden, heißt
es vonseiten des ÖHB. „Für
uns ein wichtiger Schritt, auch
wenn es uns die nächsten fünf

Trainer bleibt,
Kapitänin
hört aber auf
XIB } Nptif!Ibmqfsjo
wfsm®ohfsuf-!bcfs!Cbscbsb
Ejnnz!usjuu!{vsÖdl/

Auch wenn die Stockerauer
am vergangenen Wochenende
spielfrei waren, gab es zwei
Neuigkeiten: Zuerst gab der
Verein die Vertragsverlänge-
rung mit Erfolgstrainer Moshe
Halperin bekannt. „Das Ziel
für die kommenden Jahre ist
es, die Jugendabteilung und
die Kontinuität der großarti-
gen Arbeit im Club zu stär-
ken“, so Halperin. Die Spiele-
rinnen lieben Halperin auch
wegen seinem selbst gemach-
ten Humus.

Dafür beendet Kapitänin
Barbara Dimmy im Sommer
nach 14 Jahren ihre Karriere.
„Auch wenn mir der Abschied
nicht leicht fällt, freue ich
mich darauf, die Mädels von
der Tribüne zu unterstützen“,
so die 27-Jährige. -ps-

CVOEFTMJHB!GSBVFO!

TQJFMCFSJDIU

Obdi!fj÷fs!Bvupcvtqb÷÷f
hbc!ft!fj÷f÷!Bvtx®suttjfh
USBVO!.!LPSOFVCVSH!41;48/!Der Spiel-
tag begann für die Weinviertlerinnen
turbulent: Aufgrund einer Buspanne
und der daraufhin kurzfristigen An-
reise mit Privatautos wurde die Partie
erst mit zehnminütiger Verspätung an-
gepfiffen. Dementsprechend verlief
auch das Spiel in den ersten Minuten
und keine Mannschaft konnte sich
entscheidend absetzen. „Die hekti-
schen Anfangsminuten konnten wir
aber relativ rasch zu unserem Vorteil
nutzen“, erklärte Trainer Peter Schild-
hammer. Nach zehn Minuten über-
nahm man endgültig das Kommando
und erarbeitete sich einen kleinen
Vorsprung, den man kontinuierlich
ausbaute. Daher war es Schildhammer
möglich, bereits in der ersten Halbzeit
vielen Spielerinnen Einsatzminuten
geben. In der zweiten Hälfte ging es
dann in ähnlicher Tonart weiter. Über
eine gute Deckungsarbeit erspielten
sich die Union-Damen viele einfache
Gegenstoßtore und gewannen letzt-
endlich ungefährdet. -tb-

Fs!cmfjcu-!tjf!hfiu/!Dpbdi!Nptif
Ibmqfsjo!wfsm®ohfsuf!jo!Tupdlf.
sbv-!Lbqju®ojo!Cbscbsb!Ejnnz
iÎsu!bvg/ Fotos: Simperler
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Ziel? „Jaguaren“
die Zähne ziehen
Tqvtv!Dibmmf÷hf } Bmt!lsbttfs!Bv¦fotfjufs!jn!Qmbz.
pgg.Wjfsufmgjobmf!usjggu!Lpsofvcvsh!bvg!Cbe!WÎtmbv/

Vorzeichen gegen uns stehen.“
Zumindest der Kader macht
Hoffnung, denn bis auf den
langzeitverletzten Christoph Lit-
schauer kann Coach Alexander
Luzyanin auf den kompletten
Kader zurückgreifen.

m Ejf![jfmtfu{v÷h
„Ich möchte, dass wir in das

dritte Spiel kommen“, stellt
Keusch klar. Das heißt, ein Sieg
muss her, auch wenn die Kor-
neuburger ihrer Marschroute
der Bonusrunde treu bleiben
und wieder viele Junge ein-
setzen werden. So wie Peter
Böck oder Oliver Thoma, die in
den letzten Wochen schon für
Aufsehen sorgten.

m Efs!Hfh÷fs
Mit den „Jaguaren“ wartet die

defensivstärkste Mannschaft der
Liga, doch der Respekt vor Kor-
neuburg ist laut deren Abwehr-
chef Michael Stanic groß: „Die
Korneuburger waren immer ein
offener Gegner. Einmal war der
eine besser, dann der andere. Es
wird ein Match auf Augenhöhe
werden.“

Wp÷!Qfufs!Tp÷÷f÷cfsh

Diesen Mittwoch wird es ernst,
wenn die Play-off-Viertelfinali
der Bundesliga losgehen. Die
Herren der Union Sparkasse
Korneuburg sehen den Partien
gegen die „Jags“ (Anm.: Kurz-
form für Jaguare) Vöslau aber
entspannt entgegen, sind die
Weinviertler doch Außenseiter
im Duell mit den aufstiegs-
willigen Thermalstädtern.

m Ejf!Bvthb÷htmbhf
Die Vöslauer pickten die

Korneuburger auch deshalb,
weil man alle drei bisherigen
Saisonduelle – zwei im Grund-
durchgang und eines in der
Bonusrunde – teilweise deutlich
für sich entscheiden konnte.
„Sie liegen uns nicht“, meint
Matthias Keusch, der Sektions-
leiter der Korneuburger. Den-
noch hat er ein gutes Argument,
warum seine Mannen doch
überraschen könnten: „Die Bur-
schen überraschen mich immer
wieder aufs neue, sowohl positiv
als auch negativ. Aber wir sind
dann am stärksten, wenn alle

XIB-!xjs!lpnnfo"!Obdi!efn!Nbudi!hbc!ft!efo!pcmj.
hbupsjtdifo!Tjfhfslsfjt/ Foto: Robert Simperler

n  WHA fixiert
!!!!!!!!!!!tjdifsufo!tjdi!bn!Tbntubh!efo!Nfjtufsujufm/

burg gleich das große Ziel des
Wiederaufstiegs erreicht zu ha-
ben – trotz der schwierigen Um-
stände aufgrund der Corona-
Pandemie und der Jugend seines
Teams: „Ich habe die Mann-
schaft mit einer Vision über-
nommen. Dass das jetzt so auf-
gegangen ist, macht mich glück-
lich und extrem stolz.“

Lbefs!cmfjcu-!xjse!ovs
jo!efs!Csfjuf!fsh®o{u

Nun beginnen bei Korneu-
burg auch die Vorbereitungen
auf die nächste Saison in der
WHA. Fest steht bereits, dass das
Trainerteam unverändert bleibt.
Beim Kader wird weiterhin
großteils auf Eigenbauspielerin-
nen gesetzt werden. „Das ist un-
ser Grundprinzip und wir wol-
len uns nicht verbiegen“, erklär-

te Pojmann. Verstärkungen
könnten dem Kader aber mehr
Breite geben. Damit soll die ers-
te Saison in der WHA erfolg-
reich verlaufen, wobei das klare
Ziel der Klassenerhalt ist. Für
Schildhammer ist die logische
Konsequenz daher: „Die Vorbe-
reitung wird vermutlich noch
anstrengender als in der Bun-
desliga.“

Bevor die Korneuburgerinnen
aber in die Vorbereitung auf ih-
re erste WHA-Saison starten, ste-
hen noch die letzten beiden
Spiele in der Bundesliga auf
dem Programm. Der Plan dafür
ist für Kapitänin Burger klar:
„Wir wollen natürlich die letz-
ten Spiele auch noch gewinnen
und eine perfekte Siegesserie
hinlegen. Wenn wir ungeschla-
gen Meister werden würden, wä-
re das noch ein Highlight.“

Ijoufshsvoe
m [v!ef÷!Qmbz.pggt!efs!Tqvtv
Dibmmf÷hf
CU!GÖditf!Bvup!Qjdimfs!ibu!bmt!Tjf.
hfs!efs!Cpovt.Svoef!jn!Wjfsufmgj.
obmf!fjo!Gsfjmpt-!eb!efs!ID!Gjwfst
XBU!Nbshbsfufo!JJ!ojdiu!bvgtujfht.
cfsfdiujhu!jtu!voe!ebifs!ojdiu!bo
efs!Gjobmtfsjf!ufjmofinfo!ebsg/!GÖs
ejf!sftumjdifo!Ufbnt!hfiu!ft!ejf.
tf÷!Njuuxpdi!mpt/!Nju!tq®uftufot!7/
Kvoj!tufiu!efs!Nfjtufs!efs!{xfju.
iÎditufo!Tqjfmlmbttf!gftu/

Bvghsvoe!efs!Bvgtupdlvoh!efs!Tqv.
tv!Mjhb!bvg!{xÎmg!Ufbnt!bc!efs
lpnnfoefo!Tbjtpo!tjoe!ejf!cfj.
efo!Gjobmjtufo!bvgtujfhtcfsfdiujhu/
Xfefs!bvt!efs!Tqvtv!Mjhb!opdi
bvt!efs!tqvtv!Dibmmfohf!xjse!ft
fjofo!Bctufjhfs!hfcfo/!Ejf!Sfmfhb.
ujpottqjfmf!jo!cfjefo!Mjhfo!xfsefo

uspu{efn!bvthfusbhfo!voe!tp!ejf

Foeubcfmmf!fsnjuufmu/

m [v!ef÷!Tqjfmf÷!efs!V÷jp÷!Tqbs.
lbttf!Lps÷fvcvsh!
Ebt!fstuf!Tqjfm!efs!Cftu.pg.Uisff.

Tfsjf!hfhfo!Cbe!WÎtmbv!gjoefu!ejf.

tfo!Njuuxpdi!vn!31!Vis!jo!efs

Uifsnbmtubeu!tubuu-!ejf!{xfjuf!Qbs.

ujf!bn!Tbntubh!vn!2:!Vis!jo!efs

Gsbo{.Hvhhfocfshfs.Tqpsuibmmf

Lpsofvcvsh!voe!fjo!bmmg®mmjhft!esju.

uft!Nbudi!eboo!xjfefs!jo!Cbe!WÎt.

mbv!!voe!{xbs!bn!Epoofstubh-!24/

Nbj-!fsofvu!vn!31!Vis/

Cfj!fjofn!Bvgtujfh!xÖsef!eboo

jn!Ibmcgjobmf!efs!Tjfhfs!efs!Qbs.

ujf!Ipmmbcsvoo!hfhfo!Tu/!QÎmufo

xbsufo/

Xbs!fjonbm!nfis!ojdiu!{v!ibmufo;!Dijbsb!Bdimfjuofs!)Nj/*!xbs!bvdi!hfhfo
Usbvo!fjof!efs!usfggtjdifstufo!Lpsofvcvshfs!Xfsgfsjoofo/ Fotos: Simperler
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m TQJFM![XFJ
LPSOFVCVSH!.!CBE!W¬TMBV!35;32/
Angeführt von der bärenstarken
Abwehr rund um Tormann
Marc Muhm, schüchterten die
Korneuburger den Favoriten ein,
führten nach 16 Minuten 8:5,
zur Pause gar mit 14:9. In Halb-
zeit zwei dann ein komplett an-

deres Bild: Diesmal dominierte
die Vöslauer Hintermannschaft.
Die logische Konsequenz war ei-
ne ausgeglichene Partie mit dem
Ausgleich nach 45 Minuten.
Doch die Unionerjungs beka-
men noch einmal die zweite
Luft und setzten sich – ange-
führt von Kapitän Julian Schaf-
ler – noch einmal ab. Da konn-
ten die „Jaguare“ nicht mehr
mit und ergaben sich ihrem

man bereits mit 0:5 im Hinter-
treffen. Langsam fanden die
Gäste wieder ins Spiel, die sich
zwischenzeitlich bis auf zwei To-
re herankämpften. Zur Halbzeit
führte Vöslau allerdings wieder
mit 19:15 und baute den Vor-
sprung danach auf 23:15 aus –
die Vorentscheidung sein. „Für
mich war positiv, dass wir bis
zum Schluss nie aufgaben“, so
Keusch.

Kbhvbsf!cjttf÷!tjdi
ejftnbm!ejf![®i÷f!bvt

Schicksal. „Wir dürfen weiter-
träumen“, freute sich Presserefe-
rent Florian Hirschegger.

m TQJFM!FJOT
CBE!W¬TMBV!.!LPSOFVCVSH 46;42/
Ohne einige Leistungsträger wie
Lenny Schafler oder Andreas
Bachofner standen die Gäste aus
der Bezirkshauptstadt schon
früh auf verlorenem Posten,
nach knapp fünf Minuten lag

Tqvtv!Dibmmf÷hf

m Play-off-Viertelfinale

SPIEL 2
UNION SPARKASSE KORNEUBURG - „ROOMZ“
JAGS VÖSLAU 24:21 (14:9).
Korneuburg: Marc Muhm, Lukas Maislinger; Patrick

Dietrich (8 Tore), Julian Schafler (4), Anton Kasagran-

da (3), Michal Fazik (3), Leon Dijkstra (2), Andreas Ba-

chofner (2), Peter Böck (2).

Bad Vöslau: Felix Friedel, Mario Dubovecak; Daniel

Forsthuber (6), Raphael Muck (4), Lukas Kohlmaier

(3), Emil Scheicher (3), Philip Schuster (2), Fabian

Schartel (2), Emil Zalewski (1).

SPIEL 1
„ROOMZ“ JAGS VÖSLAU - UNION SPARKASSE
KORNEUBURG 35:31 (19:15).
Bad Vöslau: Friedel, Dubovecak; Forsthuber (8),

Muck (6), Kohlmaier (4), Schuster (4), Moritz Doblhoff-

Dier (3), Schartel (3), Michael-Albert Stanic (2), Stefan

Herzog (2), Julian Riedner (2), Scheicher (1).

Korneuburg: Muhm, Maislinger; Kasagranda (12),

Julian Schafler (5), Dietrich (4), Andreas Bachofner (4),

David Vogelsinger (2), Dijkstra (1), Juraj Stepanovsky

(1), David Rajic (1), Fazik (1).

SPIEL 3
Donnerstag, 20 Uhr: „Roomz“ Jags Vöslau - Union

Sparkasse Korneuburg.

Die weiteren Duelle: UHC Hollabrunn - SU „Die Fal-

ken“ St. Pölten 2:0 (20:16, 29:28), WAT Atzgersdorf -

SU Leoben 1:1 (22:21, 32:29).

Freilos für die BT Füchse.

Ev!lpnntu!ojdiu!wpscfj"!Lps.
ofvcvsht!Upsnboo!Nbsd!Nvin
)s/-!ijfs!hfhfo!Cbe!WÎtmbvt!Kvmjbo
Sjfeofs-!m/*!{ph!efn!Gbwpsjufo!jn
{xfjufo!Tqjfm!eft!Qmbz.pgg.Wjfsufm.
gjobmft!ejf![®iof!voe!tpshuf!gbtu
jn!Bmmfjohboh!gÖs!efo!Vojpo.Tjfh/
Foto: Malcolm Zottl

„Hexer“ Muhm überragte
Tqvtv!Dibmmf÷hf } BohfgÖisu!wpo!Upsnboo!Nbsd!Nvin-!tdibggufo!ft
ejf!Lpsofvcvshfs!Ifssfo!hfhfo!Gbwpsju!Cbe!WÎtmbv!jo!ebt!esjuuf!Tqjfm/

Den größten Wunsch von Kor-
neuburgs Sektionsleiter Matthi-
as Keusch erfüllten ihm seine
Burschen am Samstagabend: Im
zweiten Spiel der Play-off-Vier-
telfinalserie gegen Bad Vöslau
gab es einen Sieg, weshalb die
Entscheidung über den Halbfi-
naleeinzug nun diesen Don-
nerstag in der Thermalstadt fal-
len muss.

Zwar bleiben die Weinviertler
weiter krasser Außenseiter, sie
können aber ohne Druck in die-
ses „Finale“ gehen, während auf
Vöslauer Seite nun die Nerven
flattern. Zudem gibt es für die
Bezirkshauptstädter eine Zusatz-
motivation: Bei einem allfälli-
gen Aufstieg unter die Top vier
würde der UHC Hollabrunn
warten. Und dem „Erzrivalen“
stellt man ja bekanntlich beson-
ders gerne ein Bein ...

Wp÷!Qfufs!Tp÷÷f÷cfsh Überragend war dabei Tor-
mann Marc Muhm, der mit etli-
chen Glanzparaden die „Jags“
zur Verzweiflung brachte. Nicht
nur aufgrund dieser Leistung ist
es doppelt bitter, dass der
29-Jährige nach dieser Saison
aufhört, weil er beruflich zu
sehr eingespannt ist. „Schade, er
ist wie guter Wein, je älter, desto
besser“, meint Keusch. Daneben
überzeugten auch Flügel Patrick
Dietrich und Julian Schafler.

O®dituf!Ubmfouqspcf;!Lpsofvcvsht
Zpvohtufs!Qfufs!CÎdl!)m/*/ Foto: rh
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Stockerau zittert
vor Korneuburgerin
XIB } Jn!Ibmcgjobmf!usjggu!efs!VID!Tupdlfsbv!bvg!XBU!Bu{hfstepsg-
xp!Tippujoh.Tubs!Kpiboob!Sfjdifsu!efs{fju!ojdiu!{v!tupqqfo!jtu/

Wp÷!Qfufs!Tp÷÷f÷cfsh

In 72 Stunden entscheidet
sich diese Woche, ob die
Spielzeit des UHC Müllner
Stockerau gut oder sehr gut
wird. Denn diesen Mittwoch
(im Sportzentrum Alte Au)
und Samstag finden die Halb-
finalspiele der drittplatzierten
Lenaustädterinnen in den neu
geschaffenen Play-offs gegen
den Zweiten WAT Atzgersdorf
statt. Dabei sind die Mädels
von Coach Moshe Halperin
klarer Außenseiter, nicht erst,
seitdem die Wienerinnen letz-
te Woche dem souveränen
Ersten Hypo NÖ die erste Sai-
sonniederlage zufügten. Was
wird notwendig sein, um die
ganz große Überraschung zu
schaffen? Die wichtigsten Ge-
bote:

m Tupqqu!Upsk®hfsj÷!Sfjdifsu"
Sie muss ausgeschaltet wer-

den: Johanna „Jojo“ Reichert.
Die gebürtige Korneuburgerin
erlegte Hypo mit zehn Tref-
fern fast im Alleingang, ist seit
Wochen in absoluter Hoch-

form, führte auch das rot-
weiß-rote Nationalteam zur
ersten WM-Teilnahme seit 15
Jahren. Mittlerweile ist die
19-Jährige schon unter den
Top fünf der Torjägerliste –
knapp hinter Ines Rein-Loren-
zale, der besten Stockerauerin.
„Wir müssen sie unbedingt in
den Griff bekommen“, weiß
Rein-Lorenzale.

m Tfje!j÷!efs!Efdlv÷h!bhhsfttjw"
Der Schlüssel zum Sieg liegt

in einer dichten und konse-
quenten Deckung, weil die
Atzgersdorferinnen neben Rei-
chert noch andere Waffen im
Rückraum haben, in Person
von Kristina Dramac und Lilli
Fehringer. „Wenn wir da ag-
gressiv dagegenhalten, haben
wir eine Chance. Ohne diese

Deckung wird es praktisch un-
möglich sein, sie zu schla-
gen“, meint Rein-Lorenzale.
Wolfgang Kaindl, der sportli-
che Leiter, drückt es noch
deutlicher aus: „Schaffen wir
das nicht, dann gehen wir un-
ter.“

m Ibmufu!lÎsqfsmjdi!ebhfhf÷"
Die Wienerinnen sind ein

robustes Team, agieren an der
Grenze des Erlaubten in Sa-
chen Körpereinsatz. „Wir dür-
fen uns gar keinen Fall die
Schneid abkaufen lassen“,
warnt Kaindl. Das Problem
bei Atzgersdorf ist aber ganz
generall, dass geschätzte 90
Prozent der Mannschaft
Teamspielerinnen sind oder
dort zumindest in der jewei-
ligen Altersklasse waren.

TdimÖttfmgjhvs
cfj!Bu{hfst.
epsg;!Kpiboob
Sfjdifsu/
Foto: privat

TdimÖttfmgjhvs
jo!Tupdlfsbv;
Joft!Sfjo.
Mpsfo{bmf/
Foto: privat

¬NT!NV27!Nfjtufs.QP!Hsvqqf!3
HSG Graz - Westwien 26:34
Bruck/Mur - Stockerau/Korneuburg 24:24

1 (1)  Stockerau/Korneuburg (3) 2 1 0 79:70 5
2 (2)  Westwien (3) 2 0 1 90:76 4
3 (3)  Bruck/Mur (3) 1 1 1 73:75 3
4 (4)  HSG Graz (3) 0 0 3 67:88 0

¬NT!N®÷÷mjdi!V25!Wpssv÷ef!Ptu!B
Krems - Stockerau/Korneuburg 27:21
Linz - Baden 34:21
Tulln - St. Pölten 25:24

1 (2)  Krems (5) 5 0 0 157:94 10
2 (1)  Stockerau/Korneuburg (6) 5 0 1 179:97 10
3 (4)  Tulln (6) 3 0 3 159:173  6
4 (5)  Linz (5) 3 0 2 134:115  6
5 (3)  Baden (6) 2 0 4 127:178  4
6 (6)  St. Pölten (6) 1 0 5 126:164  2
7 (7)  Fivers Maragreten 2 (6) 1 0 5 105:166  2

¬NT!XV27!Nfjtufs.QP!Hsvqqf!3
Korneuburg - Bad Vöslau 20:25
Wr. Neustadt - Korneuburg 36:33

1 (1)  Wr. Neustadt (2) 2 0 0 69:54 4
2 (4)  Bad Vöslau (3) 2 0 1 72:78 4
3 (2)  Admira Wien (2) 1 0 1 61:53 2
4 (3)  Korneuburg (3) 0 0 3 80:97 0

Tfmctu!jn!Gbmmfo!ojdiu
{v!tupqqfo;!WÎtmbvt

Ebojfm!Gpstuivcfs!)Nj/*
xbs!Upqtdpsfs!jn!fou.
tdifjefoefo!esjuufo
Qmbz.pgg.Wjfsufmgjobm.
tqjfm!hfhfo!Lpsofv.
cvsh!voe!xpim!efs

Nbudixjoofs!gÖs!ejf
Uifsnbmtu®eufs/!Eb
lpooufo!bvdi!ejf

Vojpofskvoht!Kvmjbo
Tdibgmfs-!Ebwje!Sbkjd

voe!Boesfbt!Cbdipgofs
)mjolt*!ovs!tubvofoe

{vtfifo/
Foto: Malcolm Zottl

XIB
Hypo NÖ - Atzgersdorf 22:24
Ferlach/Feldkirchen - Hypo NÖ 24:34

 1  (1)  Hypo NÖ (22) 21 0 1 682:409 42
 2  (2)  Atzgersdorf (22) 19 1 2 699:515 39
 3  (3)  Stockerau (22) 16 2 4 639:595 34
 4  (4)  Trofaiach (22) 13 2 7 618:595 28
 5  (5)  Feldkirch (22) 11 3 8 560:560 25
 6  (6)  Fivers Margareten (22) 11 0 11 624:608 22
 7  (7)  Wr. Neustadt (22) 8 1 13 548:586 17
 8  (8)  Eggenburg (22) 6 1 15 534:613 13
 9  (9)  Graz (22) 6 0 16 588:672 12
10 (10)  Ferlach/Feldkirchen (22) 6 0 16 564:624 12
11 (11)  Dornbirn  (22) 6 0 16 489:645 12
12 (12)  Perchtoldsdorf (22) 3 2 17 552:675  8

m Play-off-Halbfinale
Spiel 1
Mittwoch, 20 Uhr: UHC Müllner Bau Stockerau - WAT Atzgers-
dorf.- 20.15 Uhr: BT Füchse Powersports - Hypo Niederöster-
reich.

Spiel 2
Samstag, 16 Uhr: Hypo Niederösterreich - BT Füchse Power-
sports.- 18.30 Uhr: WAT Atzgersdorf - UHC Müllner Bau Stocke-
rau.
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„Natürlich gilt schon ein Teil
der Vorbereitung der nächsten
Saison. Da ist es super, wenn
man das auch unter Wett-
kampfbedingungen probieren
kann“, erklärte Trainer Peter
Schildhammer. „Aber auch
abgesehen davon haben die
Mädels einen super Job ge-
macht.“
Am Samstag steht für die
Korneuburgerinnen nun das
allerletzte Saisonspiel gegen
St. Pölten auf dem Programm.
Das Ziel dafür ist klar: Die wei-
ße Weste soll weiter gewahrt
werden.

Mfu{uft![jfm;!Xfj¦f
Xftuf!b÷cfibmuf÷
LPSOFVCVSH!.!IPMMBCSVOO
44;36/!Für die Korneuburger
Meisterinnen stand am Sams-
tag das letzte Heimspiel der
Saison am Programm. Im letz-
ten Weinviertel-Derby in der
Bundesliga trafen sie auf Hol-
labrunn, wobei sie ihrer Favo-
ritenrolle von Beginn an ge-
recht wurden. Durch konse-
quente Deckungsarbeit und
schnelles Umschaltspiel erar-
beiteten sich die Korneubur-
gerinnen schon in der ersten

Halbzeit einen kleinen Vor-
sprung. So ging es mit 17:13
in die Pause.
In der zweiten Hälfte konnten
sie die Führung schließlich
immer weiter ausbauen, wo-
durch sie am Ende relativ un-
gefährdet mit 33:25 gewan-
nen. Auffällig war dabei, dass
Korneuburg viel Neues pro-
bierte. So wurde in der Mann-
schaft viel rotiert und sowohl
in der Deckung als auch im
Angriff kamen, auch schon im
Hinblick auf die nächste Sai-
son in der WHA, neue Varian-
ten zum Einsatz.

IÎifogmvh!hfiu!xfjufs/!Dijbsb!Bdimfjuofs!)Nj/*
voe!Lpsofvcvsh!mjf¦fo!bvdi!Ipmmbcsvoo!jn
Efscz!lfjof!Dibodf/ Foto: Robert Simperler

Sensation war in Wurfweite
Tqvtv!Dibmmf÷hf } Fstu!jo!efo!mfu{ufo!{fio!Njovufo!qmbu{ufo!bmmf
Ibmcgjobmus®vnf!wpo!Lpsofvcvsh!hfhfo!ejf!gbwpsjtjfsufo!WÎtmbvfs/

Am Ende zog Matthias
Keusch, der Sektionsleiter der
Union Korneuburg, eine zwie-
spältige Bilanz. Ja, seine Man-
nen forderten den „Jags“ Vös-
lau im Play-off-Viertelfinale
alles ab, scheiterten erst im
dritten, alles entscheidenden
Spiel.

Doch nein, für die ganz gro-
ße Sensation reichte es den-

Keusch. Und das, obwohl mit
Anton Kasagranda und Sebas-
tian Bachofner zwei Leistungs-
träger gehalten wurden und
ein Halbfinale gegen den Erz-
rivalen UHC Hollabrunn die
Kirsche auf der Torte dieser Er-
folgssaison gewesen wäre.

Dennoch resümierte der
Sektionsleiter: „Angesichts al-
ler Umstände eine Top-Saison
der Burschen, darauf können
sie wirklich stolz sein.“

Wp÷!Qfufs!Tp÷÷f÷cfsh noch nicht, obwohl die Wein-
viertler 15 Minuten vor
Schluss in Bad Vöslau noch in
Führung lagen. Doch danach
ging nichts mehr, das gegneri-
sche Tor war wie vernagelt
und die Vöslauer, angeführt
von „Oldie“ Augustas Straz-
das, zogen doch noch den
Kopf aus der Schlinge. „Des-
halb bleibt ein bitterer Beige-
schmack, wir hätten es wirk-
lich schaffen können“, seufzte

Cv÷eftmjhb!Gsbvf÷

Traun - WAT Fünfhaus 20:30

Tulln - Traun 27:20

Korneuburg - Hollabrunn 33:25

WAT Brigittenau - Admira Wien 25:29

WAT Fünfhaus - St. Pölten 22:26

1 (1)  Korneuburg (13) 13 0 0 402:267 26

2 (2)  Tulln (13) 11 0 2 326:259 22

3 (3)  St. Pölten (13) 9 0 4 380:301 18

4 (4)  WAT Fünfhaus (13) 7 0 6 315:288 14

5 (6)  Admira Wien (13) 5 0 8 290:373 10

6 (5)  Hollabrunn (13) 4 0 9 293:289  8

7 (7)  Traun (13) 3 0 10 286:357  6

8 (8)  WAT Brigittenau (13) 0 0 13 228:386  0

UNION APG KORNEUBURG - UHC „WEIN4TLER NETZWERKE“
HOLLABRUNN 33:25 (17:13).
Korneuburg: Miriam Körbl, Katrin Lang; Tea Vucina (8 Tore),

Chiara Achleitner (8), Sarah Lang (4), Amel Mariam Ghribi (4),

Katja Burger (4), Selina Loibl (2), Sandra Schenter (2), Paula

Neubacher (1).

m Die nächste Runde
Samstag, 16.30 Uhr: Hollabrunn - Traun.- 18 Uhr: St. Pölten -

Korneuburg.
Sonntag, 16 Uhr: Tulln - Brigittenau, Admira Wien - Fünfhaus.

Tqvtv!Dibmmf÷hf

m Play-off-Viertelfinale

SPIEL 3
„ROOMZ“ JAGS VÖSLAU - UNION SPARKASSE KORNEUBURG
26:22 (12:12).
Bad Vöslau: Felix Friedel, Mario Dubovecak; Daniel Forsthuber

(9 Tore), Raphael Muck (6), Emil Zalewski (5), Philip Schuster
(3), Emil Scheicher (2), Fabian Schartel (1).
Korneuburg: Marc Muhm, Lukas Maislinger; Leon Dijkstra (6),
Leonard Schafler (6), Patrick Dietrich (5), Andreas Bachofner
(2), Michal Fazik (2), David Rajic (1).
Endstand in der Best-of-Three-Serie: 2:1.

Die weiteren Duelle: UHC Hollabrunn - SU „Die Falken“ St. Pöl-

ten 2:0 (20:16, 29:28), WAT Atzgersdorf - SU Leoben 2:1 (29:21,
22:21, 32:29).

Freilos für die BT Füchse.

m Play-off-Halbfinale
Mittwoch, 18 Uhr: BT Auto Pichler Füchse - WAT Atzgersdorf.-
19 Uhr: UHC Hollabrunn - „Roomz“ Jags Vöslau.
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XIB

m Halbfinale

SPIEL 2
WAT ATZGERSDORF - UHC MÜLLNER BAU STOCKE-
RAU 24:26 (14:11).
Stockerau: Isabel Bernhard; Ines Rein Lorenzale (7
Tore), Sandra Hart (6), Stefanie Schalko (5), Viktoria
Mauler (3), Diana Michálková (2), Laura Klinger (2),
Maria-Elena Lauermann (1).

SPIEL 1
UHC MÜLLNER BAU STOCKERAU - WAT ATZGERS-
DORF 18:34 (8:18).
Stockerau: Bernhard, Anesa Kalkan; Rein Lorenzale
(5), Hart (5), Tereza Chovancova (3), Schalko (2), Mi-
chálková (2), Barbara Dimmy (1).

Die weiteren Ergebnisse: Hypo NÖ - BT Füchse Po-
wersports 44:22 (21:9), BT Füchse Powersports - Hy-
po NÖ 17:28 (9:16).

Beste Saisonhälfte
reichte nicht mehr
XIB } Obdi!fjofn!wfsqbu{ufo!Ijotqjfm!xbs!ejf!Upq.Mfjtuvoh!eft
VID!Tupdlfsbv!jn!SÖdltqjfm!hfhfo!ejf!XBU!Bu{hfstepsg!{v!xfojh/

Wp÷!Qfufs!Tp÷÷f÷cfsh

BU[HFSTEPSG! .! TUPDLFSBV! 35;37/
Durch die hohe Niederlage im
Hinspiel waren die Chancen der
Stockerauerinnen auf den Final-
einzug am Samstagnachmittag
auf ein Minimum geschrumpft.
Doch diesmal war es eine Partie
auf Augenhöhe, wobei die UHC-
Defensive hervorragend stand
und man, angeführt von Torfrau
Isabel Bernhard, mit einem Vor-
sprung von plus drei Toren in
die Pause ging. „Wir wollten
den Favoriten ärgern“, gab Wolf-
gang Kaindl, die Marschrich-
tung vor.

Das gelang auch nach Wieder-
anpfiff: Von 15:11 stellten die
Lenaustädterinnen auf 22:16.
„Diese Phase war wirklich
hervorragend und wahrschein-
lich das Beste in dieser Saison“,
schwärmte Kaindl. „Hätten wir
unsere Konterchancen noch da-
zu konsequent genutzt, wäre so-
gar ein noch höherer Vorsprung
möglich gewesen.“

So kam der Favorit noch ein-
mal heran, aber am Sieg der
Weinviertlerinnen gab es nichts
mehr zu rütteln. Oder wie es
Kaindl danach auf den Punkt
brachte: „Das macht schon or-
dentlich Gusto auf die nächste
Saison.“

TUPDLFSBV! .! BU[HFSTEPSG! 29;45/
Bereits drei Tage zuvor gingen
die Wienerinnen im ersten
Halbfinale in der Sporthalle Alte
Au durch Kristina Dramac
schon nach 36 Sekunden in
Führung, eine halbe Minute
später erzielte Diana Michálková
den Ausgleich.

Es sollte der letzte Gleichstand
in der Partie gewesen sein, denn
in Folge setzten sich die favori-
sierten Gäste kontinuierlich ab.
Zwischen der 24. und der 33.
Minute gelangen Atzgersdorf so-
gar neun Tore in Folge zum

21:8. Nach einer Dreiviertel-
stunde führte die Sieben von
Trainer Olivier Haunold bereits
mit 15 Treffern. Überragend
war dabei nicht Johanna
Schindler, die zumindest auf
fünf Tore gehalten wurde, son-
dern Lilli Gschwentner, die 13
Mal traf.

Kaindl zog ein enttäuschtes
Fazit: „Wir waren vor allem in
Halbzeit eins zu fehleranfällig,
haben ihnen so einige Tore ge-
schenkt. Wir haben auch zu vie-
le Chancen liegengelassen. So
kommt dann ein solches Ergeb-
nis zustande. Schade, wir haben
uns eindeutig mehr erwartet.“

IÎifogmvh!hftupqqu/!Tboesb!Ibsu!)m/*!voe!jis
VID!Tupdlfsbv!tdifjufsufo!jn!Ibmcgjobmf!bo
XBU!Bu{hfstepsg/ Foto: Markus Kreiner

Jetzt wird der
Ball größer
TQVTV! DIBMMFOHF } Nach dem
Viertelfinal-Aus gegen Bad Vös-
lau steht diesen Donnerstag
noch das Abschlusstraining der
Union Korneuburg auf dem Pro-
gramm, wobei Sektionsleiter
Matthias Keusch auch noch eine
kurze Ansprache an die Mann-
schaft halten will und einige
langjährige Leistungsträger
verabschiedet werden sollen.

Jetzt wird der Handball ein-
mal in die Ecke gelegt, in den
nächsten Wochen bleiben die
Korneuburger aber aktiv: Sie
werden sich regelmäßig zum Ki-
cken treffen. Die Vorbereitung
für die neue Saison startet dann
erst Ende Juli. -ps-

Bqqmbvt-!Bqqmbvt"!Tupdlfsbvt!Dpbdi
Nptif!Ibmqfsjo!xbs!wpo!efs!{xfjufo
Ibmc{fju!jn!{xfjufo!Ibmcgjobmf!hf.
hfo!Bu{hfstepsg!tp!sjdiujh!bohfubo/
Foto: Kreiner
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Abschied von Legionären
Tqvtv!Dibmmf÷hf } Ejf!{xfj!ejfotu®muftufo!bvtm®oejtdifo!Tqjfmfs!efs!Vojpo!Tqbslbttf
Lpsofvcvsh-!ejf!Tmpxblfo!Kvsbk!Tufqbopwtlz!voe!Njdibm!Gb{jl-!nÖttfo!efo!Wfsfjo!wfsmbttfo/

Wp÷!Qfufs!Tp÷÷f÷cfsh

Vergangenen Donnerstag fand
das Abschlusstraining der Union
Korneuburg statt, in dessen Rah-
men Sektionsleiter Matthias
Keusch auch eine kleine Rede
hielt und zwei Legionäre feier-
lich verabschiedet wurden: Juraj
Stepanovsky und Michal Fazik.

Stepanovsky kam im Sommer
2015 nach Korneuburg und ist
nach sechs Saisonen der längst-
dienende Legionär der Vereins-
geschichte. Von Anfang an war
der Kreisläufer in den gegneri-
schen Abwehrreihen gefürchtet.
Höhepunkt war sicherlich die
Einberufung ins All Star Game
2019. „Neben dem Sportlichen
konnte sich Juraj, der anfangs
der deutschen Sprache nicht

mächtig war, auch neben dem
Feld weiter entwickeln – er kann
mittlerweile problemlos auf
Deutsch kommunizieren“, ver-
riet Keusch.

Fazik wiederum stieß im Som-
mer 2016 in die Bezirkshaupt-
stadt und ist damit Nummer
zwei in der Liste der Langzeit-

Legionäre. „Michal hat sich im-
mer in den Dienst der Mann-
schaft gestellt und war immer
Ansprechpartner für alle Spieler.
Er ist trotz seines Alters ein Mo-
dellathlet und konnte sich auch
nach seiner schweren Kniever-
letzung nochmals zurückkämp-
fen“, lobte Keusch.

Aufgrund der ligabedingten
Einschränkungen (Anm.: Ö-
Topf) und auch der unsicheren
finanziellen Lage wegen Corona
musste man sich von diesen bei-
den Spielern jetzt trennen. „Die
Entscheidung ist dem Verein
nicht leicht gefallen, sind sie
uns doch auch schon mensch-
lich sehr ans Herz gewachsen“,
gab Keusch zu, dem noch ein
anderer Umstand im Magen lag:
„Gerne hätten wir beide vor
vollen Rängen verabschiedet,
wo sie in den letzten Jahren
so oft für Furore gesorgt ha-
ben.“

Der dritte Slowake im Bunde,
Anton Kasagranda, wird dafür
noch eine weitere Spielzeit das
Union-Dress tragen und für die
nötigen Tore sorgen.

Bvg!Xjfefstfifo"
Njdibm!Gb{jl!)m/*!voe
Kvsbk!Tufqbopwtlz
wfsmbttfo!obdi
wjfmfo!Kbisfo!ovo
Lpsofvcvsh/
Foto: privat

Schindler feierte,
Reichert wechselte
XIB } X®isfoe!Kpiboob!Tdijoemfs!nju!Izqp!Öcfs!efo!Nfjtufsujufm
kvcfmuf-!hfiu!ejf!Bu{hfstepsgfsjo!Kpiboob!Sfjdifsu!obdi!Efvutdimboe/

Wp÷!Qfufs!Tp÷÷f÷cfsh

Hypo Niederösterreich kürte
sich zum 43. Mal zum öster-
reichischen Meister. Die Süd-
städterinnen mit der Korneu-
burgerin Johanna Schindler ge-
wannen Sonntagabend das
zweite Spiel der „Best of 3“-
WHA-Finalserie bei Korneu-
burgs Johanna Reichert und ih-
ren WAT Atzgersdorf 27:24
(10:12) und holten sich den Ti-
tel von den Wienerinnen, die
2019 triumphierten, zurück.
Das erste Finalduell hatte Hypo
in seiner Heimhalle 25:20 für
sich entschieden. „Wir sind
drangeblieben, haben uns nicht
unterkriegen lassen und sind als
Team aufgetreten. Als der Titel

2019 weg war, war klar, dass die
Mannschaft ihn unbedingt wie-
der zurückhaben wollte“, re-
sümierte Schindler.

Dennoch gab es in der Vor-
woche auch eine erfreuliche
Nachricht für Reichert: Die 19-
Jährige wechselt im Sommer
von WAT Atzgersdorf in die erste
deutsche Bundesliga zum Thü-
ringer HC. „Schade, dass ich
jetzt ohne Titel gehe, aber ich

freue mich auf die Chance,
mich sportlich und persönlich
weiterzuentwickeln. Ich bin po-
sitiv gestimmt, dass ich diese
Herausforderungen meistern
werde“, erklärt Reichert zu ih-
rem bevorstehenden Wechsel.
Dank Head-Coach Herbert Mül-
ler, der auch gleichzeitig ihr
Teamchef im Nationalteam ist,
wird sie sich wohl schnell bei
ihrem neuen Verein einfinden.

Nfjtufsjo;
Kpiboob
Tdijoemfs/
Foto: ÖHB/
Manhart

Mfhjpo®sjo;
Kpiboob
Sfjdifsu
Foto: ÖHB/
Manhart

¬NT!NV27!Nfjtufs.QP!Hsvqqf!3

HSG Graz - Stockerau/Korneuburg 27:32
Bruck/Mur - Westwien 22:30

1 Westwien 4 0 1 155:124 8
2 Stockerau/Korneuburg 3 1 1 137:132 7
3 Bruck/Mur 2 1 2 122:129 5
4 HSG Graz 0 0 5 118:147 0

m Die nächste Runde, Sonntag, 11 Uhr: Stock-

erau/Korneuburg - Bruck/Mur.

¬NT!NV25!Nfjtufs.QP!Hsvqqf!2

Bregenz - Tulln 32:19
Krems - Stockerau/Korneuburg 24:20

1 Bregenz 1 0 0 32:19 2
2 Krems 1 0 0 24:20 2
3 Stockerau/Korneuburg 0 0 1 20:24 0
4 Tulln 0 0 1 19:32 0

m Die nächste Runde, Samstag, 11 Uhr: Bregenz

- Stockerau/Korneuburg.

¬NT!XV27!Nfjtufs.QP!Hsvqqf!3

Bad Vöslau - Wr. Neustadt 25:31
Admira Wien - Wr. Neustadt 25:30
Bad Vöslau - Korneuburg 27:24

1 Wr. Neustadt 5 0 0 161:124 10
2 Bad Vöslau 3 0 2 124:133  6
3 Admira Wien 1 0 4 135:145  2
4 Korneuburg 1 0 4 135:153  2

m Die nächste Runde, Samstag, 12. Juni, 16 Uhr:
Korneuburg - Wr. Neustadt.

¬NT!XV27!V÷ufsft!QP!Hsvqqf!2

Handball Wölfe Wien - Stockerau 38:30

m Das nächste Spiel, Freitag, 18. Juni, 19 Uhr:
Stockerau - Handball Wölfe Wien.
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Es wird wieder gebaggert
Cfbdiwpmmfzcbmm } Efs!VOJRB!Ipcczdvq!3132
cfhboo!jo!efs!Mbohfo{fstepsgfs!Tfftdimbdiu/

Nach der langen coronabeding-
ten Spielpause ging in der See-
schlacht Langenzersdorf das ers-
te Turnier des UNIQA Hobby-
Beachvolleyball-Cups 2021 über
die Bühne.

Veranstalter Martin Angerer
von „Sports und Wellness“
konnte knapp ein Dutzend
Teams aus Wien und Niederös-
terreich im Herren- und Mixed-
Bewerb begrüßen. Bei den Her-
ren setzten sich Krzysztof Kac-

zmarczyk und Tomasz Male-
wicki in einem hochklassigen
Finale gegen die beiden Lokal-
matadoren Hannes Laber und
Andreas Vidic durch. Im Mixed
siegte Claudia Galassi und Sven
Kristiner.

Das nächste Turnier findet am
27. Juni ab 10 Uhr wieder in der
Seeschlacht Langenzersdorf
statt. Anmeldungen sind unter
office@sports-wellness.at bzw.
( 0676/33 28 597 möglich. -ps-

Tp!tfifo!Tjfhfs!bvt/!Ejf!Gjobmjtufo!eft!Bvgubluvsojfst!jo!Mbohfo{fstepsg;
Ls{zt{upg!Lbd{nbsd{zl-!Upnbt{!Nbmfxjdlj-!Boesfbt!Wjejd!voe!Ibooft
Mbcfs!)wpo!mjolt*/ Foto: privat

Ebvnfo!obdi!pcfo/!Efs!fsgpmhsfjdif
Tupdlfsbvfs!Tdixjnnobdixvdit/
Foto: privat

Jubel über Gold
für Stockerauerin
UJTDIUFOOJT } Zweimal Gold,
einmal Silber, zweimal Bronze –
Niederösterreich war das erfolg-
reichste Bundesland bei den ers-
ten österreichischen Meister-
schaften der Altersklasse Unter-
17, die heuer in Klagenfurt
stattfanden. Herausragend wa-
ren dabei einmal mehr die Sto-
ckerauerinnen: Fang Molei vom
UTTC Stockerau holte sich
den Titel im Einzel und Bronze
mit der Mannschaft. Da half
auch Lara Taborsky vom UTTC
mit.

Bei den Burschen sorgte ein
Neo-Sierndorfer für Aufsehen:
Johannes Maad, Neuzugang des
TTV, holte im Einzel Silber und
mit der NÖ-Mannschaft sogar
Gold. -ps-

Neuer Goalie 
!!Ib÷ecbmm } Uipnbt!TqÎsl!gpmhu!Nbsd!Nvin!cfj!!!!!!!!!

Wp÷!Qfufs!Tp÷÷f÷cfsh

Nach dem Karriereende von
Marc Muhm musste man bei
den Korneuburger Bundesliga-
herren reagieren, denn mit dem
20-jährigen Lukas Maislinger
stand nur ein Torwart im Kader
für die Saison 2021/2022. Jetzt
sind es zwei, denn nach ein paar
Gesprächen war man sich mit
Thomas Spörk von Ligakon-
kurrent WAT Atzgersdorf schnell
einig.

„Er verfügt über einen großen
Erfahrungsschatz und wird dem
jungen Maislinger in seiner Ent-
wicklung noch weiter unter die
Arme greifen“, erklärt Sektions-
leiter Matthias Keusch die Be-
weggründe dieses Transfers.
Spörk selber freut sich auf die
neue Herausforderung in Kor-
neuburg: „Als Gegner kenne ich
ja die fanatischen Fans und
schätze auch das familiäre Um-
feld im Verein. Außerdem kenne
ich den einen oder anderen
Korneuburger Spieler auch per-
sönlich.“ Der 28-Jährige sorgte
in der Vorsaison mit den Wie-
nern für Furore, zog sensationell

ins Halbfinale ein und scheiter-
te dort erst im Entscheidungs-
spiel gegen den späteren Meister
BT Füchse. Davor trug er jahre-
lang das Dress des Erzrivalen der
Union, des UHC Hollabrunn.
Seine Aufgabe wird es nun sein,
in die großen Fußstapfen von
Muhm zu steigen und das Kor-
neuburger Tor zuzunageln. Wei-
ters soll er sich auch auf die
Weiterentwicklung von Maislin-
ger konzentrieren.

Obdixvdit!mÎtu!Ujdlfu
gÖs!ebt!Gjobmuvsojfs

Auch abseits der Bundesliga
gibt es erfreuliche Nachrichten:
Die Unter-16 der SG Korneu-
burg/Stockerau schlug in der
Alten Au die BT Füchse und qua-
lifizierte sich damit für das
„Final 4“ um den österreichi-
schen Meistertitel. Auch die U14
hat dabei gute Karten. Und
Keusch und Co. bemühen sich
jetzt, dieses Finalturnier im Be-
zirk, vielleicht sogar in Korneu-
burg und Stockerau, zu veran-
stalten. „Das wäre die charman-
teste Lösung“, meint Keusch.
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Neuzugänge als „Goldfische“
Tdixjnnf÷ } Disjtujbo!voe!Lbuibsjob!Hjfgjoh!gÖisufo!efo!BTW3111
bvt!Tupdlfsbv!nju!wjfs!Ujufmo!{v!Qmbu{!{xfj!jo!efs!Wfsfjotxfsuvoh/

Wp÷!Qfufs!Tp÷÷f÷cfsh

Der erste Teil der NÖ Landes-
meisterschaft über die Lang-
strecken in der Südstadt war für
den ASV2000 Stockerau ein
äußerst erfolgreicher Wett-
kampftag: 15 Medaillen, davon
sechs in Gold, fünf in Silber und
vier in Bronze bedeuteten im
Vereinsranking den starken
zweiten Platz für den Stockerau-
er ASKÖ-Verein hinter dem SVS
Schwimmen.

Die beiden Neuzugänge Chris-
tian Giefing (Jahrgang 2008)
und seine Schwester Katharina
(Jg. 2010) sorgten gleich für vier

Landesmeistertitel: er über
1.500 Meter Freistil und 800 m
Freistil, sie über 200 m Lagen
und 400 m Freistil. Weitere
Goldmedaillen erschwammen
Alena Platz (Jg. 2009) über 800
m Freistil und Kayra Yurdakul
(Jg. 2010) in derselben Diszi-
plin.

„Nach der langen corona-
bedingten Wettkampfpause wa-
ren die Kids in der Südstadt voll
fokussiert und haben jeder eine
persönliche Bestleistung nach
der anderen hingelegt. Die Me-
daillen waren da natürlich noch
die Kirsche am Sahnehäub-
chen“, freute sich das ASV2000-

Trainerteam Dominic Meidlin-
ger und Chris Strambach. „Die
Leistungskurve zeigt steil nach
oben, auch dank der genauen
Trainingssteuerung mit den
Pulssensoren, welche wir seit ei-
nigen Wochen verwenden.“

Wie gut die Stimmung im
gesamten ASV2000-Athleten-
Team ist, zeigt auch die Tatsa-
che, dass Sophie Vohryzka – die
selbst aus gesundheitlichen
Gründen ihr Training erst wie-
der langsam aufbauen muss –
ihre Teamkollegen vor Ort in
der Südstadt mitbetreute, ange-
feuerte und moralische Unter-
stützung gab.

  ist gefunden
j!!!!!!!!!!efo!Lpsofvcvshfs!Cvoeftmjhbifssfo!obdi/
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UFOOJT!!UBCFMMFO!MM!VOE!LSFJTMJHFO

3/!Cv÷eftmjhb!Ebnf÷

Kufstein - Schwaz 4:3
Union Mödling - Mödlinger TC 4:3
UTC Stockerau - Vienna FC 3:4
Bludenz - UTC Rainbach 6:1
UTC Stockerau - Schwaz 5:2
Vienna FC - Union Mödling 3:4
Kufstein - ETV Enns 6:1

1 Bludenz 3 0 2 21:14 10
2 Union Mödling 3 0 2 18:17  8
3 Kufstein 3 0 1 17:11  8
4 Vienna FC 3 0 2 19:16  8
5 UTC Stockerau 2 0 2 17:11  7
6 Mödlinger TC 2 0 2 16:12  6
7 Schwaz 2 0 2 13:15  6
8 ETV Enns 2 0 3 12:23  4
9 UTC Rainbach 0 0 4 7:21  3

Ifssf÷!Mb÷eftmjhb!B

TSG St. Pölten - Mistelbach 4:5
Gedersdorf - Deutsch Wagram 9:0
Purgstall - Weigelsdorf 8:1
BH Wr. Neustadt - UTC Stockerau 5:4

1 Gedersdorf 3 0 0 23:4 11
2 Mistelbach 3 0 0 21:6 11
3 BH Wr. Neustadt 2 0 1 16:11  8
4 TSG St. Pölten 1 0 2 14:13  6
5 Weigelsdorf 2 0 1 11:16  6
6 Purgstall 1 0 2 11:16  4
7 UTC Stockerau 0 0 3 10:17  2
8 Deutsch Wagram 0 0 3 2:25  0

Ifssf÷!LM!Opseptu!B

Rot-Weiß Bisamberg - Gänserndorf 6:3
Laa/Thaya - Leobendorf 5:4
Kapellerfeld - Sierndorf 4:5

1 Rot-Weiß Bisamberg 2 0 0 14:4 7
2 Sierndorf 2 0 0 12:6 7
3 Gänserndorf 1 0 1 11:7 5
4 Laa/Thaya 1 0 1 6:12 3
5 Leobendorf 0 0 2 6:12 1
6 Kapellerfeld 0 0 2 5:13 1

Ifssf÷!LM!Opseptu!CB

ATUS Korneuburg - Hausleiten 7:2

Leobendorf 2 - SKV OeNB 8:1

Marchegg - Mistelbach 2 0:9

1 Mistelbach 2 2 0 0 16:2 8

2 ATUS Korneuburg 2 0 0 15:3 8

2 Leobendorf 2 2 0 0 15:3 8

4 Hausleiten 0 0 2 4:14 0

5 SKV OeNB 0 0 2 3:15 0

6 Marchegg 0 0 2 1:17 0

Ifssf÷!LM!Opseptu!CC

Zellerndorf - UTC Stockerau 2 7:2

Lassee - Raasdorf 9:0

Orth/Donau - Angern 4:5

1 Lassee 2 0 0 14:4 7

2 Angern 2 0 0 10:8 6

3 Zellerndorf 1 0 1 11:7 5

4 UTC Stockerau 2 1 0 1 7:11 3

5 Orth/Donau 0 0 2 8:10 2

6 Raasdorf 0 0 2 4:14 1

Ifssf÷!LM!Opseptu!DB

Zistersdorf 2 - Klosterneuburger TV 2 6:3

Harmannsdorf - UTK Langenzersdorf 7:2

Spannberg - Höflein/Donau 4:5

1 Zistersdorf 2  2 0 0 15:3 7

2 Harmannsdorf 2 0 0 13:5 7

3 Klosterneuburger TV 2 1 0 1 9:9 4

4 Höflein/Donau 1 0 1 8:10 4

5 Spannberg 0 0 2 7:11 2

6 UTK Langenzersdorf 0 0 2 2:16 0

Ebnf÷!LM!Opseptu!B

Sierndorf - UTK Langenzersdorf 3:4

Raasdorf - Groß-Enzersdorf 2:5

Mistelbach - Hagenbrunn 5:2

1 Mistelbach 2 0 0 11:3 7

2 Groß-Enzersdorf 2 0 0 9:5 6

3 Raasdorf 1 0 1 6:8 4

4 UTK Langenzersdorf 1 0 1 5:9 3

5 Sierndorf 0 0 2 6:8 2

6 Hagenbrunn 0 0 2 5:9 2

Ebnf÷!LM!Opseptu!CB

Zellerndorf - Laa/Thaya 3:4

Rot-Weiß Bisamberg - Matzen 5:2

UTC Stockerau 2 - SKV OeNB 4:3

1 Rot-Weiß Bisamberg 2 0 0 11:3 7

2 Laa/Thaya 2 0 0 10:4 7

3 Zellerndorf 1 0 1 7:7 4

4 UTC Stockerau 2 1 0 1 5:9 3

5 Matzen 0 0 2 5:9 2

6 SKV OeNB 0 0 2 4:10 1

Ebnf÷!LM!Opseptu!CC

Wolkersdorf - UTC Korneuburg 3:4

Kirchberg/Wagram - Leobendorf 2 1:6

Klosterneuburger TV 2 - Mistelbach 2 7:0

1 Klosterneuburger TV 2 2 0 0 12:2 7

2 UTC Korneuburg 2 0 0 9:5 6

3 Leobendorf 2 1 0 1 8:6 5

4 Kirchberg/Wagram 1 0 1 6:8 3

5 Wolkersdorf 0 0 2 5:9 2

6 Mistelbach 2 0 0 2 2:12 1
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Drei Zugänge für
die WHA fixiert
XIB } Ejf!Lpsofvcvshfs!Iboecbmmfsjoofo!cflpn.
nfo!Wfstu®slvoh-!Bch®ohf!hjcu!ft!opdi!lfjof/

Wp÷!Ufsftb!Csvdl÷fs

Nach dem Meistertitel in der
Bundesliga und dem WHA-Auf-
stieg basteln die Damen der Uni-
on Korneuburg am Kader für
die erste Saison in Österreichs
oberster Spielklasse seit knapp
drei Jahren. Dabei konnten jetzt
drei Neuverpflichtungen be-
kannt gegeben werden:

So wechselt mit Sabrina Maier
von den BT Füchsen aus Tro-
faiach eine Spielerin nach Kor-
neuburg, die mit ihrem bisheri-
gen Verein bereits viel Erfah-
rung in der WHA sammeln
konnte. Auch Alexandra Klam-
mer vom bisherigen Bundesliga-
Konkurrenten DHC WAT Fünf-
haus wird die Korneuburgerin-
nen ab der nächsten Saison ver-
stärken. Darüber hinaus wird
auch Paula Aschauer, bisherige
Kapitänin des Frauenligateams
der GKL Waldviertel, zur Mann-
schaft stoßen. Zusätzlich könn-

ten noch ein bis zwei weitere
Spielerinnen hinzukommen.
Sonst sind die Kaderplanungen
laut Verein aber fast abgeschlos-
sen.

Da nämlich ansonsten alle
Spielerinnen aus dem Kader
bleiben werden, wird sich nur
geringfügig etwas verändern.
Auch weil man in Korneuburg
den erfolgreichen Weg fortset-
zen will: „Wir wollen weiterhin
stark auf den Eigenbau setzen
und unseren eigenen Nach-
wuchs einsetzen. Das war und
ist unsere Philosophie“, erklärte
der sportliche Leiter Gerald Poj-
mann.

Fjof!wpo!esfj
Ofv{vh®ohfo;
Tbcsjob!Nbjfs
lpnnu!wpo!efo
CU!GÖditfo/
Foto: privat

Die Nummer drei im Land
Obdixvdit } Cspo{f!gÖs!Voufs.27!efs!TH!Tupdlfsbv0
Lpsofvcvsh!cfj!Gjobmuvsojfs!efs!¬.Nfjtufstdibgufo/

Großer Jubel bei der Spielge-
meinschaft Stockerau/Korneu-
burg: Die Burschen der Unter-16
nahmen vergangenes Wochen-
ende am „Final Four“ der vier
besten Nachwuchsteams Öster-
reichs in Langenlois teil.

Zunächst ging es für die Wein-
viertler im Halbfinale gegen
Gastgeber Krems, wo man
schlussendlich mit 18:30 (7:14)
deutlich den Kürzeren zog. Im

Spiel um Platz drei feierte man
dann gegen Union West-Wien
einen Start-Ziel-Sieg. In der ach-
ten Minute stand es bereits 7:0
für die Burschen des Trainer-
teams Daniel Forrai und Julian
Schaffler, die schlussendlich mit
31:27 (15:12) gewannen. Am
Samstag geht es mit dem „Final
Four“ der U14 männlich weiter,
ebenfalls mit der SG Stock-
erau/Korneuburg . -ps-

Tp!tfifo!Cspo{fnfebjmmfohfxjoofs!bvt"!Ejf!V27!efs!TH!Tupdlfsbv0Lpsofv.
cvsh!nju!efo!Cfusfvfso!Ebojfm!Gpssbj!voe!Kvmjbo!Tdibgmfs/ Foto: privat
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3/!Cv÷eftmjhb!Ebnf÷

UTC Rainbach - UTC Stockerau 2:5

Mödlinger TC - Schwaz 4:3

Bludenz - Kufstein 4:3

Vienna FC - ETV Enns 4:3

1 Bludenz 5 0 3 32:24 15

2 Kufstein 5 0 2 31:18 14

3 UTC Stockerau 4 0 3 28:21 12

4 Mödlinger TC 4 0 3 28:21 11

5 Schwaz 4 0 3 24:25 11

6 Union Mödling 3 0 4 23:26 10

7 Vienna FC 4 0 3 24:25 10

8 UTC Rainbach 1 0 6 17:32  7

9 ETV Enns 2 0 5 17:32  6

Ifssf÷!Mb÷eftmjhb!B

Gedersdorf - Mistelbach 5:4

BH Wr. Neustadt - Purgstall 6:3

UTC Stockerau - Deutsch Wagram 8:1

1 Mistelbach 6 0 1 46:17 23

2 Gedersdorf 6 0 0 43:11 21

3 TSG St. Pölten 4 0 2 39:15 18

4 BH Wr. Neustadt 4 0 2 34:20 16

5 UTC Stockerau 3 0 3 30:24 12

6 Purgstall 1 0 5 20:34  6

7 Deutsch Wagram 1 0 5 13:41  4

8 Weigelsdorf 0 0 7 0:63  0

Ifssf÷!LM!Opseptu!B

Leobendorf - Gänserndorf 5:4

Laa/Thaya - Kapellerfeld 5:4

Sierndorf - Rot-Weiß Bisamberg 3:6

1 Rot-Weiß Bisamberg 4 0 0 29:7 14

2 Laa/Thaya 3 0 1 18:18 10

3 Gänserndorf 2 0 2 20:16  9

4 Sierndorf 2 0 2 17:19  8

5 Leobendorf 1 0 3 11:25  4

6 Kapellerfeld 0 0 4 13:23  3

Ifssf÷!LM!Opseptu!CB

Hausleiten - Marchegg 7:2

ATUS Korneuburg - SKV OeNB 7:2

Mistelbach 2 - Leobendorf 2 5:4

1 Mistelbach 2 4 0 0 30:6 15

2 Leobendorf 2 3 0 1 26:10 13

3 ATUS Korneuburg 3 0 1 24:12 12

4 SKV OeNB 1 0 3 13:23  4

5 Hausleiten 1 0 3 11:25  4

6 Marchegg 0 0 4 4:32  0

Ifssf÷!LM!Opseptu!CC

Zellerndorf - Raasdorf 8:1

UTC Stockerau 2 - Angern 6:3

Lassee - Orth/Donau 7:2

1 Lassee 3 0 1 25:11 12

2 Angern 3 0 1 19:17 10

3 Zellerndorf 2 0 2 22:14 10

4 UTC Stockerau 2 3 0 1 18:18  9

5 Raasdorf 1 0 3 10:26  4

6 Orth/Donau 0 0 4 14:22  3

Ifssf÷!LM!Opseptu!DB

Spannberg - Zistersdorf 2 1:8

Harmannsdorf - Höflein/Donau 8:1

Klosterneuburger TV 2 - UTK Langenzersdorf 9:0

1 Zistersdorf 2  4 0 0 32:4 15

2 Harmannsdorf 3 0 1 24:12 12

3 Klosterneuburger TV 2 3 0 1 24:12 11

4 Spannberg 1 0 3 15:21  6

5 Höflein/Donau 1 0 3 9:27  4

6 UTK Langenzersdorf 0 0 4 4:32  0

Ifssf÷!LM!Opseptu!DC

Sport Club 2011 - Alberndorf 8:1
Rot-Weiß Bisamberg 2 - Hausleiten 2 6:3

1 SC Stockerau 4 0 0 26:10 14
2 Sport Club 2011 3 0 1 27:9 12
3 Alberndorf 2 0 2 19:17  8
4 Prottes 2 0 2 17:19  7
5 Rot-Weiß Bisamberg 2 1 0 3 10:26  4
6 Hausleiten 2 0 0 4 9:27  3

Ifssf÷!LM!Opseptu!DD

Loidesthal - Altlichtenwarth 4:5
Kirchberg/Wagram - Klosterneuburger TV 3 9:0
UTC Korneuburg - ATUS Korneuburg 2 3:6

1 Kirchberg/Wagram 4 0 0 30:6 16
2 Altlichtenwarth 3 0 1 21:15 10
3 UTC Korneuburg 2 0 2 17:19  8
4 ATUS Korneuburg 2 2 0 2 16:20  7
5 Loidesthal 0 0 4 16:20  4
6 Klosterneuburger TV 3 1 0 3 8:28  3

Ifssf÷!LM!Opseptu!DE

Deutsch Wagram 3 - Hagenbrunn 7:2
Mühlbach/Manhartsberg - Wolkersdorf 2 6:3

1 Deutsch Wagram 3 4 0 0 23:13 13
2 Mühlbach/Manhartsberg 3 0 1 20:16 10
3 Wolkersdorf 2 2 0 2 19:17  8
4 Laa/Thaya 2 1 0 2 15:12  6
5 Eibesbrunn 1 0 2 12:15  5
6 Hagenbrunn 0 0 4 10:26  2

Ebnf÷!LM!Opseptu!B

UTK Langenzersdorf - Raasdorf 3:4
Groß-Enzersdorf - Hagenbrunn 2:5
Mistelbach - Sierndorf 3:4

1 Mistelbach 3 0 1 19:9 11
2 Groß-Enzersdorf 2 0 2 13:15  8
3 Sierndorf 2 0 2 14:14  8
4 Raasdorf 2 0 2 12:16  8
5 UTK Langenzersdorf 2 0 2 13:15  7
6 Hagenbrunn 1 0 3 13:15  6

Ebnf÷!LM!Opseptu!CB

Rot-Weiß Bisamberg - Zellerndorf 4:3
Laa/Thaya - UTC Stockerau 2 2:5

1 Rot-Weiß Bisamberg 4 0 0 19:9 13
2 Laa/Thaya 2 0 2 15:13  9
3 UTC Stockerau 2 3 0 1 14:14  9
4 Zellerndorf 2 0 2 16:12  9
5 Matzen 1 0 3 13:15  6
6 SKV OeNB 0 0 4 7:21  2

Ebnf÷!LM!Opseptu!CC

Klosterneuburger TV 2 - UTC Korneuburg 6:1
Leobendorf 2 - Mistelbach 2 6:1

1 Klosterneuburger TV 2 4 0 0 22:6 14
2 UTC Korneuburg 3 0 1 16:12 10
3 Wolkersdorf 2 0 2 17:11 10
3 Leobendorf 2 2 0 2 17:11 10
5 Kirchberg/Wagram 1 0 3 8:20  3
6 Mistelbach 2 0 0 4 4:24  1

Ebnf÷!LM!Opseptu!DB

Ravelsbach-Maissau - Altlichtenwarth 3:4
Seyring - Dürnkrut 7:0
Union Bisamberg - Groß-Enzersdorf 2 7:0

1 Seyring 4 0 0 23:5 15
2 Altlichtenwarth 3 0 1 18:10 11
3 Union Bisamberg 2 0 2 18:10  9
4 Dürnkrut 2 0 2 13:15  8
5 Ravelsbach-Maissau 1 0 3 10:18  5
6 Groß-Enzersdorf 2 0 0 4 2:26  0

 Bronzejubel  
!!Ib÷ecbmm } Xfjowjfsumfs!Obdixvdit!s®vnuf!bc/!!!!!!!!

Doppelten Grund zur Freude
hatte man beim UHC Stockerau
in der Vorwoche. Zum einen
überzeugte die zweite Nach-
wuchsmannschaft beim „Final
Four“ um den österreichischen
Meistertitel und zum anderen
gab es den ersten bekannten
Neuzugang für die WHA-Da-
men:

m Obdixvdit
Auch die jüngere Mannschaft,

die Unter-14 der Spielgemein-
schaft Korneuburg/Stockerau,
konnte sich heuer für das „Final
Four“ um den österreichischen
Meistertitel qualifizieren. Dieses
fand am Samstag in Graz statt,
zwei Teambusse brachten eine

stattliche Weinviertler Abord-
nung in die steirische Landes-
hauptstadt. Im ersten Spiel, dem
Semifinale, konnte man dem
Vorjahressieger HC Fivers Mar-
gareten lange Paroli bieten, ver-
lor am Ende aber ohne den ver-
letzten Spielmacher Andreas
Kreutzwiesner 22:29.

Im anschließenden Spiel um
Platz drei traf man auf den Erz-
rivalen der SG Krems/Langen-
lois. Das Trainerteam Florian
Hirschegger und Jürgen Tomek
jubelte mit den Burschen dank
einer starken Abwehr und einer
wahnsinnigen Tormannleistung
über einen 20:18-Sieg. „Das war
die perfekte Revanche für die
zwei Niederlagen in der lau-
fenden Saison. Eine Top-Leis-
tung“, strahlte Hirschegger.

Wp÷!Qfufs!Tp÷÷f÷cfsh

Ejf!V25!efs!TH!Lpsofvcvsh0Tupdlfsbv;!ejf!Cfusfvfs!Gmpsjbo!Ijstdifhhfs!)m/*
voe!KÖshfo!Upnfl!nju!Kpobt!Uijnmfs-!Tufqibo!IÎdium-!Gmpsjbo!Xjolmfs-!Fsjl
Lvlmb-!Tjnpo!Nbuvtdilb-!Boesfbt!Lsfvu{xjftofs-!Ujnpo!Nptfs-!Ptlbs!Cfsup-
Npsju{!Ipifofdlfs-!Mvlbt!IÎgmf-!Nbsujo!Lfmmfs-!Nbsjvt!Sjnqgm-!Njtib!Cjfefs.
nboo-!Gmpsjbo!Ibsbtznpxjd{!voe!Cfokbnjo!Ipqgfme/ Foto: privat

Der Klassenerhalt naht
Uf÷÷jt } Tpxpim!3/.Cvoeftmjhb.Ebnfo!bmt!bvdi
2/.Mboeftmjhb.Ifssfo!eft!VUD!Tupdlfsbv!tjfhufo/

Der UTC Stockerau blickt auf
ein erfolgreiches Wochenende
zurück: Die „Einser“ der Herren
gewannen in der Landesliga mit
8:1 gegen Deutsch Wagram, die
Damen der 2. Bundesliga setz-
ten sich gegen den UTC Scherb
Rainbach mit 5:2 durch. Damit
ist das große Saisonziel beider
Mannschaften, der Klassener-

halt, eine Runde vor Schluss
zum Greifen nahe. „Viel kann
nicht mehr passieren, aber wir
müssen trotzdem noch ein biss-
chen aufpassen“, erklärte Präsi-
dent Leopold Weber. Am Sams-
tag stehen für beide Teams
Heimspiele am Programm: die
Herren gegen Gedersdorf und
die Damen gegen Mödling. -tb-
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Nach den Abschieden der bei-
den Legionäre Juraj Stepanovsky
und Michal Fazik sowie der
Karrierepause von Marc Muhm
haben die Herren der Union
Sparkasse Korneuburg endlich
Verstärkung bekommen. Mit
Clemens Reichenauer, Aron To-
mann und Christoph Litschauer
vergrößern drei altbekannte Ge-
sichter den Kader von Head-
Coach Alexander Luzyanin, der
seinen Vertrag übrigens auch
um ein weiteres Jahr verlän-
gerte. Wir haben die Neuen im
Kurzporträt:

m Dmfnf÷t!Sfjdif÷bvfs
Vor zwei Jahren verletzte sich

der Defensivspieler an der Hand
und legte seine Karriere – auch
studienbedingt – auf Eis. Jetzt

will es der 26-Jährige noch ein-
mal wissen, was Sektionsleiter
Matthias Keusch „etwas über-
raschte, aber mich unglaublich
freut“.

Vor allem, weil der über 1,90
Meter große Spieler Qualitäten
mitbringt, die dem Korneu-
burger Spiel fehlen. „Wir sind ja
nicht die Größten, aber wenn er
im Gegenzug loslegt, dann
möchte ich ihn nicht vertei-
digen“, schmunzelt Keusch. Ge-
plant ist er übrigens als Ersatz
für Abwehrchef Michal Fazik,
der ja nach Saisonende verab-
schiedet wurde und mittlerweile
seine Zelte wieder bei seinem
Ex-Verein UHC Gänserndorf in
der Landesliga aufgeschlagen
hat. Dennoch glaubt Keusch
nicht nur an einen Einsatz hin-
ten, „denn dafür hat Clemens
zu viel Qualität“.

Wp÷!Qfufs!Tp÷÷f÷cfsh

Gleich ein
dreifaches
Comeback
Ib÷ecbmm } Ejf!Lpsofvcvshfs!Cvoeftmjhbifssfo
wfstu®slfo!tjdi!nju!esfj!bmucflbooufo!Obnfo;
Dmfnfot!Sfjdifobvfs-!Disjtupqi!Mjutdibvfs
voe!Bspo!Upnboo!)wpo!m/*/

Zwei Korneuburger
für Österreich
Sbetqpsu } Nbyjnjmjbo!Bo{cÎdl!voe!Mvdbt!Lsbvt
xbsfo!cfj!efs!Kvhfoe.FN!jo!Jubmjfo!bn!Tubsu/

Österreicher wurde, sondern
sich damit auch souverän für
den XC Eliminator qualifizierte.
In der Team-Staffel fuhren Anz-
böck und Kraus mit Anabel Hut-
ter für das Team LRV Sportland
NÖ mit einer hervorragenden
Leistung auf Platz 27 von
85 Teams – und waren damit
drittbestes österreichisches
Team.

Tfmctu!Tuvs{!tupqquf
Lpsofvcvshfs!ojdiu

Spektakuläre Kopf-an-Kopf-
Duelle lieferte dann der XC Eli-
minator, wo der Sieger in einem
Ausscheidungsrennen ermittelt
wird. Anzböck zeigte erneut sei-
ne Klasse, er schaffte es bis ins
Achtelfinale und wurde mit
Rang 19 zweitbester Österrei-
cher. Zum Abschluss fand noch
der olympische Cross-Country-
Bewerb statt, wo Anzböck 28.
wurde. Kraus schaffte es auch
ins Ziel und zeigte enormen
Kampfgeist, da er zwischenzeit-
lich stürzte und kurz medizi-
nisch versorgt werden musste.

Wp÷!Qfufs!Tp÷÷f÷cfsh

Mit Daniel Churfürst und Fiona
Klien hatte der URC Bikerei
Korneuburg schon einmal Top-
Talente bei internationalen
Nachwuchstitelkämpfen am
Start. Jetzt schickt sich die
nächste Generation an hoff-
nungsvollen Weinviertler Fah-
rern an, in ihre Fußstapfen vul-
go Pedale zu treten: Maximilian
Anzböck und Lucas Kraus nah-
men an ihren ersten UEC Euro-
pean MTB Youth Champion-
ships, sprich der Jugend-Europa-
meisterschaft, in Pila im italieni-
schen Aostatal teil.

Mit der herausfordernden
Strecke – viele kurze Anstiege,
Wurzelteppiche, technische Pas-
sagen mit furchteinflößenden
Namen wie „The Wall“, „Rock“,
„Snake“ oder „Stonegarden“ –
sowie der Höhenluft von 1.800
Metern kamen die beiden Kor-
neuburger bestens zurecht.
Richtig stark präsentierte sich
Anzböck, der in der Altersklasse
Unter-15 mit Platz 28 von 154
Startern nicht nur zweitbester

[fjhufo!tupm{!Gmbhhf;!Nbyjnjmjbo
Bo{cÎdl!)m/*!voe!Mvdbt!Lsbvt!wpn
VSD!Cjlfsfj!Lpsofvcvsh/
Foto: Schrottmayer
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Wieder „Teufelin“
für Stockerau
Ib÷ecbmm } XIB.Ebnfo!wfstu®slfo!tjdi!nju!Tbcjof
Wdfmbs/!Bvdi!tjf!jtu!wpo!efo!Qfsdiupmetepsg!Efwjmt/

Carina Gangl und „Didi“ Mi-
chalkova am Kreis unterstützen.

Mit Spannung blickte man
nun beim UHC am Dienstag
(Anm.: nach Redaktionsschluss)
zum europäischen Handballver-
band, wo die Auslosung des EHF
European Cup stattfand.

FN;!Qmbu{!25!gÖs
Mbvfsnboo!voe!Dp/

Einen versöhnlichen Ab-
schluss gab es noch für das Sto-
ckerauer Top-Talent Maria-Elena
Lauermann bei der Unter-19-
Europameisterschaft der Frauen
im slowenischen Celje. Die
ÖHB-Juniorinnen haben dieses
Großereignis nämlich auf dem
14. Platz beendet. Im abschlie-
ßenden Platzierungsspiel muss-
te sich die Sieben von Head-
coach Helfried Müller Monte-
negro 31:33 (15:15) geschlagen
geben. Ende November steht für
die ÖHB-Juniorinnen das WM-
Qualifikationsturnier auf dem
Programm, wo noch zwei
Tickets für die Endrunde verge-
ben werden.
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Der UHC Müllner Bau Stockerau
gab die nächste Neuverpflich-
tung bekannt, zum dritten Mal
bediente man sich bei WHA-Ab-
steiger Perchtoldsdorf Devils.
Nach Torfrau Isabella Fritz-Cas-
tro und Aufbauspielerin Teresa
Kovarik wechselt nun auch
Kreisspielerin Sabine Vcelar zu
den Lenaustädterinnen. Die 27-
Jährige freut sich schon auf die
neue Aufgabe: „Ich bin stolz da-
rauf, jetzt Teil dieses tollen
Teams zu sein, und freue mich
über diese neue Herausforde-
rung.“

Mit starken Leistungen war
die 34-Jährige maßgeblich am
Aufstieg der Perchtoldsdorfer
Mannschaft in die WHA
2017/18 beteiligt und konnte
immer wieder dazu beitragen,
dass sich ihr Team bis zur heuri-
gen Saison in der höchsten
Spielklasse halten konnte. In
Stockerau soll sie zur Stabilität
der Abwehr beitragen. Ebenso
wird ihre Routine der jungen
Mannschaft helfen und sie soll
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Stichwort Qualität: Die hat

Tomann zweifelsohne, denn er
kommt vom HLA-Verein UHK
Krems, wo er allerdings in den
letzten Jahren Corona- und ver-
letzungsbedingt kaum spielte.
„Er hat ja während Corona auch
bei uns mittrainiert, da habe ich
ihm oft gut zugesprochen. Am
Ende war es trotzdem eine
Zitterpartie, aber ich bin froh,
dass er sich jetzt für uns ent-
schieden hat.“

Der 26-jährige Rückraum-
spieler holte mit den Kremsern
in der Saison 2018/19 die
Meisterschaft und den Pokal,
galt als eines der größten Kor-
neuburger Talente. „Und er hat
nichts verlernt. Das Feedback
der Mannschaft war gut, sie ha-
ben gleich gesehen, dass er uns
helfen kann“, weiß Keusch.

m Disjtupqi!Mjutdibvfs
Der 1996er-Jahrgang ist ein

Neuzugang unter Anführungs-
zeichen, denn er hat nie aufge-
hört, sondern zog sich nur in
der Vorbereitung auf die Vor-
saison einen Kreuzbandriss zu.
Der Heilungsprozess verlief aber
nicht ganz zufriedenstellend,
weshalb Litschauer – ebenfalls
in der Abwehr eine Bank – vor
Kurzem nochmals unters Messer
musste.

Dennoch will er aufs Spielfeld
zurück, wenngleich es keinen
genauen Zeitplan gibt. „Wir bie-
ten ihm alle Möglichkeiten, wol-
len ihn aber keinesfalls ver-
heizen. Wir wissen, was wir an
ihm haben“, stellt Keusch klar.
Wahrscheinlich wird er erst im
Laufe des Herbstes so richtig fit
werden, um dann im neuen
Jahr wieder voll anzugreifen.
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